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und 50 KF Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
Sonnabends 15 M.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Bezugs
prais monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig bei
Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poftbezug 1,80 A monatlich

Einzeluummer 10

Im Fake von höherer Gewalt hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung
der Zeitung ober auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

heitspflege im Hauſe „Der

r. 24

mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau Rechts und Steuerfragen“, „Geſund-

Arbeitskamerad
Heim und Gejſellſchaft, „Funt and Film“

Kraftrad“ Fürs junge Volk.

rger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

dem „Unterhattungsblatf, „Die Heimat

„Handwerf und Gewerbe „Mode,
„Wandern und Reiſen“, „Auio und

Anzeigenpreiſe den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im T e
er

anzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag Portoauslagen extra. Nach
laß t. Preisliſte Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgecchäftisſtelle Merſebur
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonſo: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg

amilien- und Kleine Anzeigen beſondere Preiſe, für Zi

Kl. Ritterſtr. 3.
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Des foten Königs [etzter Weg
m

23 Millionen bideten Spaſier „Der Großacdmirat ist an Bord Trauerfeier in Bern
Bei iräbem, wolkenverhangenem Himmel fand am

Dienstag in London die feierliche Beiſezung König
Georgs V. unter rieſiger Beteiligung der engliſchen
Bevölkerung und des Auslandes ſtall. Hunderi
iauſende waren ſchon in den frühen Morgenſtunden
unierwegs, um ſich einen günſtigen Platz zu ſichern.
Gegen 8 Uhr hatten ſich bereits an zwei bis drei Mil
lionen Menſchen längs der Straßenzüge angeſammelt,
durch die der Trauerzug zwei Stunden ſpäter ſchritt.

Von 9 Uhr ab war es nicht mehr möglich, ſich
überhaupt noch vorwärts zu bewegen. Jn ſichtlicher
Ergriffenheit harrte die Menge hinter dem Spalier
der Garden auf das Erſcheinen des königlichen
Leichenzuges. Ungewöhnlich für das Auge des Aus
länders waren die zahlreichen Zylinderhüte, die in der
e etragen wurden, und das tiefe Schwarz, in
das die Mehrzahl der Frauen gekleidet war.

Der Weg des Trauerzuges.
Unter Glockengeläut und unter dem Donner der

Geſchütze der Salutbatterien ſetzte ſich der a
Trauerzug von der Weſtminſter- Abtei aus in
Bewegung. Zwei Stunden lang, während der ganzen
Dauer des Trauerzuges, wurde Trauerſalut ge
euert. Feierliche Stille trat überall ein, ſobald der
ug herannahte. Das ſpalierbildende Militär ſtand, den
opf geſenkt, die Arme über dem mit der Mündung

nach unten gehaltenen Gewehr verſchränkt, in der alt
ehe „HabAcht-Haltung“ der engliſchen

rauerparade. Sobald der Trauerzug nahte, wurde
das Gewehr präſentiert. Die Menge entblößte das
Haupt, und viele Frauen knieten nieder.

Der Trauerzug führte von der Weſtminſter-Haſl,
in der der Katafalk des Königs aufgebahrt war, durch
die Parlamentsſtraße, in der das weltberühmte, ur
alte engliſche Unterhaus ſteht, vorbei am White-Hall,
wo ſich ſämtliche Regierungsgebäude befinden, zunächſt

um Paradeplatz der berittenen Garde. Auf dieſem
latz hat der König 25 Jahre hindurch in jedem Früh-

jahr und Herbſt die Parade über die Leibgarde ab
gehalten. Der Zug führte dann weiter durch die be
rühmte Parkſtraße am St.-James-Park an der deut-

Votſchaft vorbei zum St.-JamesPalaſt, von dort
über Pascadilly durch den Hyde-Park nach Norden
bis zur Bahnſtation Paddington. Den ganzen Weg
entlang waren ſämtliche Gebäude mit ſchwarzen
und purpurnen Girlanden verhangen.Die Leuchter auf den Straßen trugen violette und
ſchwarze Fahnen. Vereinzelt waren Denkmäler und
Erinnerungsplaketten mit Lorbeerkränzen geſchmückt.

Das Trauergefolge.
Der faſt zwei Kilometer lange Trauerzug wurde durch

einen aus dem Kriegsminiſterium eröffnet. Es
folgten Abordnungen der Regimenter, deren perſönlicher
Chef der König war. Dann kamen die Vertreterder
ausländiſchen Wehrmächte, unter ihnen die Ver
treter der deutſchen Wehrmacht im Stahlhelm und die Ver-
treter der Reichsmarine. Es folgten die Feldkapläne der
Marine, der Armee und der Luftwaffe in ſchwarzen Röcken
und ſchwarzem Zylinder. Hinter ihnen ſchritt der Kom
mandeur der Luftwaffe mit den Abordnungen der könig
lichen Luftflotte. Dann folgten die entſprechenden Ver
treter der Armee, etwa 20 Feldmarſchälle, der Generalſtab,
der Kriegsrat, alle mit wehenden weißen Federbüſchen und
im langen dunkelgrauen Mantel. Jhnen ſchloſſen ſich die
Vertreter der Flotte in Blau, ſämtliche Admirale und ein

oßer Teil der Kömmandanten der Kriegsſchiffe an.
in beſonderes Bild boten hierauf die etwa 40 ehemaligen

Flügeladjutanten, die im Laufe der 25 Jahre nacheinander

en erauf die apelle amtenardeegmenter, zuletzt die ſchottiſche Dudelſagtfeifer

Die Lafette mit dem Sarg.
Unmittelbar hinter den Militärkapellen te der

Sarg des Königs auf einer Geſchützlafette, die
in gle em Trauerſchritt von 120 Ma
troſen in Paradeuniform gezogen wurde. Zur Seite

ritten en und Herolde des königlichen Haus

W er J Wer renner n Hauſes Windſor, a m Sarg
lagen die einodien, die Krone des Köni-
der Reichs apfel ſowie ſein Zepter und außerdem
ein einfaches, aus weißen Lilien beſtehendes Krenu z, das

onderen Wunſch der Königin a rißliert e en un de königliche
Standarte, die von zwei n Offizieren begleitet
wurde. Hinter dem allein KönigEduard VIII. in der Uniform eines Großadmirals der
engliſchen Flotte. Jhm folgten die Prinzen des königlichen

der He von Kent, der von York, der
erzog von Glouceſter, ſowie der Carl of Aslon. Hierauf

en die Beamten des königlichen Haufes in ihren
prunkvollen mittelalterlichen Uniformen. Jhnen folgten die
Mitglieder der fremden Königshäuſer, fünf Könige,
neun Kronprinzen und etwa 30 weitere
Prinzen. Unter ihnen bemerkte man auch den Herzog
von SachſenKoburgGotha in feldgrauer Uniform und
Stahlhelm. Den Prinzen folgte die Staats
karoſſe mit der Königin, von vier Herolden in rot

nen Mänteln itet. rie. dem Wagen der
nigin ſchritten die er der ausländiſchen Abord

en. Hier ſah man zweiten Reihe Reichsaußendte ven enrath.

Anſchließend v die Wagen mit den Prin-
zeſſinnen und den drei Königinnen, unter jhnen die
einzige noch lebende Schweſter des verſtorbanen Kö-
nigs, Königin Maud von Norwegen

Weiter folgten die Beamten des königlichen Haus
haltes. Jn einem langen Zuge, in dem wohl ſämt
li n der Welt vertreten waren,fo das Gefolge der Könige un n Abord
nungen. Hier bemerkte man u. a. i en Wehr-machtsvertreter. Schließlich folgten e n der
Londoner Polizei, der Feuerwehr, der Londoner ſtädti
ſchen Beamten. Den Schluß bildeten wiederum Mili-
tärabordnungen der Garde-Regimenter.

Trotz der vielen prunkvollen Uniformen der hohen
Militärs und der Diplomaten bot der Trauerzug ein
l und gerade deshalb um ſo eindrucks-
volleres Bild. Der eigenartige, nur in England bei
ſolchen Anläſſen übliche gemeſſene Paradeſchritt
gab dem Ereignis eine ganz beſondere Note.

Gruß an die Gefallenen.
Als die Lafette unker dem Schweigen der Muſik

am Cenokaph, dem brikiſchen Ehrenmal für die l
lenen des Wellkkrieges, vorübergezogen wurde, er
König Eduard VIII. die Hand zum milikäriſchen Gruß
und gedachte der Token ſeines Reiches. Von dem Pa-
radep der Gardekavallerie erkönken hierauf die
erſten Klänge klaſſiſcher Trauermuſik, unker denen ſich
der Leichenzug bis zu ſeiner Ankunft am

An der ſefzten Ruhestätte

mel rieſelt
dadurch vertreibenWind-

Auf denSchultern der acht Träger einherſchwankend, hen

der Sarg im Bahnhofseingang. Jetzt ruht er auf der
Lafette. Das ſetzt ſich in Bewegung,
ſeinem Ziele zu, der St.Georgs- Kapelle von Windſor,
wo der Lordmarſchall, der Erzbiſchof von Canterbury
und der Vikar von Windſor ſeiner harren.

Nicht nur das äußere Bild des Trauerzuges
daß England eine Seemacht iſt, ſondern auch das Zere
moniell. Als der Zug die Georgs- Kapelle er
reicht, ſchrillen Bootsmannspfeifen. Jhr Signal be
deutet: „Der Großadmiral kommt längsſeits.“ Als
der Sarg die Schwelle der Kapelle paſſiert hat, ſchrillt
es wieder:

„Der Großadmiral iſt an Bord.“
Dumpf dröhnt vom runden Turm des Schloſſes das
Tranergeläut der großen Glocke. Dazwiſchen krachen

Dbeutfschland ehrt Georg V.
Der Führer bei der Trauerfeier in Berlin.

Zur ſelben Stunde, da König V. aufder Fahrt zur letzten Ruheſtätte a w
dent re aſtalteten die briti Bo und die
Geſandtſchaft der Südafrikaniſ W in Berlin
in der engliſchen Sk.-Georg Kirche einen z rer

für den heimgegangenen Monarchen. Der Führer
kanzler bezeigte i Gegenwart ſeine

dem die brikiſche Natione Chefs der mif
Punkt 12 Uhr betrat der Führer und Reichs

kanzler, begleitet vom britiſchen Botſchafter,
die Kirche. Die Gemeinde erhob ſich ihm zu Ehren
von ihren Plätzen. Der Führer und Reichskanzler
nahm auf der linken Seite in der erſten Bankreihe vor
dem Altarraum Platz. An ſeiner Seite, durch den
t gang getrennt, ſaßen der britiſche Botſchafter
und der Geſandte der Südafrikaniſchen Union. Jn den
nächſten Reihen ſah man den Stellvertreter des
Führers, faſt alle Reichsminiſter und Staatsſekretäre
und andere führende Perſönlichkeiten von Partei und
Staat ſowie die Chefs der Auswärtigen Miſſionen.
Geiſtliche, Kirchenchor und Gemeinde ehrten in Gebet
und Chorälen das Andenken des toten Königs und
ſchloſſen Königin Mary, König Eduard VIII. und die
könne Familie in ihre Fürbitte ein.

r Führer und Reichskanzler verließ als erſter,
wiederum geleitet vom britiſchen Botſchafter, die Kirche
und ſprach im Vorraum dem diplomatiſchen Vertreter
Großbritanniens nochmals ſeine herzliche An
teilnahme aus. Auch die übrigen Trauergäſte
brachten beim Verlaſſen der Kirche ihr Beileid zum
Ausdruck. Als letzten ſichtbaren Gruß an den ver
rege König Georg V. hatten am Dienstagmorgen

ie Präſidialkanzlei, der Reichstag ſowie ſämtliche
Reichsminiſterien und die Dienſtgebäude der
macht halbſtock geflaggt.

Wehr
W

ne fortbewegke. Während das Wetter in der
erſten halben Stunde überaus krübe und regneriſch
war, brach beim Paſſieren des Hydeparks die Sonne

Muſtergültig wie ſtets war auch diesmal das Ver-
ten der igen Menſchenmenge, die, nach vor

ichtigen Schätzungen, ſich auf zwei bis drei Mil-
nlionen belaufen haben dürfte. Nur am Hydepark

Corner, dem des Poarks, durchbrach die
Menſchenmen zerrung. Das Tankkorps, das
hier drei M alier bildete, konnte nur mit

nung einigermaßen wiederher
ſtelle des Parks hatten ſich rund

eſammelt, die durch Lautſprecher
werden mußten, Ruhe und Diſziplin zu

ößter Mührſelten An dieſer
100 000 Menſchen
aufgefordert
wahren.

Einer alten Überlieferung gemäß nahmen an dem
Trauerzuge durch London die Mitglieder der Regie
rung, des Oberhauſes und des Unterhauſes nicht teil.
Sie waren ebenſo wie die Botſchafter und Geſandten
der in London vertretenen fr n Staaten nur bei
der eigentlichen Begräbnisfeier in Windſor anweſend.

Der Trau erreichte nach faſt ieinhalbſtündigem ch die eſe tation
t on im Norden Londons. Hier löſte ſich der Zug auf.
Der Sarg mit den ſterblichen Überreſten des Königs
wurde in einen Sonderzug gehoben, der ihn nach
Windſor brachte.

die Schüſſe der Salutbatterie.
ſinkt auf Halbmaſt.
dien ſt. iſt von ergr

Die Königsſtandarte
Es beginnt der letzte Gottes

ender Schlichtheit und Ein
mein Hirte“, klingt es auf.iſt ver eben ves verſtorbenen Königs.

Dann tritt der Erzbiſchof von Canterbury vor. Feier-
lich, gemeſſen fallen von ſeinen Lippen die Worte der
Einſegnung. Wieder rauſcht ein Pſalm durch dasKirchenſchf.

Dann greift König Eduard VIlI. nach einer
ſilbernen Schale, aus der er Erde auf den Sarg ſeines
Vaters ſtreut. Der Erzbi von York ſpricht ein
Gebet für das Seelenheil des Dahingeſchiedenen.

Nur vier Kränze.
Langſam verſchwindet der Sarg in der Gruft. Nur

vier Kränze ſchmücken ihn, Kränze ſeiner nächſten An
verwandten, und die Königsſtandarte der Garde-
Grenadiere. Gleichzeitig verlieſt ein Herold, wie i
S n üblich, die ſämtlichen Titel deshingeſchiedenen und verkündet den Namen des
neuen Herrſchers.

Der Vikar von Windſor als Kanzler des Hoſen
bandordens nimmt noch in feierlicher Formel die ſterb
liche Hülle des dahingeſchiedenen Monarchen in Obhut.
Ein letzter Gruß der Dudelſäcke; die Hochländer ſpielen
das ſchottiſche Lied „Die Blumen des Waldes“. Dann
r alles beendet. König Georg iſt zur letzten

uhe heimgegangen.
Die Kapelle leert ſich. Nur König Eduard und

Mutter verharven noch eine Weile in ſtillem
et.

in denen die ausländiſchen Miſſionen in Berlin ihren
haben, hatten ihre Landesflaggen halbſtock geſetzt.

Auch die Kriegsmarine gedachte des Heim-
ganges des engliſchen Königs. An der Blücher-Brücke
im Kieler Hafen, wo außer dem Segelſchulſchiff „Gorch
de noch der Flottentender „Hela“ mit der

lagge des Flottenchefs liegt, wurden Dienstag morgenmit Sragges arade ToppFlaggen geſetzt, die
engliſche lebe im Großtopp. Nachdem die
deutſchen Kriegs s vorgehißt waren, gingen ſie
auf Halbmaſt. Auf dem Kommandogebäude der
Oſtſeeſtation und den übrigen n der
Kriegsmarine weht die deutſche Kriegsflagge halbſtock.

Her Aufmarsch
der aſten SA.

am 30. Januar in Berlin.
Der Führer hat für den 30. Januar, an dem ſich

zum dritten Male der Tag jährt, an dem der Führer
zum Reichskanzler berufen wurde, den Aufmarſch der
alten Marſchierer für das Dritte Reich feſtgeſetzt. Hierzu
werden aus jedem Sturm die zwei dienſtälteſten SA.

nach kommen. Es iſt bei dem Se
ufmarſch im tgarten am Mittag mit einer Stärke

von 23 000 bis 25 000 SA. Männern zu

wird, da an ihm
SS., der HJ. und der

30. Januar, bis vormittags 9 Uhr, in Sonderzü
n verun Qn-

Der Fährer wird am Mittag, ekwa gegen 1 Uhr,
vom Mufeum aus ſprechen. Vor ihm wird der Slabs-
chef der SA., Lutze, den Appell eröffnen und im
Anſchluß daran Reichspropagandaminiſter Hr.
Goebbels ſprechen. Die Reden werden auch auf
den Rundfunk übertragen.

Der SA. Appell im Luſkgarten findet, nachdem der

t u hat, feinen Abſchluß.
an den A ie

peiſung der SaA. ſtatt. an der der
Führer und die Reichsminiſter teilnehmen. Die Ver

pfl durch i BaAm Abend wird die SA. zum großen
Fackel tret Die i ie

ot 8der Fodeigeg in v Er geht e

Muſikzü

wird in Zukunft bei der SA. die Stelle des militäri
enſtreiches einnehmen.

Jm Reich findet am Abend in ſämtlichen Orten, wo
Stürme der SA. li ein ws g. fang ſtatt,

des

anweſende S.
hauptſtadt vor.

Der deutſche Rundfunk am 30. Januar.
Der deutſche Rundfunk führt am 30. Januar

folgendes Sonderprogramm re
10 Uhr bis etwa 10.30 Uhr: Übertragung aus der

Aula der 222. Volksſchule in der Roſtocker Straße in
Berlin. Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht zur
deutſchen rungen Die Sendung wird vom
Deutſchlandſender durchgeführt und von allen deut
er Sendern übernommen. m gleichen Stunde
indet in allen deutſchen ulen Gemeinſchafts

empfang im Rahmen einer Schulfeier ſtatt.
12.55 Uhr (nur Reichsſender Berlin): Übertragung

D7 ben SA.Appells aus dem Luſtgarten in
erlin.

20 Uhr bis 22 Uhr: Die gibtS von dem hiſtoriſchen Fackelzug mit dem
orbeimarſch vor dem Führer und überträgt den

neuen „SA.-Ruf“. Sie wiederholt für alle deutſchen
Sender mit Ausnahme des Reichsſenders Berlin die
Reden von dem großen SA. Appell im Luſtgarten.

Gedenkfeiern bei den Behörden.
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern

Dr. Frick hat folgendes Rundſchreiben an die Reichs und
Landesbehörden gerichtet:

Ich halte es für angrist daß die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter der öffentlichen Verwaltungen am 30. Januar
aus Anlaß der dritten Wiederkehr des Tages der n alen
Erhebung von den Behördenchefs verſammelt und auf die
Bedeutung des Tages hingewieſen werden und bitte, fürJhren Geſchaſtsbereich das Erforderliche zu veranlaſſen

Die alte Garde.
Vorbild für kommende Geſchlechter.

Ein Grußwort von Dr. Göbbels.
Anläßlich des 30. Januar richtet im „Völkiſchen Be

obachter“ Reichsminiſter Dr. Göbbels in ſeiner Eigenſchaft
als Berliner Gauleiter an die alte Garde der SA. folgende
Grußworte:

Als Gauleiter der Reichshauptſtadt grüße ich die 30 000
älteſten SA.Kameraden, die aus dem ganzen Reich hier
zuſammengekommen ſind, um am dritten Jahrestage der
national ſozialiſtiſchen Machtergreifung dem Führer erneut
ihre Treue zu bekunden. Zwar können ihre 30 000 Namen
nicht einzeln im Buche der Geſchichte verzeichnet werden,
aber als die treue, tapfere und ſtets opferbereite Alte Garde
des Führers werden ſie für immer Vorbild kommender Ge
ſchlechter ſein. Dieſe ſtolze Gewißheit mögt Jhr, meine
Kameraden, von dieſer Feier des 30. Januar mit nach
Hauſe nehmen und Euch an ihr aufrichten in Kampf und
Sorge des Alltags.

Heil dem Führer! Dr. Göbbels.

Vertrauensrafswahfen 7936
arm 3. und 4. Aprif
Der Reichsarbeitsminiſter hat für die Abſtimmung

über die Liſten der Vertrauensmänner und ihrer Stell
vertreter im Jahre 1936 den 3. und 4. April beſtimmt.

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt gleichzeitig darauf
hin, daß die Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes
mit größter Beſchleunigung zu erfolgen hat. Es wird
erwartet, daß die Abſtimmungsleiter in den Betrieben
das Ergebnis der Abſtimmung unverzüglich feſtſtellen
und ohne Verzögerung alsbald der zuſ tändigen g
waltung der Deutſchen Arbeitsfront mitteilen.

r r e

er
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Nationaſsozialistische Wirtschaft
Kundgebung der DAg. in Eſſen. Dr. Dietrich über: „Das Wirtſchaftsdenken

im Dritten Reich!“
Die Deutſche Arbeitsfront, Gau Eſſen, begann am

Dienstagabend mit einer großen Kundgebung in der
Eſſener Ausſtellungshalle das neue Kampfjahr. Tau-
ſende von ſchaffenden Männern und Frauen, die Führer
der Eſſener Betriebe mit ihren Gefolgſchaften, zahl
reiche Wirtſchaftsführer, ſowie Vertreter von Partei
und Staat füllten die weite Halle.

Der Leiter der DAF., Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, und der Reichspreſſechef der NSDAP., m
e h re wun lebhaft begrüßt.ietri rach über „Das Wirtſchaftsdenken imDritten Reich 9 bya

Wenn man im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
von der Wirtſchaft ſprechen will, dann muß man bei
der Weltanſchauung beginnen. Alle wirtſchaftlichen
Jdeen, die die Geſchichte der Menſchen bewegt haben
und die in der alte etwas bedeuten, haben eine
weltanſchauliche aus der ſie erwachſen ſind.

Wir wiſſen, daß die unheilvolle Zerſplitterung des
politiſchen Denkens, die der Nationalſozialismus be
ſeitigt hat, von der Wirtſchaft ausgegangen war.
Skrupelloſer kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsgeiſt und blinder
marxiſtiſcher Haß ſind die Urſachen dieſer nationalen
Zerriſſenheit geweſen.

Und deshalb iſt es von ſo außerordentlicher Wi
kigkeit, daß der gewonnenen einheitlichen Weli
anſchauung im deutſchen Volke auch eine einheil
liche Wirtſchaftsanſchauung entſpricht.

Jm Dritten Reich iſt die Deutſche Arbeits
front der or le ee Zuſammenſchluß aller in
der Wirtſchaft Schaffenden. Die Deutſche Arbeitsfront
iſt die äußere Ordnung der ſozialen Arbeit, die die ge
ſamte Volkswirtſchaft umfaßt. Was liegt näher als
der Wunſch und die Notwendigkeit, daß der geiſtige
Jnhalt, der dieſe Gemeinſchaft der Arbeit trägt und
beſeelt, die Einheit eines wirtſchaftlichen Denkens iſt,
das feine Wurzel in der nationalſozialiſtiſchen Welt
ans hat, aber auch die Richtigkeit ſeiner wirt
ſchaftlichen Prinzipien tagtäglich in der Verbundenheit
mit dem wirtſchaftlichen Leben der Nation beſtätigt

Die wirtſchaftliche Gedankenwelt des
Liberalismus war über ein rhundert lang
beherrſcht von der ſog. klaſſiſchen Nationalökonomie.
Dieſe ſog. klaſſiſche Nationalökonomie geht aus von
dem Einzelmenſchen und ſeiner wirtſchaftlichen Ver

die ihn verpflichtet, mit dem kleinſtmöglichen
Einſatz von Arbeit nach dem größtmöglichen Erfolg

zu rer n nackte i a hierzum größten Prinzip, zum Träger des wirtſchaftlin d ine en Wegvornationalſoziabi apitaliſti Deutſch

c dich r r hen Tatismus zur en wirtſchaftlichen EntfalAber das Paradies, das er nach beſt

ehre hätte bringen müſſen, iſt ausgeblieben. Jn der
Praxis hat dieſes Paradies uns den Klaſſenkampf von
oben und unten beſchert, den Kampf aller segen alle.
Wir haben in Deutſchland nicht nur den krott
dieſer kapitaliſtiſchen Wirtſchaftslehre, dieſer „National
ökonomie für Unternehmer“ erlebt, die der Arbeiter
nie verſtanden und die er gehaßt hat. Wir alle waren

des Zuſammenbruchs jener ebenſo ver
hängnisvollen Wirtſchaftslehre, die ſich der Arbeiter
bewegung bemächtigte, als dieſe ſich in berechtigter Ab
wehr gegen den Kapitalismus organiſieren begann.

W einer ausführlichen Widerlegung der Jrrlehre
des Juden Karl Marx fuhr Dr. r fort:

Erſt der Nationalſozialismus hat dieſem Spuk, der
das wirtſchaftliche Denken vernebelt, ein gründliches
Ende bereitet. Er begann den Neubau von Grund auf.
Der oberſte wirtſchaftliche Leitſatz ſeines Programms
lautet nicht: „Durch Eigennutz zum Gemeinnutz“, ſon
dern umgekehrt: Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“

Es muß einmal grundſätzlich mit dem Irrtum aufgeräumt werden, daß das private Erwerbsſtreben mit

der Reſpektierung des Gemeinwohls, das der National
ſozialismus fordert, wirtſchaftlich nicht vereinbar ſei
und dadurch in ſeinem natürlichen und erfolgreichen
Wirken beeinträchtigt werde.

Wir Raklionalſozialiſten ſind nicht ſo hirnverbrannk,
das geſunde perſönliche Erfolgsſtreben zu unkerbinden
und damit den ſlärkſten Motor der menſchlichen Wirt
ſchaft abzudroſſeln. Jm Gegenkeil, wie der National

ritr mit allen Kräften beſtrebt iſt, die Per
ſönlichkeit innerhalb der Gemeinſchaft zur Ent
falkung und für die Gemeinſchaft zur Geltung zubringen, Sordert er auch im Rahmen ſeiner Volks

wirtſchaft die erſönlichkeitsleiſtung als
ihre ſtärkſte und durch nichts zu erſetzende Kraft. Wir
wiſſen, daß ſie der ſtärkſte Träger des wirtſchaftlichen

ortſchritts und die unerläßliche Vorausſetzung unſerer

Die Rückſicht auf das Gemeinwohl iſt für den
Volksgenoſſen im nationalſozialiſtiſchen Staat die
Wahrnehmung ſeines eigenen Intereſſes, das mit dem
der Gemeinſchaft unlösbar verbunden iſt.

Dieſer Gemeinſchaftsgedanke des Nationalſozialis
mus iſt keine theoretiſche Phraſe, kein leerer Begriff,
kein billiges Schlagwort, ſondern hat zum erſtenmal
dem Wort „Sozialismus“ lebendigen Jn-
halt gegeben. Unfer Sozialismus iſt nicht welt-
fremde Utopie, ſondern naturgegebenes, blutvolles
Leben. Er iſt der Sozialismus der Hilfs-
bereitſchaft für die Armſten der Armen und der
Sozialismus der Leiſtun für alleSchaffenden. Der Nationalſozialismus hat alle
Vorrechte der Geburt und des Standes beſeitigt, dafür
aber das Vorrecht der Natur wiederhergeſtellt. Jndem
er allen Volksgenoſſen nach den gegebenen Maßen
der Natur die gleiche Chance gibt, unternimmt er
es nicht welch kindliche Utopie! die Ungleichheit
der Menſchen zu beſeitigen, ſondern die Ungleichheit
der Bedingungen, unter denen ſie arbeiten! Wir
e im deutſchen Volke eine wirtſchaftliche und
oziale Ordnung eingeleitet, in der jeder Volksgenoſſe,
was er auch ſei und woher er auch kommt, zu den

Addis Abeba, 29, Jan. Auch in Addis Abeba
wird man ſich nunmehr des Ernſtes der Lage bewußt,
die ſich aus dem erfolgreichen Durchbruch der Italiener
an der Südfront ergeben hat.

Von abeſſiniſcher Seite wird zwar immer noch dar
auf hingewieſen, daß die Entwicklung der militäriſchen

Ereigniſſe im Borangebiet nach wie vor unüberſichtlich
ſei, trotzdem kommt aber in den Frontberichten zum
Ausdruck, daß die italieniſ J von Neghelli
aus Erkundungsvorſtöße auf d ſchen Haupt
anmarſchſtraße in der Richtung dera unter
nehmen. Von Dolo aus ein ſtarker
Nachſchub von Munition, ittel und
wie hier berichtet wird, durch plötzlich einſetzende
Regenfälle ſtark behindert werde.

Gedeckt durch Pangerwagen und Bombenflieger,
rückt eine zweite italieniſche Stoßtruppe unter hef

tigen Kämpfen an den Ufern des Daug Parma

Blick auf das Fort am Dogeapaß in Nordabeſſinien,

ultur iſt.

Die höheren Schulen 1935
Weilerer Rückgang der Klaſſen, aber wieder Anſteigen

der Sextaner.
An Hand des Jahrhuches für die Lehrer der

höheren Schulen werden im Amtsblatt des Reichs
erziehungsminiſters Mitteilungen über den augenblick
lichen Stand des höheren lweſens in Preußen
gemacht. Es wird feſtgeſtellt, daß der Schrumpfungs
vorgang auch im letzten Jahre weitere Fortſchritte
machte, ſich aber verlangſamt hat. Die Zahl der
Schulen und Klaſſen iſt auch Oſtern 1935 noch beträcht
lich geſunken. 18 Knabenanſtalten und 10 Mädchen
ſchulen wurden aufgelöſt oder mit anderen vereinigt,
23 haben neu mit dem Abbau begonnen.

Der Rückgang der Klaſſenzahlen betrug insgeſamt
317, zum erſten Male aber ſeit 1931 ſind die Schüler
zahlen nahezu gleichgeblieben, und der Zugang zu den
Sexten iſt ſogar ein wenig geſtiegen. Schon jetzt läßt
ſich ſagen, daß ohne tiefgreifende organiſatoriſche Maß
nahmen auch in den nächſten Jahren die Schülerzahl
nicht weſentlich abnehmen wird. Dagegen werden ſich
die Klaſſenzahlen Oſtern 1936 an den Knabenſchulen
nochmals um etwa 100 vermindern. Die durchſchnitt
liche Beſetzung der Klaſſen hat ſich gegenüber dem
Vorjahre ein wenig erhöht, die Zahl der überfüllten
Kaſſen iſt aber im Vergleich mit früheren Jahren ver
hältnismäßig gering. Die Beſetzung der Primen be

16 an den Knaben und nur 13 an den Mädchen
talten, ein Zuſtand, der zwar für die Schularbeit

äußerſt günſtige Vorausſetzungen ſchafft, für die Schul
verwaltungen aber nur als Ausnahmezuſtand tragbar
iſt. Die Zahl der Sextaner an den Knabenſchulen hat
um 1225 zugenommen, Dieſe Zungahme bei etwa gleich
ſtarkem Jahrgang der Zehnfährigen wie 1934 wird in
der Hauptſache auf die Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage weiter Kreiſe durch die Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen der Regierung zurückgeführt. Die Zahl der
Reifeprüflinge betrug letzte Oſtern an den Knaben-
ſchulen 15 000 Sie wird bis Oſtern 1937 auf etwa
10 000 ſinken. Bei dem Bedarf an Abiturienten, den
die Wehrmacht in den nächſten Jahren noch haben
wird, reicht die Zahl kaum aus, um die erheblich ſtei
enden Anforderungen der Volksſchule auf geeigneten
achwuchs zu befriedigen. Die Berufsausſichten der

Zukünftigen Reifeprüflinge ſind ſehr viel günſtiger als

teigen kann, wenn er nur die Kraft, den Willen und
ie Fähigkeit dazu hat. Vielleicht wird die ältere Gene

ration unſerer Arbeiterſchaft dieſen Weg nicht mehr
in ſo erfolgreichem Maße beſchreiten können. Dann
werden ihn ihre Söhne gehen!

Und wenn jemand ſagt: Der Weg iſt zu lang und
zu ſchwierig, um ihn erfolgreich zu gehen, dann ver
weiſe ich die Kleinmütigen auf das herrliche Beiſpiel,
das ihnen unſer Führer Adolf Hitler gegeben hat.

Das kfapitaliſtiſ Wirtſchafisſyſtem iſt abgelöſt
durch das naktionalſozigliſtiſche, das von einer ganz
anderen Geiſteshaltung getragen iſt und das anderen
inneren J c or t, als ſie die kapitaliſtiſche
Wirtſchaft beherrſchen. tNee ahſtiſche Wirtſchaftsſyſtem hat nicht

mit theoretiſchen Erörterungen begonnen, ſondern mit
praktiſcher Arbeit. Er ließ das Notwendige zur Tat
werden. Der ſichere Faktor in ſeiner Wirtſchafts und
Rentabilitätsrechnung iſt das Vertrauen in die pro
duktiven Kräfte der wiedererſtandenen Nation. Der
a dieſer Kräfte iſt unerhört groß, und dieſe

räfte werden von einem ſtarken Willen geführt.
Wer darauf baut, ſteht feſ und ſicher. Was heute

inveſtiert wird, wird in der Zukunft tauſendfältige
rucht tragen.s e Leſyre aber, die unſerem Volk aus dieſer Tat

n wird einſt das iſt meine Szur klaſſiſchen Theorie nationalſozialiſtiſchen irt
ſchaftsdenkens werden.

an Stellen der Wirtſchaft und des Staates empor

Marsch auf Addis Abeba
Abeſſiniſche Verteidigungs ſtellung im Hochgebirge.

vor. Dieſem Vormarſch ſetzen die abeſſiniſchen Truppen,
wie ſich aus den hier vorliegenden Meldungen ergibt,
überraſchende Eingelvorſtöße entgegen, die von Truppen
von 1000 bis 2000 Mann durchgeführt werden, um den
Rückzug zu decken. Dieſe Gegenſtöße, die vor allem
aus dem ſüdlichen Borangebiet kommen,
haben, wie von abeſſiniſcher Seite verlautet, bewirkt,
daß der linke italieniſche Flügel bedeutend langſamer
vorwärts koſtnt als die italieniſche Hauptmacht, die

auf der Alter Karawanenſtraße nach
Addis Abebävorſtößt.

Nach abeſſiniſcher Auffaſſung iſt es unverkennbar,
daß die Armee General Grazianis darauf abzielt, durch
das große Seengebiet, das den liefen Graben des
Dembarakales begrenzt, über den Sciala- und
den Zugiſee auf die Hauptſtadt Addis Abeba
durchzuſtoßen. Die zurückgenommenen Teile der Armee
von Ras Deſta haben daher ſämlliche Höhen zäüge
vor dem Seengebiet beſetzt, um den Durch

Am hart umkämpften Dogeapaß.
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das beſonders veſig umkämpft wurde, und wo ſowohl

beuch der Italiener zu verhindern. Da dieſe Gebirgs
ketten außerordentlich hech ſind und nur über
zwei Päſſe verfügen, glaubt die abeſſiniſche
Heeresleitung, den italieniſchen Vormarſch im Gebirge
zum Skehen bringen zu können. Zur Verſtärkung der
Armee Ras Deſtas ſind überdies ſtarke Abteilungen
aus dem Weſten und Norden an die Front geworfen
worden.

Von abeſſiniſcher Seite wird beſonders betont, daß
die Gerüchte, die von einem vollſtändigen Zuſammen
bruch der Armee Ras Deſtas ſprechen, keineswegs zu
treffen. Die Armee habe zwar ſehr große Ver
luſte erlitten, die auf einige tauſend Mann
geſchätzt werden, doch ſei ihre Moral nicht zerrüttet.

Hauptquartier nach der Südfront zu
verlegen, um die weſteren militäriſchen Opera-
tionen ſelbſt zu leiten. Dieſer Entſchluß werde ihm,
wie man ſagt, dadurch erleichtert, daß er die Führung
der Nordarmee in erprobten Hände wiſſe.

Die von der Nordfront eingehenden Berichte
verzeichnen das Wi erbitterter Kämpfe.
Jn abeſſiniſchen Kreiſen ſpricht man bereits von der
vollendeten Einſchließung Makalles und weiter Gebiete
der Provinz Gheralta.

Der italieniſche Heeresbericht.
Rom, 29. Jan. An der Somalifront unternahm

ein Teil unſerer Truppen einen Erkundungsvorſtoß auf
Wadara. Dabei wurde ein kleines ſchwediſches Feld
lazarett entdeckt und beſchlagnahmt, das ſich früher in
Malea Dida befunden hatte. Das Feldlazarett war auf
15 Laſtkraftwagen untergebracht, die die Fahne und die
Symbole des Roten Kreuzes führten. Die Laſtwagen ent
hielten außerdem 27 Munitionskiſten. Unter der bei
Wadara gemachten Beute befand ſich übrigens auch die
Fahne des Ras und ſeine „Neggarits“, d. h. große Ehren
trommeln. Ferner wurden Lebensmittellager des Gegners
erbeutet, die g Vorräte von Getreide und Kaffee ent
hielten. Eine unſerer Kolonnen iſt gegenwärtig damit be
ſchäftigt, die Organiſation des Gebietes zwiſchen Neghell
und Dauag Parmas zu vollenden.

General Graziani meldet, daß der Erfolg der Schlacht
am Ganale Doria nicht nur der großartigen Angriffs- und
Widerſtandskraft unſerer Heimat- und Eingeborenen
truppen zu verdanken ſei, ſondern auch zu einem großen
Teil der Aufopferung unſerer verſchiedenen Verpflegungs
dienſte, die alles Mögliche taten, ohne ſich zu ſchonen.

An der Eritrea-Front ſchlug eine unſerer
Truppenabteilungen nach vierſtündigem Kampfe ſtarke
Kräfte des Gegners in die Flucht.

Abeſſinier melden:

Einbruch auf der Straße Adua--Makalle
Addis Abeba, 29. Jan. Nach in Addis Abeba vor

liegenden Meldungen von der Nordfront verſuchen die
Italiener trotz außerordentlicher Regenfälle, ihre nach
abeſſiniſchen Berichten in der Schlacht vom 20. bis 23. Jan.
verlorenen Stellungen wieder zu erobern. Ohne Unter
brechung halte die italieniſche Artillerievorbereitung Tag
und Nacht an. Ein Angriff ſei aber bisher nicht erfolgt. Die
abeſſiniſchen Truppen dagegen machten ſtändig Vorſtöße,
um beſonders in den Nachtgefechten Einzelſtellungen der
Jtaliener auszuheben. Dieſe Art der Kriegführung koſte
nach abeſſiniſcher Auffaſſung nur geringe Opfer und ſe
meiſtens von Erfolg gekrönt.

Nach weiteren Berichten von der Nordfront ſollen
abeſſiniſche Truppen ein Stück der Straße
Adua--Makalle endgültig beſetzt häven.
Somit ſei die Verbindung zwiſchen den beiden
Städten unterbrochen.

Die Abeſſinier berechne die Verluſte der italieniſchen
Truppen an der Nordfront in den letzten fünf Tagen auf
über 10 weiße Offiziere, einige Nachſchubkolonnen und rund
500 Mann, unter letzteren etwa 100 Weiße.

Das amtliche griechiſche Wahlergebnis.
Athen, 29. Jan. Am Dienstagnachmittag iſt das

amtliche Wahlergebnis bekanntgegeben worden. Da-
nach verteilen ſich die Parlamentsſitze wie folgt: Libe
rale (Venizeliſten) 127, Volkspartei (Tſaldaris) 609,
Liſtenwerbindung KondylisTheotokis 63, Liſte Me
taxas 7, Republikaner 7, Gruppe Kotzamanis 4, Un
abhängige Venizeliſten 4, Agrarier 4, Kommuniſten
15 Sitze.

Außerachtbaſſung der Kommuniſten im neuen Par
lament 142 Venizeliſten 143 Venizeliſtengegnern gegenItaliener als auch Abeſſinier ſchwere Verluſte erlitten. Auf unſerem Bild hat eine italieniſche Haubitz

batterie Stellung bezogen. (Weltbild, M.) überſtehen werden.
in den zurückli Jahren. Während ſich die Zahl Georg V. war. Außerdem iſt es einigen beſonders
der voll beſchäftigten Lehrkräfte um 426 verminderte,
waren 561 nicht feſt Angeſtellte, alſo Aſſeſſoren, am
1. Mai 1935 mehr beſchäftigt als im Vorjahre.

Die t 3 der Schulform iſt a Erwartung der Schulreform völlig zum Sti ge
kommen. Bei den Mädchenanſtalten ſind bereits die
Grundzüge einer neuen Entwickluwg Mädchenſchul

n W 7 Es iſt m h dreij Frauenſchulen begriffen
ſind, während andererſeits die Oberſtufe der wiſſen
ſchaftlichen Schulen ſtarke Verluſte erlitten hat.

Ein BriefmarkenFarbenſilm
König Georgs V.

Er wird im März in Neuyork vorgeführt.
Zu den wertvollſten und intereſſanteſten

Hinterlaſſenſchaften des verſtorbenen engliſchen
Königs Georg V. gehört ſeine Briefmarken-
ſammlung. Man hält ſie für die umfaſſendſte
und wertvollſte der Welt.

Jn philateliſtiſchen Kreiſen zerbricht man ſich den
Kopf darüber, was aus der wundervollen Briefmarken-
ſammlung König Georgs V. werden wird. Sachver
ſtändige bezeugen, daß dieſe Sammlung, die ſich nur
auf Briefmarken des Vereinigten Königreichs und des
britiſchen Weltreichs erſtreckt der König ſammelte
keine Marken fremder Länder bei weitem die beſte
und koſtbarſte der Welt iſt. Sie iſt im Buckingham-
palaſt in einem beſonderen Raum im Erdgeſchoß unter

ebracht und ihr Wert wird auf ungefähr 400 000Pfund Sterling g. Sie iſt in mehr als 600
Bänden von je 60 Blatt anſ, in rotes Marocain-
leder gebunden, untergebracht. Die Zahl der Marken,
die in jedem Bande enthalten ſind, iſt ſehr verſchieden,
im Durchſchnitt ſind es 750 bis 1200. Die Geſamtzahl
35 on handenen Stücke liegt zwiſchen 500 000 und
75

Obwohl die Sammlung niemals dem allgemeinen
Publikum durch eine Ausſtellung zugänglich gemacht
worden iſt, ſind Teile von ihr jährlich den Mitgliedern
der Königlichen Philateliſtiſchen Geſellſchaft gezeigt

prominenten britiſchen und ausländiſchen Sammlern
durch beſondere Vergünſtigun worden, ſieim Buckinghampalaſt zu pieligen, r da es minde-

ſtens eine Woche dauern würde, um die Sammlung
vollkommen durchzuſehen, haben auch ſie immer nur
Teile von ihr zu Geſicht bekommen.

Von vielen der ſeltenſten und wertvollſten Marken
der Sammlung ſind im vergangenen Jahre durch die
engliſche Poſtverwaltung farbige photographiſche Auf
nahmen gemacht worden. Die Vor Tw des ganzen
Filmes, der den Titel trägt: „Des Königs Brief-
marken“, dauert 22 Minuten. Er ſoll auf der „Jnter-
nationalen Briefmarkenausſtellung' in Neuyork, die

Rooſevelt, ſelbſt ein eifriger Sammler, am
9. März eröffnen wird, ſtündlich vorgeführt werden.
Bisher iſt er nur einmal in England gezeigt worden,
als der jetzige König, damals noch Prinz von Wales,
die König-Georg- Halle im Londoner Hauptpoſtamt im
vergangenen Jahre einweihte.

Hündeltag 1936
Anläßlich der Reichs HändelGedenkkage im Februar

1935 halte der halliſche Oberbürgermeiſter einen
HändelGedenklag r der alljährlich am Geburts
lage des geben ſters b werden ſoll. Die
Stadt Halle wird im Februar, wenn auch nicht in
großer Form wie im vergangenen Jahre, ſo doch in
ſehr be werter Weiſe den Geburtstag ihres großen
Sohnes feiern.

Profeſſor Reinhold, Halle, nach Gießen berufen.
Der nicht beamtete außerordentliche Profeſſor Dr.

Hermann Reinhold von der Naturvwiſſenſchaftlichen

der Halle Wittenordentliche r ihaliſchenrn ver uniwerſitat Gießen ernannt

Werner Bergengruen: „Der Großkyrann undGericht Roman 304 Seiten. Geb. 88 RM.

ſealiſche Verlagsanſtalt Hamburg 1935. Zu
gltigen Adel unſerer Zeit gehört der baltiſche Dichter

ner Bergengruen, der vor wenigen Tagen im
worden, deren Schutzherr und früherer Präſident König

m ſchatzes iſt einfach unbe

ſein Gericht“ lieſt. Hier ſpricht in formvollendeter Weiſe
ein Menſch zu uns, der um letzte r
Das aber zugleich gi r diepannende Handlung führt

zurü i naiſſance. Ein Groß-tyrann voll ſeeliſcher Größe will erkennen, wie weit
ſeine Untertanen der Verſuchung und der Sünde wider
ſtehen. Ein Mord iſt geſchehen. Dem Leiter der

i itspolizei W Aufgabe geſtellt. das Ver

auch ſie verſtrickt ſich in den Konflikt. Ein Sohn rium das Anſehen Vaters, der noch im Lade

i engröße überl t.Das ſchlichte Jnhalt, der erſt durch d ehe
hafte Geſtaltung des Stoffes, d zugeſpitzte Dialoge

Joozmann: Fikatenſchatz der Weltliteratur.
Ene am vgn Fitaten, geflügelten Worten, Sprich-

wörtern u. a. Neubearbeitet von Karl
Becker, Fig. Ein Nachſchlaehe worden t und das jedemNi nur dem Schriftſteller, dem Redner, Erzieher
nd Geiſtesarbeit legt,Buch: e

tung, zumneen an eman na
bedeutſamen Sentenzen und wertvollen Sinnſprüchen enthält
EsVorkerbuth zum eiſernen Beſtand einer Handbücherei.

das mühſame Werk mehrerer ded und fußt auf dem Grund-
ſatz, nur Gutes, Wichtiges und Blei Unnöti
z erwähnen, daß es in jeder Hinſicht zuverläſſig Auskunft
ietet. Die Verwendbarkeit dieſes umfangreichen Zitaten-

renzt. Erfreulich iſt es das umgearbeitete Werk alle Zlate und Ausſprüche vermied, die im
neuen Deutſchland als Zeitwidrigkeiten gewirkt hätten. EineRahmen der Paul Ernſt Geſellſchaft in Merf durg aus ſ

z C W Zitatenſchätzen beſitzen wir

Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer, ſein

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß bei

Rr. 24, 1 W Rr.2
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W Da CMerſeburger Korreſpondenk (Mitteldeufſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 29. Januar 1936. Se m

Aus Merseburg!
:s38v so (pnachlzz03

Wie die Partei die Wahrerin der Freiheit nach
innen iſt, ſo iſt die Wehrmacht die Wahrerin der Frei
V nach außen. Partei und Wehrmacht tragen den

(Kudolf Heß auf dem Parteikongreß am 11. 9. 1985.)

Der Pfennig für die Winterhilfe.
„So“, ſagte Frau Kaiſer zu ihrer Freundin, „alſo,
ich habe das Stickgarn für dich beſorgt. Macht ein
undvierzig Pfennig. Funtzg hatteſt du mir mitgegeben, Fier haſt du zehn Pfennig zurück kriege ich

alſo von dir noch einen Pfennig. Eine klare Rechnung!“
„Herzlichen Dank, liebe Grete, nett, daß du mir

den Weg gleich mit abgenommen haſt. Nun willſt du
von mir einen Pfennig haben iſt natürlich ausge
ſchloſſen ich habe nämlich niemals Pfennige, aus
Grundſatz nicht!“

Grete lacht. „Das ſind ja nette Grundſätze! Kennſt
du nicht das alte Sprichwort: Wer den Pfennig nicht
ehrt, iſt des Talers nicht wert!' Siehſt du, als junge
Mädchen haben wir jeden Pfennig ſorgfältig für die
Brautſchuhe geſammelt und heute verbummelſt oder
verſchenkſt du ſie? Was machſt du denn eigentlich
mit deinen Pfennigen? Jeder bekommt doch einmal
welche. Vor allem wir Hausfrauen, wenn wir
Lebensmittel einkaufen. Hin und wieder habe ich üb
rigens auch ſchon meinem Rudi einen Pfennig für
ſeine Sparbüchſe geſchenkt aber immer würde ich
das beſtimmt nicht tun, man muß doch ſparſam ſein!“

Frau Anna lächelt. „Meine liebe Grete, hältſt du
mich wirklich für ſo leichtfertig? Wenn ich ſage, daß
ich niemals einzelne Pfennige in meiner Geldtaſche
habe wer ſagt dir, daß ich ſie deshalb verſchleudere?
Aber ich will dir natürlich ſagen, wo meine Pfennige
immer bleiben. Ich ſtecke ſie nämlich regelmäßig in
eine der Sammelbüchſen des Winterhilfswerks, die ja
in ſo vielen Geſchäften gleich neben der Kaſſe ſtehen.
Siehſt du, die Sache iſt die: du weißt ja, daß gerade
wir ſehr genau rechnen müſſen, weil Kurt nur ein recht
kleines Gehalt hat. Aber es iſt nun mal ſo, die ein
zelnen Pfennige, die ich in die Sammelbüchſen werfe,
die merke ich weniger in meiner Wirtſchaftskaſſe. Und
wenn i e eines Monats überſchlage, wast ch am Schluſſe ein
ich auf dieſe Weiſe dem Winterhilfswerk geſpendet habe,
ſo en doch mindeſtens zwanzig Pfennige zu

„Nun kann ich mir freilich deine Pfennig-Ebbe er
klären. Aber die Sache erſcheint mir einleuchtend. Und
wahrſcheinlich iſt das ja auch der eigentliche Sinn der
Sammelbüchſen in den Geſchäften. Wenn ich mir's
recht überlege, ſo müßten, wenn jeder Menſch auf dieſe
Weiſe ſeine einzelnen Pfennige opfern würde, doch
ganz ſah Beträge zuſammenkommen. Und man
kann ſich ja ſelbſt ſagen, daß man auf dieſe einfache
Weiſe tatſächlich, ohne es zu merken, im Monat min
deſtens ein warmes Mittagsbrot für ein Kind oder
auch einen Erwachſenen zuſammenſparen kann.

Aber dann ſind wir ja auch gleich einig wegen des
Pfennigs, den du mir noch ſchuldeſt. Denn ob du ihn
in die Sammelbüchſe getan haſt oder ob ich es nun
täte das bleibt ſich doch am Ende gleich, wie?
Sicher wird auch dieſer kleine Pfennig Segen ſtiften

4

Gauwalter Bachmann Leiter der Arbeits
kammer Halle Merſeburg.

Zum Leiter der für den Gau Halle Merſeburg neu
zu errichtenden Arbeitskammer in Halle iſt der Gau
walter der DAF., Pg. Bachmann, ernannt worden.

T 7
Familienchronik des „M. K.“,

Das 83. Lebensjahr vollendet am Donnerstdie Witwe Thereſe Grumbach geb. Eckardt, Krone
ſtraße 3 wohnhaft. Das greife Geburtstagskind ſtammt
aus dem nahen Kötzſchen und erfreut ſich ſeit langen
Jahrzehnten einer Volkstümlichkeit. Wir gratulieren!

Am Sonntag trägt ein jeder
das Abzeichen aus Leder

2. Februar 5. Reichsstraßensammlung.

Feſt genommen wurde ein Mann enh und fortgeſetzten Betruges. Er urhe in
das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Der 30. Januar in Merſeburg
Der J r der Machtergreifung wird inMerſeburg feierlich begangen werden. Am ſnnfälgnn

bringt das Winterhilfswerk die Bedeutung des Tages
zum Ausdruck. Die Betreuten erhalten eine größere
Sonderzuwendung, womit ihnen der Segen des Ge
meinſchaftsgeiſtes im Dritten Reich zuteil wird. Zu
opfern, wo es auch immer zu opfern gilt, iſt deshalb
die ſchönſte Dankesbezeugung, die der Deutſche ſeinem
Führer zu entbieten vermag, für das, was er in dreijähriger Kanzlerſchaft für ſein Volk tat.

Heute abend, 19.30 Uhr, veranſtaltet der Reichs
arbeitsdienſt, Arbei 14, auf dem Marktplatz einen
großen Zapfenſtreich, zu dem die Bevölkerung

rzlich eingeladen iſt.
Morgen vormittag finden in den Schulen Feiern

tatt, in denen die Rundfunkübertragung mit der Rede
s Reichsminiſters Dr. Goebbels gehört wird.

Am Abend veranſtaltet die Partei in der Aula der
AlbvechtDürerSchule, im „Kaſino“, „Tivoli und
„Strandſchlößchen“ Erinnerungsfeiern, in deren Mittel
punkt die Übertragung der Berliner Veranſtaltung mit
dem großen Fackelzug ſtehen wird, an dem auch 200

tie Einwohnerſchaft i ern iebenfalls eingeladen. 4
d

Fahnen heraus zum 30. Januar!
Aus Anlaß der dritten Wicederkehr des m

rder nationalſozialiſtiſchen Revolution for
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda
alle Volksgenoſſen auf, P Häuſer mit den Fahnen

eflaggen. Damit t dasdes Dritten Reiches z
deutſche Volk zuglei e alte kampferprobte Garde der
SA., die ſich am 30. Januar vor ihrem Führer ver
ſammelt.

Zwei unternehmungsluſtige Jünglinge
laubten kürzlich eine willkommene Gelegenheit zuhen der fürſorglichen Aufſicht des Elternhauſes ent

rinnen und einen kleinen Bummel in die weite Welt
unternehmen zu können. Der eine hatte einen Auftrag
bekommen, bei der Poſt 6 RM. einzuzahlen, die man
aber ſchleunigſt in die eigene Taſche kaſſierte, um mit

en ſechs deutſchen Reichsmartk Tr AchtLore ging's gut. Sie wanderten durch Deutſchlands
Gaue und kamen bis Bayern. Hier wurde der eine
von der a R n W W andere tat

en laſſen. Au usreißer wirſs werden, denn auch ſeine Abenteuerluſt dürfte

Fünf Minuten 2Z00ſogie
Der Stolz des Merſeburger Kleintierparkes iſt

neben der ſtattlichen Schwänezucht der große Enten
beſtand, der ſich in den letzten Jahren ſtändig ver
mehrt hat. Mit dem Beſtreben der Parkverwaltung,
möglichſt verſchiedene Arten anzuſchaffen, iſt das Bild
recht bunt und der Tierbeſtand recht vielgeſtaltig ge
worden.

Wie viele Merſeburger haben bei ſchönem Wetter
ihre Freude an dem munteren Geſchnatter der Enten,
aber nur die wenigſten von ihnen dürften über Art
und Herkunft der verſchiedenen Sorten Beſcheid wiſſen.
Damit nun die Beſucher unſeres Miniatur-Zoos künftig

von den Tierchen etwas mehr wiſſen als Name, Farbe
und Tonſtärke ihres Gezeters, wollen wip ſie für einige
Minuten mit zoologiſcher Weisheit beläftigen.

Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß u ein paar Schock
Entchen haben teils am vorderen, Zeils am hinteren
Teich. Die Teichanbagen ſind wie geſchaffen als Tummel
platz für die Tiere. Der den wir ja leider
nicht wegleugnen können, kommt den Enten ſehr ge
begen. Nach echter Entenart ſtecken ſie Köpfchen in das
Waſſer und Beinchen in die Höh'.

Die Beſtände haben ſich ſeit der Anſchaffung zu
weilen verzehnfacht, was vor allem für die Stockenten,
jenes vermehrungsluſtige Volk, zutrifft.

Von dem kleinen Ziergeflügel fällt zunächſt die
Brautente oder Karolinenente angenehm ins
Auge. Die Heimat dieſes Tieres iſt Nordamerika, wo
s über den ganzen Kontinent verbreitet iſt. Jn neuererFeit hat man die Brautente auf unſeren Gewäſſern ein

bürgert. Während das Federkleid des Erpels in ver
chiedenen Farbtönen ſchillert, iſt das Weibchen grau,
Zu einem prachtvollen Kleid geſellt ſich bei der Braut
ente ein entſpr anmutiges Betragen. Sie
ſchwimmt, fliegt und taucht. ſehr gut. Während das
Tierchen in der Freiheit e beſondere Vorliebe für
Delikateſſen, wie Schneckenß zarte Grasſpitzen u. a. hat,

r r es ſichſehr bald gewöhnt, mit FiſMiutter und Körnern. Was
ſie das Los des Gefangen eins ſehr bald vergeſſen
läßt, iſt por allem ein gemütliches Becken mit etwas

Das Ergebnis des Jahrmarktfeſtes.
Als Reinertrag aus der WHW.-Veranſtaltung

des Reichsbundes für Leibesübungen am Sonn
abend im „Schützenhaus“ konnten dem Winterhilfs
werk 311,88 RM. führt werden.

Folgendo Gewinne am ſind noch
wicht abgeholt worden: artennummer 297 eine

Leipzig. Nr. 248 eine t nach
n ſind am Schalter des Bahn-

Sonntagskarte
Halle. Die Fah
hofes erhältlich gegen Vorzeigung der entſprechenden

Loskarten. n
Die Luftſchutzübung gelungen,

aber noch eiwas mehr Diſziplin.
Der Polizeipräſident dveilt mit:
Die Verdunkelungsübung am 23. Januar iſt durch

das Jntereſſe und die rege Mitarbeit aller Volks
genoſſen voll nEinige haben freiuch den Gemeinſchaftsgedanken

des Luftſchutzes noch nicht erfaßt. Jn einem Falle
ſtellte ſich eine Perſon bewußt außerhalb der
Volksgemeinſchaft, indem ſie die Anordnung der Ver
dunkelung ſabotierte. Sie iſt bereits vom Schnell
richter verurteilt worden.

Jeder muß ſich klar darüber ſein, welche Gefahr
die kleinſte Lichtquelle für die Stadt bedeutet. Das
Licht aus den Treppenhäuſern, Hoffronten und Hinter
häuſern erkennt der Flieger genau ſo wie das Licht
von nicht abgeblendeten Taſchenlampen, die auf der
Straße häufig verwendet wurden.

Radfahrer und Fuhrwerksbeſitzer ſollten jetzt ſchon
die vorſchriftsmäßigen Abblendungsvorrichtungen für
ihre Scheinwerfer und Lampen vorbereiten. Es darf
nur ſchwaches blaues Licht verwendet werden. Ein
roter Schein iſt weithin ſichtbar und nicht zuläſſig.

Der Fahrdamm muß von Fußgängern freigehalten
werden, bei der ſchwachen Beleuchtung ſind Fußgänger
vom Fahrzeug aus nicht zu erkennen.

e

Ein Film vom Gau Halle Merſeburg.
Die Gaufilmſtelle der Gauleitung Halleiſt dabei, a n des See Le

ordan einen r onfilm über den Gau Hallee u e4 e erS iſt, iſt in ſeinen wichtigſten Teilen

Die Haſel blüht!

2 deDie x r 2

Verjün kraft und Fruchtbarkeit. So ſtäubt man
Frauen und Mä gern am Faſtnachtstage mit der
Haſelrute. Jm Volksglauben maß man den Haſelnuß-

man ſie morgens zuder der Haſeg einen iſt, ſteht im engen 3

dem Wald, vom Gewitter überraſcht wird,

i al dec haben
ſel unter n Schutz, denn wer auf dem

elde, nZuflucht unter dem Haſelſtrauche, der nie vom

Schilf zum Brütten, wozu natürlich das unvermeidliche
Männchen gehört.

Von Geſtalt ebenfalls recht klein iſt die Manda-

r Die zwei r 5 die Parkverwaltung beſitzt, ſind im Gehege chwarzen Schwäne
untergebracht. Die Heimat der Tiere iſt Japan und
hi Sie gelten dort als Glücksbringer und uls

Sinnbild der ehelichen Treue und Liebe. Der iſt
ſehr ſcheu, gewöhnt ſich aber bald an ſeinen Pfleger.
Auf dem Waſſerbaſſin, das die Tierchen unbedingt
brauchen, ſehen ſie aus wie buntbewimpelte Schiffchen,
wenn ſie zierlich und ſtill ihre Bahn zeihen. Sie brüten

ſehr ſelten und ſtehen deshalb ſehr hoch im Preiſe.
h e iſt beſonders e Männchen ſehr
auffallend, Weibchen dagegen ſucht, mit einem
ſchlichten Grau, das ſich gegen ein zartes Weiß abhebt,
zu gefallen Eierlegen und Brüten ſuchen ſich
die i hochgelegene Stellen aus im

atz zur Brautente. Um das Entweichen aus
dem zu verhindern, werden ſchon Jungtieren
die Flügel verſchnitten.

Die am ſtärkſten vertretene Sorte iſt die Stock
ente oder Moosente, die nicht mehr zu denman
Zeerenten rechnen kann. Von ihr ſtammt die Hausente

Auafriasf
zu einer Winkerhilfsſpende der Reichsſchriftkumskammer.

Jch fordere alle Mitglieder der Reichsſchrifttums-
kammer, Dichter, Schriftſteller, Verleger und Sorti
menter, den Jungbuchhandel und die Buchvertreter auf,

an einer beſonderen Winterhilfsaktion der
Reichsſchrifttums kammer mitzuwirken. Wir
wollen unſeren notleidenden Volksgenoſſen Bücher
ſpenden, um ihnen zu zeigen, daß im deutſchen
Volke nicht nur die körperliche, ſondern auch die gei
ſtige und ſeeliſche Not gelindert werden ſoll. Wir
wollen ihnen zeigen, daß alle Stände unſeres Volkes,
auch der Dichter mit ſeinem geiſtigen Gut, der Ver
leger mit ſeinen Werken, der Buchhandel mit ſeinen
Büchern, zum Ganzen ſtehen müſſen. Geſpendet
werden ſoll das gute Buch, nicht wertloſes Schrift
tum und vergilbte Ware von vorgeſtern, geſpendet
werden ſoll ſo, daß es als Opfer empfunden werden
ſoll, nicht als Almoſen aus der Fülle des Beſitzes. Jch
erwarte vom deutſchen Schrifttum in ſeiner Geſamt-
heit regſten Anteil und Opferwillen. Kein Mitglied
der Reichsſchrifttumskammer darf bei dieſer Aktion
fehlen oder nur ſchwächlich mitwirken. Die Winter-
hilfe des deutſchen Schrifttums muß eine Tat des gei
ſtigen Deutſchland werden.

Staatsrat Hanns Johſt,
Präſident der Reichsſchrifttumskammer.

u

Für Merſeburg iſt folgende Regelung verein-
bart worden:

Jede Buchhandlung iſt Sammelſtelle
für die Bücherſpenden. Sie können dort gegen Quit
tung bis zum 5. Februar abgeliefert werden. Alle
Volksgenoſſen werden aufgefordert, ihre Bücherſchränke

nach einer Spende für das WHW. hin durchzuſuchen;
außerdem haben die hieſigen Buchhandlungen ein reich
haltiges Lager an geeignetem Schrifttum. Jeder helfe
mit, auch dieſe Aktion der geiſtigen und ſeeliſchen Be
treuung zum Siege zu führen.

e

Jetzt 29733 Teilnehmer
beim Reichsberufswettkampf im Gau Halle Merſeburg.

An letzten Tag vor Anmeldeſchluß gingen bei den ört
lichen Wettkampfleitungen die Anmeldungen für den Reichs
berufswettkampf noch in ſo 8777 Zahl ein, daß ſich die vor
einigen Tagen bekanntgegebene Teilnehmerzahl des Gaues
Halle Merſeburg von 26 580 beträchtlich erhöht hat. Nach
Mitteilung der Gauwettkampfleitung beträgt

die endgültige Zahl der Szettkampfteilnehmer nunmehr
insgeſamt 29 733 Jungen und Mädel.

Das bedeutet eine gegenüber dem Vorjahre von
etwa 42,5 Prozent. bedenkt, daß gerade in dieſem
Jahre die Teilnehmerwerbnug für den Berufswettkampf
ohne irgendwelche große Propaganda durchgeführt wurde,
ſondern die heute erreichte Zahl ſich auf den freiwilligen
Entſchluß der tauſende von ſchaffenden Jungen und Mädel
begründet, kann erkennen, daß die Erziehungsarbeit der
nationalſozialiſtiſchen Jugend hier einen beachtlichen Erfolg
zu verzeichnen hat. Zudem iſt gerade im Gau Halle Merſe

Kieine Plaudereien
um sieben Entensorten

ab. Das männliche Tier iſt buntgefiedert, während

Verbreitungsgebiet der Stockente umfaßt gang pa,
Aſien und Amerika. Beim Nahen des Winters ſammeln
ſich die in Freiheit lebenden Tiere, um, wie die Zug
vögel, in wärmere Regionen zu ziehen. Die Stockente
iſt ſehr gefräßig, überall ſucht ſie herum und überall
findet ſie etwas Eßbares. Sie iſt ſehr genügſam und
frißt alles. Jn allen Eigenſchaften kommt ſie unſerer
Hausente am nächſten, und am Gotthardteich kann man
ſehr deutlich die enge Verwandtſchaft mit der Hausente
beobachten.

Ebenfalls ſehr ſtark vertreten etwa 60 Stück
iſt die ſchmucke Smaragdente. Sie trägt den
Namen mit Recht, weil das Männchen in der Sonne
wie Smaragd glänzt. Das Weibchen trägt ein tief
ſchwarzes Gefieder. Die Lebensgewohnheiten paſſen ſich
denen der Stockenten an.

Auch die Haubenenten führen ihren Namen
auf die Beſchaffenheit ihres Gefieders zurück; ſie tragen
auf dem Kopf ein ſchmuckes Häubchen. Die Hauben
enten ſind in zweifacher Anfertigung vorhanden, und
zwar braun und weiß. Die braunen Haubenenten
unterſcheiden ſich in der Färbung nicht ſehr von den
Stockenten, nur eben durch die zierliche Kopfbedeckung.

Die Türkenenten und türkiſchen Biſam-
oder Moſchusenten mögen den Reigen beſchließen.
Männchen und Weibchen der Türkenenten ſind voll
ſtändig weiß, während die Biſamenten in ſchönem Kon

T a

Fee. e

„MK.“-Bilderdienſt
traſt ſchwarz ſind. Jm Gegenſatz zu anderen Enten,
die laute Geräuſche von ſich geben, haben die Biſam-
enten keine Stimme. Sonſt gleichen ſie in ihrer Art
der Hausente.

Die Geſamtzahl der Enten dürfte etwa 200 be-
tragen. Sie tummeln ſich mit den 26 weißen und
2 ſchwarzen Schwänen in friedlicher Eintracht an den
Geſtaden unſerer Alſter und harren ſehnſüchtig der
Tage, da ſie wieder alle freigelaſſen werden und unter
den warmen Strahlen der Frühlingsſonne ihr Gefieder

burg ſeitens der Betriebsführerſchaft dem Werk des Berufs
wettkampfes in dieſem Jahr verſtärktes Verſtändnis ent
gegengebracht worden, wodurch die Teilnehmerwerbung
naturgemäß erleichtert wurde.

Wettkampftag „Nahrung und Genuß“ verlegt.
Die Gauwettkampfleitung des 3. Reichsberufswettkampfes teilt mit, daß der Wettkampftag der Gruppe

Nahrung und Genuß vom 13. Februar auf Dienstag, den
11. Februar, vorverlegt werden mußte.

Schützenvereine behalten ihren Beſitz.
Während die meiſten gleichgelagerten Sport

arten ſchon ſeit längerer Zeit zuſammengefaßt
waren, beſtanden im Schießſport bis Ende des

S 1935 m drei große ſchießſportliche Ver
ände nebeneinander.

Dieſer Zuſtand war auf die Dauer untragbar, und
eine Vereinigung wurde von der ü enden Mehr

hl der Mitglieder ſelbſt dringend gewünſcht. Leb-haſt wurde es daher begrüßt, als die Verbände auf

Anordnung des Reichsſportführers mit dem 31. De
zember 1935 ihre Auflöſung beſ en. Seit dem
I. Januar 1936 gibt es daher im Deutſchen Reichs
bund für Zeipeemnngen nur noch einen ſchießſport
lichen Verband, den tſchen r

Wie nicht anders zu erwarten, eine ſo durch
greifende Umorganiſation im deutſchen Schützenweſen
trotz aller Aufklärung immer wieder Zweifel geſchaffen
Um dieſe zu s darf feſtgeſtellt werden, die
Vereine der bisherigen drei Verbände von dieſer Um

n au einen Verband nicht berü werden.
io Vereine, die bisher den Verbänden unterſtanden,

ſind mit dem 1. Januar 1936 in den ſche
ützenverband überführt. Die Beſitzverhält-

niſſe der Vereine werden durch dieſe UÜberführung
nicht betroffen, denn die Vermögen der Ver
eine, beiſpielsweiſe Schießſtandanlagen und ſonſtige
n ten, bleiben wie bisher im vollen Beſitz der

eveine.

Möbel Hauptmann

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes betrugen: Molkereibutter Stück 78—80, Land
butter 73—-75, Eier 11-—-12, Käſe 5--13, Matz Pfund
25, Apfel 15——35, Birnen 20--25, Apfelſinen 3 Pfund
von 50 Pf. an, Mandarinen 20-—30, Bananen Stück
10--13, Tomaten 40, Weintrauben 60, Zwiebeln 10,
Rotkraut 15——18, Weißkraut 10--13, Grünkohl 10--15,
Wirſing 10, Roſenkohl 20——30, Blumenkohl Stück von
20 Pf. an, Spinat 10--15, Endivien Stück 18——-25,
Rapünzchen 4 Pfund 15, Schwarzwurzel 25-—30,
Meerrettich Stange 20, Sellerie 5--15, Zitronen
4 Stück von 10 Pf. an, Kohlrüben 10, Mohrrüben 8
bis 10, rote Rüben 10, Teltower Rübchèn 20 Sauer-
kraut 10—-15, Kartoffeln 10 Pfund 43-45, Schellfiſch
40, do. (geräuchert) 50, Seegal 40, Seelachs 25-—238,
Rotbarſch 35——40, Kabeljau 30, Heilbutt 60, Filet 40
bis 60, Bücklinge 40--50, Karpfen 110, Hecht 100Schleie 100, Wefiſche 30-—60, grüne Heringe 22--25,

Salzheringe Stück 5—13, Tauben Stück von 45 Pf. an,
Suppenhühner Pfund 70--75 Pf.

en
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Miltwoch, den 29. Januar 1936.

T

Nr. 24.

Rerkblatt
Daken für Donnerstag, den 30. Januar 1936.

Dichter Adalbert v. Chamiſſo auf Schloß
Boncourt in der Champagne geboren geſtorben 1838).

1815: Der Dichter Karl Gerok in Vaihingen an der
Enz geboren geſtorben 1890). 1871: Übertritt der
wen tarmee in die Schweiz. 1889: Kron
prinz Rudolf von Oſterreich in Meyerling, geſtorben
(geboren 1858). 1933: Adolf Hitler wird Reichs
danzler. 1934: Geſetz über den Neuaufbau des
Reiches (Abernahme der Länderhoheiten auf das Reich).

Merſeburger9 Allerlei
Hulda Mädrich, Dombeſidzerin.

Das miſſn woh alleweile fuffzch Jahre her ſin, da
machdn ſe in Meerſcheborch mächdche Reglame fer änne
DombauLodderie. Nich fer un ſn Dom, denn
der ſchone lange un woar voch ſo hallwäje
in ſſe, daß de nich alle Naſnlangg was dran ze
meiern woar. Nee, das woar änne „Marienborcher
DombauLodderie“, wode dr alde Schreeder de Looſe
drvon vrgooſde. Der hodde ſei Gondor in dr Boſd-
chdroaße, in denſälm Hauſe, wo
ridze wohnde, wißdr, was der alde Lohndienr war.

jing' awwer voch Hauſierer in de Heiſr
un wo ſolche Looſe bein Leidn abſedzn. Ob die
nu SchreedrMänne geſchiggd hodde, das weeß'ch nich.

Da gahmb denn ooch ämmah ä Mann bein Rejie
rungsroad X. in dr Oweraldnborch. A bimmlde draußn
an dr Gorredor-Diere, un Mädrichs Hulda, waſſes

9.45 Uhr
1781: Tr

mei Freilein? Wolln Se nich ooch ämmah ä Loos
von dr Marienborcher Dombau-Lodderie goofn, vr
leichd ham Se Gligge Awwer Huldan doad ihr
Fuffzchr leid. Se lachde ä Häbbchn vrläjn un and-
worde denne: „Ach Jodd, ich bin ä armes Määchn,

un was ſoll ich' n n nachns mid den
Dome anfang', wenn ich'n werglich je-winn' deede?“

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 28. Januar, abends.

Das Gebiet tiefen Luftdruckes über dem nördlichen
Atlantiſchen Ozean hat ſich am Dienstag nur wenig
verlagert. Der Warmluftſtrom an ſeiner Südſeite
dauerte weiter an. Jm mittleren Deutſchland ſtiegen
die Temperaturen bis auf 9 Grad über Null an, auf
dem Brocken betrug die Lufttemperatur 1 Grad unter
Null. Vorübergehend ſtellte ſich Bewölkungsrückgang
ein, am ſpäten Nachmittag ham es an den meiſten
Orten beim Vorüberzug einer Teilſtörung zu
leichten Niederſchlägen. An der Südſeite des Tief-
druckgebietes, am Weſtausgang des Armelkanals, hat
ſich ein ſelbſtändiger Tiefkern entwickelt Dieſer wird
nordoſtlands wandern und unruhiges Wetter bringen.
Später iſt mit Erſtarken des ruſſiſchen Hochs zu
rechnen. Damit wird die Möglichkeit des Zuſtrömens
dalter Feſtlandluft aus Rußland in den Vordergrund
rücken.

Ausſichten eigene r u ſchwerem
Vorübergehend au umWinde, trübe, regneriſch, mild; ſpäter Windabnahme
und Rückgang der Temperakuren.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße
Luft-druwg WindTempe ratnu r

Dienſdmäächn woar, die machde uff. Heeflich fruch der Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. Uhr e Uhr
erer, ob de Herrſchafd heeme weer, ſe woar Geſtern 4 6 6 7 3 747 Ssw

awwer leidr jeroade fordjejang „Hm machde 46 741 sder Mann iſchd un gnawwerde an ſein Schnorr Heute
bard. Nachns gahmbn awwer ä Jedangge un ä Niederſchlageegenge
meende fer Huldan: „Na, un wie iſſes'nn mid Sie, in den letzten 24 Stunde v eter.

d

Eine heitere Geschichte
aus Lauchstäcits großer Zeit

Wer die Theaterzettel in den kleinen Wandelgängen
der Lauchſtädter Bühne ſtudiert, kennt den Namen
Eduard Genaſt, ein Name, der auch in der Wei
marer Theatergeſchichte der ſpäteren Goethezeit einen
ſehr guten Klang hat. Die Lebenserinnerungen des
Schauſpielers ſind eine wahre Fundgrube von an-
ziehenden Anekdoten.

Die Fäden zwiſchen Leipzig und Lauchſtädt, die
ſehr eng geſponnen waren, ſind naturgemäß durch die
Entſcheidung des Wiener Kongreſſes von 1815, der
Merſeburg und Lauchſtädt zu Preußen ſchlug, zunächſt
zerriſſen worden, aber ſchon 1820 hat der Regierungs
präfident von Merſeburg den Leipziger Theaterleiter
Hofrat Küſtner eingeladen, in der Lauchſtädter
Bühne zu ſpielen, damit die dortige Badeſaiſon nicht
ganz ohne Unterhaltung der Gäſte blieb. Auch 1821
hat die Küſtnerſche Truppe geſpielt und ihre Vor-
ſtellungsreihe mit dem „Taſſo“ eröffnet. Damals war
der berühmte Aeckerlein Badewirt im Kurhaus
(noch heute iſt Aeckerleins Keller am Leipziger Markt
eine der beſten Gaſtſtätten der Pleißeſtadt), und die
Schauſpieler verlebten bei ihm unvergeßliche Stunden.
Ab und zu pflegte Genaſt den ganzen Künſtlerkreis
einzuladen, wobei der Hofrat den Wein ſtiftete. Ein
beſonderer Reiz dieſer intimen Schmäuſe in der mehr
als einfachen Wohnung des Schauſpielers war
eben das damalige Lauchſtädter Milieu. Fehlte es
doch ſo gut wie an allen Einrichtungsgegenſtänden.
Hauptbeſtandteile der „Soupers“ war regelmäßig
wohl mit Rückſicht auf die Finanzen eines Schau
ſpielers Kartoffelſalat. Die Hauswirtin richtete
ihn in einer braunen Schüſſel an. Es ſoll
ſchon mehr ein Trog als eine Schüſſel geweſen ſein,
Eines Abends ging das kümmerliche Talglicht aus, D
als gerade die große Schüſſel mit dem berühmten
Kartoffelſalat aufgetragen worden war. Genaſt er
zählt: „Eine ägyptiſche Finſternis umgab uns, Toten
ſtille verbreitete ſich in der ganzen Geſellſchaft, nur
das ſeltſame Aufſtoßen und Kratzen einer Gabel
wurde hörbar. Als die Leuchte endlich neu entzündet
ward, rief Hofrat Küſtner ganz erſtaunt: Herrjeſes,
da ſteht ja der Salat und ich habe den halben Tiſch
durchſtochert, um heimlich zu koſten. Eine der Damen
hatte, um den Kartoffelſalat vor heimlichen Angriffen
zu ſchützen, den Futtertrog auf den Schoß genommen
und erſt wieder auf den Tiſch zurückgeſtellt, als ſie
merkte, daß neues Licht gebracht wurde.

Die Salatgeſchichte erinnert an eineAnaiteie u den halliſchen Univerſitätsleben.

Halle war berühmt für ſeine vielen Paſtoren-
witwen, und die halliſchen Paſtorenwitwen waren
wiederum berühmt durch ihre zahlreichen möglichſt
bald an Studenten der Gottesgelahrtheiten oder der
Philologie zu verehelichenden Paſtorentöchter. Dabei
ſpielten gleichermaßen die Studentenbälle wie die Ein
iadungen zum reichlichen Rinderbraten eine wichtige
Rolle. Der Kandidat der Theologie deſſen an-
erkennenswerter Fleiß und wohlgefälliger Lebens
wandel zu der Hoffnung berechtigte, daß er ſeine
Examing pünktlich ablegen und geleiſtete Ehe
verſprechen einlöſen werde, war ſchon verſchiedene
Male bei der guten Frau Paſtor X. und ihrer Tochter
Frieda, einer älteren jungen Dame, eingeladen ge
weſen. Leider aber waren die Beziehungen, um die
es ſich handelte, in bloßer Höflichkeit ſteckengeblieben.
Dabei hatte die gute Frau Paſtor ihre ländlichen Koch
künſte ſchon mehr als einmal ſpielen laſſen. So be
ſchloß ſie denn, als der anhängliche Kandidat wieder
einmal zum reichlichen Abendeſſen erſchienen war
zu handeln, denn ſie vermutete bloße Schüchternheit
als Urſache der Zurückhaltung des Stammgaſtes.
Mitten während des Eſſens der Kandidat überließ
die Unterhaltung den Damen und bekämpfte mit Er
folg den Rinderbraten eilte die Paſtorin in die
Küche, um nach dem Rechten zu ſehen. Kurz darauf
ſtürzte ſie mit dem Schreckensſchrei wieder herein, das
Licht ſei aus und auf dem Herd „brenne etwas an“.
Sie ergriff die Petroleumlampe, eilte erneut in die
Küche und ließ die beiden jungen Leute allein in der
Hoffnung, es werde etwas anderes in der dunklen
Stube anbrennen. Es iſt ungeklärt, wer mehr Herz-
klopfen gehabt hat, ob die tter oder die Tochter.

hatte es, wie wir ſehen werden, erſt
nachträglich. Die Petroleumlampe in der energiſchen
Hand, lauſchte die Mama an der Tür. Als ihr das
Gefühl ſagte, jetzt ſei der Augenblick gekommen, um
das junge Paar zu überraſchen und die Verlobung zu
genehmigen, riß ſie jäh die Tür auf und erſchien
majeſtätiſch. Leider ſaß die Tochter völlig unver
ändert auf ihrem Stuhl und auch der Kandidat hatte
ſeine Sitzgelegenheit offenbar nicht verlaſſen. Nur
eine grundlegende Veränderung auf dem wohlgedeckten
Abendbrottiſch war nicht zu verkennen: die Weinflaſche
ſtand mitten in der Apfelmusſchale.

Als er die Beſcherung entdeckte, ſoll auch der
Kandidat Herzklopfen bekommen haben.

er Kandidat

Iancdkreis Mſerseburg
Betagter Landwirt.

S Meuſchau. Der Landwirt Paul Götze vollendet am
r in ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche das
5. Lebensjahr. Dem Jubilar, der ſich in weiteſten Kreiſen

großer Beliebtheit erfreut, auch unſeren herzlichſten Glück
wunſch!

Ein rüſtiger Siebziger.
S Meuſchau. Der Landwirt Otto Brauer feiert

heute ſeinen 70. Geburtstag. Trotz ſeiner ſieben Jahr
zehnte erfreut ſich das Geburtstagskind einer vorzüg-
lichen Rüſtigeit. Von einem goldenen Humor geſegnet,
erfreut er ſeine Mitwelt bei jeder möglichen und un-
möglichen Gelegenheit, ſo daß er überall eine gern ge-
ſehene Perſönlichkeit iſt. Lange Jahre übte er das
Amt des Fleiſchbeſchauers aus, das ihn in weiten
Kreiſen bekannt machte. Mögen dem treuen Leſer des
„MK.“ noch viele ſonnige Tage beſchieden ſein.

Radfahrer, benutzt nicht den Fußgängerweg!

S Burgliebenau. Der von der Elſterbrücke bei Burg-
liebenau nach der Döllnitz-Lochauer Straße führende ſchmale
Fußgängerſteig, der an manchen Stellen kaum 38 Meter
Breite aufzuweiſen hat, wird beſonders abends vielfach von
Radfahrern benutzt. Jm Hinblick darauf, daß dieſer
Weg auf der einen Seite außerdem einen ziemlich ſteilen
Abhang beſitzt, ſo daß ſein Befahren ſehr gefahrvoll iſt, er
ſcheint es dringend notwendig, daß das radfahrende
Publikum nur den gepflaſterten anliegenden Fahrweg
hbenutzt.

Zwei Fingerglieder abgeriſſen.
F Schkeuditz. Der Fleiſchermeiſter R. jun. hatte

ſeinen Wagen im Hofe eines Grundſtücks am Adolf-
Hitler-Plaßz untergeſtellt. Als er in früher Morgen
ſtunde. um eine geſchäftliche Fahrt zu erledigen, das
Tor des Gehöftes noch verſchloſſen vorfand, kletterte
er darifber Hierbei blieb er mit dem Ringfinger

an einer Staketſpitze hängen, wodurch ihm der Fingerbis zum Mittelglied ab ren re
Er mußte ſich ſofort zu einem Arzt ben.

Schleuſendeckel auf den Straßenbahnſchienen.
s Schkeuditz. Auf dem Bahnkörper der Straßen

bahn zwiſchen Wirren und r wurde einſchwerer eiſerner Schleuſendeckel vorgefunden, der
anſcheinend von jungen e die ſich einen üb len
Scherz damit erlaubten, wurde. Noch be
vor jemand Schaden nehmen konnte, wurde der Deckel
wieder an Ort und Stelle gebracht.

Tag der nafionalen Erhebung.
g Alkranſtädk. Am 30. Januar begeht die NSKCVWV.

im Gaſthof zu Altranſtädt den Tag der nationalen
Erhebung, wobei u. a. der Film „Ehre und Recht“ vor
geführt wird. Von den Gliederungen der Partei ſo
wie von den Einwohnern der Gemeinden Altranſtädt
und Großlehna wird ein zahlreicher Beſuch erwartet.

Sffentliche Verſammlung.
S Großlehna. Die HOrtsgruppe der NSDAP. ver-

anſtaltet am 3. Februar im Gaſthof „Zur Eiſenbahn“
eine öffentliche Verſammlung, auf der Bruno
Günther, Plauen i. Vogtl., ſpricht. Allen Volks
genoſſen wird der Beſuch empfohlen.

Felldiebe erwiſcht.
S Lützen. Der kürzlich gemeldete Felldieb-

ſt a hl in einer RauchwarenZurichterei in Kleinlehna
iſt aufgeklärt worden. Durch unermüdliche Ermitt-
lungen der Polizei iſt es gelungen, drei Burſchen
als Diebe feſtzuſtellen. Bei ihrem Raubzuge waren
ihnen bekanntlſich Kaninchenfelle im Werte von mehr

als tauſend Mark in die Hände gefallen.

bekannte

Notwendigkeit der Erzeugungsſchlacht.

S Muſchwitz. Die Bezirksbauernſchaft hielt im
Rahmen der Erzeugungsſchlacht im Gaſthof Kock eine
Verſammlung ab. Begzirksbauernführer Knüpper,Muſchwitz, konnte zahlreiche Bauern begrüßen. Sond-

wirtſchaftsrat Scholz hielt einen Vortrag über die
Ziele der Erzeugungsſchlacht. Zur Aufzucht
und Fütterung des Viehes gab er zahlreiche praftiſche
Vorſchläge und empfahl beſonders die Schafzucht.
Weiter wies er auf den Silobau hin, der ſehr dazu ge
eignet ſei, die Nährkraft des Futters vollkommen aus
zunutzen. Die Vorteile einer praktiſchen landwirt
ſchaftlichen Betriebsführung erläuterte der Redner

Jn der am Nachmittag ſtattgefundenen Bezirks-
bäuerinnenver ſammlung hatte Frau le
Günthersdorf, wertvolle Ratſchläge für eine nützliche
Hauswirtſchaftsfü. Ifkto2eseben.

arttorVater Liſt das rdt 94 Jahre.
viedererſu

iſt unerye ſtarken S

„M. K Bilderdienſt.

1866 und 1870/71, Ferdinand Bernhardk, in

Friſche ſeinen 94. Geburkskag begehen.

durch die Vorführung zahlreicher Lichtbilder.

Kreller,

s Kirchfährendorf. Donnerstkag, 30. Ja
nuar, kann der Renkner und Vekeran von 1864,

erſtaunlicher körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger

fährendorf und ſtammt aus Körbisdorf, wo er als
Sohn des dortigen Mühlenbeſitzers Bernhardt geboren
wurde. Das Geburtstagskind hat ein arbeitsreiches
Leben hinter ſich, aber läßt es ſich trotzdem nicht
nehmen, auch jetzt noch im Haushalt kleinere Arbeiten
ſelbſt zu erledigen. Regelmäßig unternimmt er noch
ſeine Spaziergänge und lieſt den „MK.“ natürlich
immer als Erſter noch ohne Brille. Vater Bern
hardt bringen auch wir unſere beſten Wünſche zu ſei
nem 94. Geburtstag dar in der Hoffnung, daß ein
gütiges Geſchick ihm noch manches Jahr in Freude und

Geſundheit zu verleben geſtatten möge.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Von der Gendarmerie.

z Bad Dürrenberg. An Stelle des nach Kalau ver
ſetzten Polizeiinſpektors Petznick iſt Gendarmeriemeiſter
Becker ab 16. d. M. von Barnſtedt (Kreis Querfurt)
als Gendarmerieobermeiſter a. Pr. nach Bad Dürren-
berg verſetzt worden.

Aus dem Saalkreis.

Aus Ammendorf.
WHW. Die Ausgabe von Kohlengutſcheinen und Wert

gutſcheinen an Minderbemittelte unſerer Gemeinde erfolgt
am 30. Januar, und zwar von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr
für die Nummern 1 bis 600 und am 31. Januar von 8 bis
12 Uhr für die Nummern 601 bis zum Schluß. Ver
teilungsplan der Jagdpachtgelder. Der Plan über die Ver
teilung der Jagdpachtgelder für das Jahr 1935/36 liegt bis
zum 8. Februar zur Einſicht für die Intereſſenten im Rat
haus aus. Einſprüche ſind beim Bürgermeiſter als Jagd
vorſteher anzubringen.

Marder im Taubenſchlag.
Döllnitz. Jm Taubenſchlag des Einwohners Hübner

hatte ſich in den letzten Tagen ein Marder eingefunden,
der dem Beſitzer in kurzer Zeit erheblichen Schaden r 7
Drei wertvolle Tauben fielen ihm zur Beute, ohne daß es bis
jetzt gelang, den Räuber unſchädlich zu machen. Schon im
letzten Jahre hatte in demſelben Gehöft ein Artgenoſſe in
der Scheune ſein Unweſen getrieben. Damals war es aber
gelungen, den Schädling zu erwiſchen.

Starker Abzug von Wildenten.
7 r In den letzten Wochen konnte man hier einen

ſtarken Abf
ſtellen, den man damit begründet, daß der Waſſerreichtum

Er iſt der bei weitem älteſte Einwohner von Kirch- der Aue gegenwärtig erheblich zugenommen hat.

Aus dem Geiselta
ug von Wildenten aus dem Schachtteich feſt

Egerländer Volkskunſtgruppe
kommt im April nach Mücheln.

Mücheln. Jn den Veranſtaltungen des VDA.
hatte man ſchon Gelegenheit Volkskunſtgruppen aus
Salzburg, Graz, Kärnten und Siebenbürgen zu hören.
Sie offenbarten unmittelbares Volkstum und betrach-
teten es auch als ihre Aufgabe, uns Anregungen zu
geben nach einer Vertiefung und intenſiveren Pflege
unſerer alten Volksbräuche zu ſtreben. Jn einer
weiteren Veranſtaltung wird im April eine Egerländer
Volkskunſtgruppe auftreten, der einer Bauernkapelle
und eine Tanzgruppe angehört. Auf dieſen Egerländer
Heimatabend ſei jetzt ſchon hingewieſen.

Abraumhalden werden Obſtländerei.
2250 Schattenmorellen und 600 Birnbäume.
Mücheln. Wo ſich früher die öden, weiten Abraum

halden der Grube „Cecilie“ ausbreiteten, da ſind im Herbſt
des vergangenen Fahres mehrere tauſend junge
Obſtbäumchen auf lehmgeſchütteten Boden angepflanzt
worden. Ein Müchelner Konſervenfabrikant hat von dem
Kippengelände zirka 30 Morgen auf einige Jahrzehnte ge-
pachtet und für ſein Unternehmen nutzbar gemacht.

Unter ſachkundiger gärtneriſcher Anleitung wurdenauf 28 Morgen Kieche 2250 Schattenmorellen,

600 Birnbäume, ferner verſuchsweiſe 60 Pflaumen
und Apfelbäume angepflanzt.

Hinter jeder ſechſten Reihe ſind befahrbare Wege angelegt
worden, um in trockenen Jahren die jungen Bäumchen,
von denen jedes gegen Wildverbiß durch ein Drahtgeflecht
geſchützt iſt, angießen zu können. Die Schattenmorellen,
von denen es in der Umgebung nur verhältnismäßig wenige
gibi, und die Williams-Chriſt-Birnen (beides Buſchbäume
von zirka 50 Zentimeter Stammhöhe) ſind als Kon
ſervenfrucht ganz beſonders geeignet. Ferner in
dem bepflanzten Gelände die Errichtung eines Einfamilien
Wohnhauſes vorgeſehen. Hier ſoll ſtändig ein fachkundiger
Mann ſeine Wohnſtätte finden und mit ſeinen Angehörigen
die Anlage betreuen. Dem Unternehmer kann man nur
vollen Erfolg zu ſeinem Werke wünſchen, namentlich auch
iu Hinblick auf die Erzeugungsſchlacht.

Hauptverſammlung der Skenographen.
Mücheln. Die Ortsgruppe hat im vergangenen

Jahre bei den Leiſtungsſchreiben beachtliche Er
geb niſſe erzielt, das brachte der Ortsgruppenführer
in ſeinem Jahresbericht zum Ausdruck. Von den der
Reichs und Gaugebietsführung eingeſandten 236 Ar
beiten in Kurzſchrift und Schreibmaſchine ſind nur
wenige ausgefallen. Nach der Neuwahl des Führer-
ſtabes blieben die Mitglieder noch längere Zeit geſellig
beiſammen.

Rund um Querfurt
Deutſche Pflanzen im Haushalt.

O Querfurt. Am Dienstagabend fand im Kreiſe der
Kleingärtner ein intereſſanter Vortragsabend ſtatt. Eine
Rednerin aus Chemnitz führte in die Heilwirkung
deutſcher Pflanzen und ihre Verwendung im Haushalt ein.

Menſchheit. Jedoch wiſſen die Menſchen ſehr oft nichts mit
dieſen Heilpflanzen anzufangen. Sehr oft wird auch die
Wirkung dieſer durch unſachgemäße Behandlung vernichtet.
Viele Krankheiten des menſchlichen Körpers ſind auf Ver
dauungsſtörungen, verunreinigtes Blut zurückzuführen. Auch
die Nierentätigkeit iſt äußerſt wichtig für den Körper. Aus
deutſchen Heilpflanzen gewonnener Tee vermag viele
Schäden des Verdauungsapparates zu beſeitigen, Schlacken
zu entfernen und damit die Quelle vieler Krankheiten zu
beſeitigen. Ob Knoblauch, Zinnkraut, Schafgarbe, Taub
neſſel, Spinat, Sauerkohl, isländiſches Moos uſw., ſie alle
vermögen dem menſchlichen Organismus große Dienſte zu
leiſten. Ein Darmbad wirkt oft Wunder. Reizmittel, wie
Kaffee, ſchwarzer Tee ſind dem Körper bei dauerndem Genuß
ſchädlich und müſſen außerdem vom Ausland bezogen werden,

belaſten alſo unſere Deviſenwirtſchaft. Zur Hebung der
Volksgeſundheit und der deutſchen Volkswirtſchaft iſt daher
ein erhöhter Genuß von deutſchem Tee eine Notwendigkeit.

Eine große Menge Heilpflanzen ſchenkt Mutter Natur der ſihzende Brau

wegen der „Neuen Göhle“.
war ergebnislos.

Naumburg und Umgebung

Vom Motorrad geriſſen und mitgeſchleift.
O Baumersroda. Ein Naumburger Zigarren
Fahrt W er S et We

n n reyburauf dem ſchlechten Pflaſter ſeine u dem Soziusſitz

das g. x und wurde, da der Fahrer
nicht gleich etwas gemerkt ein

längeres Stück guf dem Pflaſter mitgeſchleift. Sie
trug erhebliche Verletzungen davon und wurde von
ihrem Bräutigam ſofort im Beiwagen zu einem Arzt
gebracht, der die erſte Hilfe leiſteke.

Wilddieben auf der Spur.
O Branderoda. Von der Kreisſtraße aus bemerkten

zwei Bauernjungen Wilddiebe, die wahrſcheinlich
mit einem Stoßdämpferteſching nach einem
Haſen ſchoſſen. Als ſich die Wilddiebe beobachtet
fühlten, verſchwanden ſie in dem Branderodaer Holze.
Mit noch zwei hinzukommenden Radfahrern wurde die
Verfolgung aufgenommen. Auf bereitſtehenden
rädern flüchteten die Wilddiebe, die beide ſchwere
ſäcke hatten, auf der Straße in Richtung Freyburg und
verſchwanden im Ebersrodaer Forſt in den Kreuz

Alles weitere Nachſuchen

100 WHW.Loſe mit einemmal.
ID Naumburg. Bei einem grauen Glücksmann

tätigte eine Anzahl ſtädtiſcher Beamter einen großen
Kauf in WHW. Loſen, anſcheinend in der Hoffnung,
einen Haupttreffer dabei zu erzielen. Das Glück war
ihnen auch inſofern hold, als ſie unter den 100Loſen
neben mehreren Gewinnen zu 1, 2 und 5 RM. auch
einen 50- Markſchein ſich auszahlen laſſen konnten.

Der Eckſtädter Turm wird HJ. Heim.
O Freyburg. Seit Jahren iſt die HJ. auf der

Suche nach geeigneten Unterkunftsräumen. Jetzt
wurde der alte, aus dem frühen Mittelalter ſtammende,
mitten in der Stadt liegende Eckſtädter Turm auf An

unſeres Bürgermeiſters vom Provinzial Kon
ervator in Halle für Zwecke der HJ. freigegeben. Zur

zeit ſind junge Kräfte, arbeitsloſe HJ.- Kameraden da
bei, den Turm herzurichten. Der Turm weiſt vier
Stockwerke allerdings je Stockwerk nur einauf,Zimmer. Von er Stadt werden Schränke, Tiſche und

Bänke geſtellt, damit die Zimmer ein wohnlichec Aus

der Orksgruppen der RSsDA

ehen bekommen. Ferner erhält jedes einen Wärme-
pender.

Verlegung der Geſchäftsräume
und der DAF. nachdem bei hier -plag. nag

O Freyburg. Zum 15. Februar werden die Ge
ſchäftsräume der Ortsgruppe der NSDAP. ſowie der
Ortsgruppe der DAF. nach dem Adolf-
Platz verlegt.
ideal gelegen. Zwei Fahnen, die der Partei und der

HitlerDas Gebäude iſt landwirtſchaftlich

F., werden von genanntem Tage ab dauernd ge
zeigt werden.

Zwei SA. Kameraden am 30. Januar in Berlin.
(D Freyburg. Obertruppführer Johannes Mark

weg und Scharführer Walter Thieme nehmen am
Fackelzug der 25 000 am Abend des 30. Januar teil.
Es iſt für Freyburg und nicht minder für unſere SA.
eine hohe Ehre, daß zwei ihrer Beſten zum dritten
Jahrestag der Berufung des Führers Adolf Hitler
zum Kanzler des Deutſchen Reiches in der Reichshaupt
ſtadt aufmarſchieren dürfen.

een
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r. 24. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch. den 29. Januar 1038. vene 5

3 6 Wochen. Das Urteil mag für alle GerüchteAus Mitteſdeutschland Frauerfeier für die Opfer e
Neue Tiefbrunnenbohrungen in Wolfen, ges Flugzeugunalüicks für die Schulkinder.

wo ſich bereits die
befinden,v Wolfen. m e

Tiefbrunnen
Brunnen der arbenwerden en

Es ſollen weitere Brunnen
dort angelegt werden, um den erhöhten Waſſerverbrauch
von z r und den Ort umgebenden Siedlungen gerecht
zu wer

Anhalts Noechtragshaushalt.

f Deſſau. Das e Staatsminiſtevium
ein Geſetz über halt veröffentli
Danach werden zum Ausbau n r.Deſſau Roßlau eine Million ReiDer e en Nachtragshaus r et in n
nahme und mit 505 287 der außerordentliche mit Million Reichsmark ab.

Stadt und Landkreis Zerbſt Wohnſiedlungsgebiet.
au. einer Verordnun anhaltiſchenehe werden weiter t tene v lärt: S h eis Zerbſt J b e

u iedlu ieten erklärtenmeinden beg van an gebe owie der Landkreis
Bernbur d iſt Anhalt edlungsgebiet mitnenehnr des t
Vor d Eröffnung der erſten Bäuerlichen e

dorf (Kr. Köthen). Oſtern wirdet Bai n he racne Vorerſt wert jetzt nur Aufnahmen in die
voll z a W Jahr folgt zum Abr eine Oberklaſſe. ſog. mit ſeinem

und Ackerland ſind hier alle Vorbedingungen zu
Unterkunft und ſachgemäßer Ausbi

ädchen als Jungbäuerinnen gegeben.

4000 RM. für Pflaſterarbeiten.
Eisleben. In der letzten Sitzun a Eisleber Rats

herren wurden wiederum Mittel für P Pergree bersgeſtellt, die ſich diesmal auf 4000 erſclaſen
weiteren Ver ver Kern wurde beſchloſſen, nach Muſt er
des Kupfernen Buches, das die Partei e während der
n J v egt hatte, ein vent der Stadt einzu

Peſ Am anuar ſoll n s auf dem Markt
n Kundgebung der geſamten Eisleber SchuljugendaSgefüye werden.

Urgeſchichtlicher De
Hoym. Jn der KieBerg wurde ein Teil des evs eines e Sagen

Tieres gefunden. Ein 8 des Kiefers iſt 6 Zenti
meter hoch, 8 timeter breit und 1 Zentimeter dick.
Der Fund wurde in einer Waſſerader gemacht.

Die „ſchwarze Dame“ von Atzendoe tf Ayendorf (Kr. gar
Atzendorf abends un elrieben, das nene e
tets e r echte r

hatnunme S u d Unfug ein
nde gemacht. ſpen Der entpuppte ſich Se ein

Genwohwer aus Ahzendorf, ich eine
Pelerine umgehängt, eine wſe Haube Wherſenret

und Gummiſchuhe angezogen hatte.

Triebwagen der NWE. in Dienſt geſtellt.
t grrhapien Der erſte e Trieb

Werni Eiſenbahngeſellwagen
mialte r ehe die dernenwagen angeſch

der Hffentſichkeit übe

a onal NWE die leitenden Perſön
t r e und der Städte Nordhauſen undnis en Landkweiſe und der RorwShnhehe teilma würdigte
g Jene z ſichtsrates, Pr ſident Erich rn
die Bedeutung des Unbehindert vonRuß kFann e d t S Fahrt du

ee De
r an r lernten einer

Benneckenſtein die Schnelligkeit r

Triebwagens kennen, der die Strecke von a
nach Wernigerode in knapp zwei StundenDas neue Fahrzeug, dem ein Anhänger re e

henen er e de Werte dung ſicherlich au er Werbekraft denHarzer Fremdenverkehr welke in

Unter dem umgeſtürzten Wagen begraben.
Bernterode. Ein aus Kirchworbis ſtammendes

Geſchirr, dern Pferde ſcheu geworden waren, ſchlug bei der
Durchfahrt durch den Ort in einer Kurve um. Ein auf dem
Wagen ſitzender Landwirtſchaft wurde herunter

leudert und geriet unter n, Mit ſchweren

a u. Mittags fand in der elle desUafuie i ä er hreTagen n abgeſtür tn

e c ordenſatter Baeilguig ſett 9
Der kathol Gei La nt Krollt. der tiefen W be n n von

beiden deutſchen Helden Abſchied nehmen müßten.

Namens derder Junkers Werke R
borg herzliche chiedsworte. s Geſchehnis

o t er, als S Neuen wen zanſen nd Beltkrieges d

gieee vor ein

ns um Werk 2 verere a ſei, cau ger zu 2dem berufen.

T tigen

und Kamerad ſprach FlugkapitänWaltge r als r Piloten
und herrliche rühmte. Diegeſamte n e ihrer älteſten

erfolgr Als würdiger Schülerm S h r unſeres
eher Wie e mit goldenen7 en e t en und der

m erswerke eingetrawogte ein Werner e reren

rgen nieder, ferner Major von
der a e, General Göring,

Kranz anStutternheim als Vertreter der en
Frommertz von der ehemae Fuchs n der e Wer du

Kreft wurde dann r der Erde über
geben, während ein Flz Lufthanſa um14.13 Uhr mit der ſterbli dal Wilhelm Neuen
hofens nach ſeiner rheiniſchen Heimat Düſſe ſtartete.

Mord prozeß Grosche-Ziervogel
un Tag.et

ls vernommen, 7

Schwurgerichts ſ gr e e erder er Sorhaitungen es Vorſigenden dabei vieibt,

l Heimwege von
alde vergrabenen S aufgeklärtd Sprkche n. Er verwickelt ſi wi in

und gibt einmal an, re mitder t ken nicht das grinſte. zu tun gehohi habe,

dann wieder beſchuldigt Mittäterſchaft.Nachbarin z ör che re aus, daß am
Eine

4. April, dem der Erm der Bräuer, dievau Groſche um 8 Uhrbe mit der Bitte, ihre kleine a einige z

habe i wichtige
ſorgungen e und werde

e Kleine Wierer

abholen. Mi um 1 ſeidann mit e Perſereattefmwa n aus r R
von Hergisdorf angekommen ihr Kind abge

lt. Ein anderer Zeuge bekundet, Ziervogeleiner Arbeitsſtelle einmal m der ihn gen en

ar hat: Mach keinen Quatſch, es kommt
ja J des A r Ziervogel ware iner e h d v ſeit ugetrennt lebt, von beſonde rem Wert zihr Mann immer gewalttäti n h rer Je

ſe feſt täglich geſchlagen habe und ſehr zu Eiſer

Gh h e h

chler einmal wo ſä ſeine Wirti n u hat n n Kniein ſoll S haben
S

ad e
ervogel, hat ſie

n können bekunden, die Bräuer
angel und ſchlechte Behandlagt a ne Nach

We Tr die Bräuer einſtn Würee mal an ihrem

r

ei
rau Recke, die Ehefrau des als täter anzuſehene Paul Recke, bekundet, ihr We 5 am

Tage vor ſeinem Selbſtmord es cheeingebuddelt, aber hatten Ti die Bräuer

m rd die Verhand undürtent h h

Ein alter Radſchleppdampfer
wird verſchrotiet.

ren Auf der Schiffswerft Uebigau wurdemit dem o Tee de ſehntendort le Se Raſtx ren Wehre Wochen dauern Die
au“ de vor Jahven vm be werben tandes eerlitten und war am e hell a

worden, und zwar ſo ſdes W z r amp etwa Jahreauf der Elbe verſehen.
Eine Hajährige.

Bernburg. Am Freitag konnte die Einwohnerin Frau
Karoline Richter ihren 94. Geburtstag feiern.

Fünf Zwillingspaare
unter 125 Abcſchätzen.

Nordhau An der Juſtus-JonasSchule warenmer 125 r das kommende Schul
jahr nicht weniger als fünf Zu willingspaare.

Adolf Juſt, Blankenburg, geſtorben.
Blankenbu rz). Adolf Juſt, der uS h e u dereGeſellſchaft Luwo in r iſt im A e den von

76 Jahren geſtorben. Juſt war ein eider Naturheillehre. „Zurück zur Natur nd zu Gott“

war ſein Ruf, dem er trotz vieler i de und
Hinderniſſe bis an ſein Lebensende

born“ und die Heilerde-Geſellſchaft,kräftigen Lehm in alle Welt iſeines re ens. Auch r m Ado ſt
auf dem Gebiete der NaturheilkundeErweiterung des Blankenburger e er

t Blankenburg (Harz). Jn der letzten Kreisaus-

des Blankenburger Kranken s verhandelt. Dera a ſt r Se e es Tn g e e des sr r uß chl oß,ätzlich die Piäne J et zu fördern und be
in en edieettor Dr. S zu weiteren

r r das Ehepaar Auguſtnen W eltene z der diamantenen Hochzeit.

7 ne der Kleinſtedlungen.
Staßfurt. Das offene Wetter der letzten Zeit läßt dieArbeiten im Siabigebie rüſtig vorwärts ſchreiten Uberall,

wohin man blickt, wird g uddelt gepflaſtert und grient
n der nächſten Woche wird mit dem Bau der Kleinſied

ungen am Garten be Am Montagwerden die neuen leitungen in das Gebiet verlegt
im Anſchluß daran beginnt die ltelde niſche Heimſtätten

Geſellſchaft mit dem Bau von 30 Wohnungen. Damit wird
die be Straße des neuen Stadtteils gebaut. Weitere
20 Wohnungen ſollen ſpäter noch errichtet werden.

Antwahre Behauptungen
über den Bürgermeiſter,

t Der Wegen Verbreitun r Beüber den Erſten rger ter von Meuſelwitz hatten ſich ein Kriebitzſcher, ein Altenburger und
e er S vor dem Amtsvevrantworten. rhandlung wurde t

h die e cFreitehn Gerüchte vo haltlos waren und
Sezrürguge tbeheht, e vier dg. Gefängnisſtrafen e t und

Purn ott aus hin wegen öffentlig 3 Monate, eiber Meuſelwitz wege
Verbreitung unwahrer Behauptungen 1 Monataus Kriebthſch und Uhlig aus Altenburg wahls

wegen Verbreitung unwahrer Behauptu

t ſchluß daran hielt er noch eine geradezu wahnſinn

Weimar. Die Schulkinder in Oberlind Kreis
Sonneberg) waren vor dem c S ihrer großen Freude
alljährlich einmal mit Weißbrot erk beſchenkt worden.
Dieſer Brauch gründete ſich e Stiftung des kinder
loſen Ehepaares Fröber, die mehr als 30 Jahre lang wirk
ſam war. Die Verteilung erfolgte immer am Geburtsta

der Spender, bis die Geldentwertung einen Strich dur
die Rechnung machte. Seither aber hat ſich das ü
gebliebene Kapital durch die Zinſen ſo weit erhöht, daß
alte ſchöne Stiftung wieder aufleben und das Backwerk in
dieſem Jahre zum erſten Male wieder verteilt werden
konnte.

Das Herz rechts der Blinddarm links.
Greiz. Durch einen Zufall ſtellte ſich heraus, daß bei

einem Zwillingspaar zwei Knaben im Alter von ölfre ſämtliche inneren Organe en der verkehrten
eite liegen. So haben die beiden Knaben, die vollkommen

geſund ſind, das Herz auf der rechten Seite, ebenſo die Milz,
während die Leber auf der linken Seite Platz gefunden hat,

ebenſo befindet ſich auch der Blinddarm auf der linken Seite.
Daß die Knaben durch dieſe Verlagerung nicht behindertſind und die Organe ordnungsmäßig arvekter, geht d
hervor, daß ſie 12 Jahre lang überhaupt nicht wußten, daß

ſie eine anatomiſche Seltenheit darſtellen.

Poltermann wundert ſich.
Erfurt. Der 36jährige H. Poltermann aus

Erfurt hatte einem alten Jnvaliden gegenüber, de mit
einer Tochter einkaufen gung auf den deutſchen Gr beiden eine p emerkung gemacht. Jm AnArt
brachte. Hier beſtand ſeine tin dem Verſuch, ſämtliche n
glaubwürdig hinzuſtellen, wo an chts innern
und drückte immer wieder ſeine Verwunderung über
alles aus. Noch größer wurde ſeine Verwunderung,
als das Sondergericht ihn als unverbeſſerlichen Lügner
und Schwätzer auf ein Jahr und drei Monate
ins Gefängnis ſchickte.

d die ihn vor das Mitteldeutſche e

die W zu ſeinem Ziel zu kommen. Nachts ſtieg er vom

Dach des mehrſtöckigen Hauſes aus durch das en Feuer
in das Zimmer der Angebeteten und r ſt unter

v et a das 2 aber aihe P r 7 Romeo
erblickte, ſchrie ſie ſo laut um eſchleunigſt den Süa, über die upatrete
wird ſich nun we ausfriedensbru vor en Mi

zu verantworten

Wnterhtlfswerk des Deutschen Volkes

Die eiferſüchtige Frau Twain.
Mark Twain freute ſich bekanntlich re jede

Frau. Und konnte es nun mal t laſſen,
wundernd zu betrachten. Was lge hatte, daßſeine liebe Gattin immer ein bi en ſein ti

Einſt waren ſeine Blicke wieder einmal au wen

g ungen. Und empört hatte es Frau Twain v
„Sobald du eine ſchöne Frau et ſt“, ſagte ſie vorwurkrya „ver ißt du immer, daß du verheiratet biſt!“

Gegenteil“, ſeufzte Mark Twain, „ganz imen gerade bann werde ich immer daran er

nner

das nKrücgerol Mades Wactegron enbondo

erletzungen wurde er einem Kidnten us zugeführt. ſchußſitzung wurde r die Frage der Erweiterung nungen 4 Monate

di W e hab 4Rosmarie kommt aus Wildweſtſ e e, e ee n r e er. ſ. e 1e, Welt e eehe Se
Roman von Hannes Peter Sktolp.

o (Nachdruck verboten.)
tzt nach einer richtigeneriſen her er anſchließend. e

marie iſt zwar reich, aber es kommt nicht in Frage,
daß ich mich einmal mit ihr verheirate, um von ihrem
Gelde zu leben. Jch möchte irgendwohin als Verwalter

ar Iſt hier in der Nähe nicht etwas zu machen,
Veidt ttelle den Ko J die Augen in

feinem Pinehen Geſicht ſehen 4
„Hier in der Nähe iſt nichts zu machen. Aber der

Onkel meiner Frau, der ein gröbes Gut drüben bei

Guſtrow hat, der ſucht ſchon lange nach einem tüchti

r a v e meinä er no n re. abemich von Balduin breitſchl R einen le
Vertrag abzuſchließen. meine Liebe g r

an dem a ſo hänge, ſpielte dabei aucho ich empfehle dich meinem ar Hregt
Willſt zur

„Wie kannſt du nur fragen! Selbſtverſtändlich,
Arthur!“ Fedor ſchüttelte dem Verwalter dankbar die
Hand, und als er endlich 7 12 Uhr ſein Bett auf
ſuchte, da war er nicht mehr ganz nüchtern. Dies teils
vom Wein und teils von dem Jubel, der ihn erfüllte.

Ferner gern ab s gopegKlaſſe u e s Zuges, der ihn na
Waldenſtein bringen ſollte.

Grimmerfüllt dachte er an das geſtrige Telefonat,das er mit ſeiner Gattin geführt ne
hatte ſie dieſer Schurke, dieſer heimtückiſche Pinepon
gemacht! Und Lading ſchien mit dem kleinen, ehe

riff unter einer Decke zu ſtecken. Was
der Börſenmakler Sturm gedacht haben,

t
er ehrer und der Lagerwitz in dem betrunkenen

Furcht, Sarg und türzung. Jmmer konnte
Le mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß es eine

ab. Und die Blamierten waren jedesmalF ſeine Wie e rau oder die Lagerwitz.

Torberg ſog wütend an ſeiner Zigarre, als plötzlichdie Abteil aufgeriſſen wurde und zwei Herren her

eingeklettert damen. Verdrießlich über dieſen uner

tet nter ſeiSinn e ehe Mitwettenden re
zu würdigen.

Jhren Gruß erwiderte er brummend, um ſich dann
in den Kursteil ſeiner Zeitung zu vertiefen.

Draußen erklangen die Rufe der Schaffner, Türenwurden Lehre und der Schnellzug ſetzte ſich in

Bewegung.

Die beiden Mitreiſenden des Kommerzienrats be
gannen ſich laut und ungeniert zu unterhalten.

„Die Jungens drüben verſtehen ihr Geſchäft!“ ſa
der eine in einem r r klingenden Dwill Jhnen doch mal gleich den neueſten Streich

vor
eitung wurde entfaltet, und der Kommer-Elne 3

vernahm Tor
zienrat horchte hinter der ſeinigen auf.

Franzisko, am vierten Juni“,
berg, „l unſeres Sonderberichterſtatters.
Die von einer Gangſterbande entführte Tochter Mabel K
des Millionärs Heavenſtone kehrte geſtern wohlbehal
ten in das Eltern
hatte das geforderte Löſegeld in Höhe von einhundert
tauſend Dollar dem Beauftragten der Gangſterbande
in einer der belebten Straßen San Franziskos
lich überreicht. Nach 27 des Geldes fuhr jener Bauftragte mit einem ſtarken Rennwagen davon. Feſt

zu gleicher Stunde, da Miſter Heavenſtone das Löſe
geld zahlte, wurde die Frau des bekannten Finanz-mannes Allwather ebenfalls von Gangſtern entführt.
Allwather weigerte ſich, die Polizei in Anſpruch zu

veröffentlichen.“

Mit einem h Gefühl blickte Torberg
hinter ſeiner Zeitung hervor, um die beiden Mitreiſen

n etwas näher in Augenſchein zu nehmen.er wurde ſofort von einem ſeiner Gegenüber an

geſprochen.
„Na, mein Herr“, ſagte dieſer, indem er unheimlich

lachte, „haben Sie die neueſten Streiche der Friskoer
Gangſter auch verfolgt? Tolle Jungens, was?“

Der Kommerzienrat wurde bleich.
Rucka klappte ihm der Unterkiefer herunter.
Wie plötzlich gelähmt ſaß er auf ſeinem Platze.

Das cht des Mannes, der ihn 1 37
enſterenes, das ſich an dem Thegterabend

m Jnneren der Limouſine gezeigt hatte
Der c ſchielte wahrhaft teufliſch, und und eine

innere Eingebung ſagte dem ſchreckgelähmten Kommer-
r daß er den Gangſterka Geier vor ſich

c

Nach einer Nacht, die ihm die ſchönſten Traumbilder gebracht hatte, Pant Feder im Begriff, ſein

verlaſſen, um ſich an die FrühſtückstafelLegeben als an die Tür r wurde.
u e war Rosmarie, die herein

u g prt hing ſie an ſeinem Halſe und gab ihm einen

„Nun, Liebling“, forſchte er zärtlich, „gut ge
haus zurück. Miſter Heavenſtone ſchlafen

Sie nickte ſtrahlend, um darauf ei eimnisvolles ächt zu ma fein ganz geh
Er ſchob ihr einen Seſſel hin, und ſie b

e
ragen habe ich ihr nämli t dae en e h t

ren Fer blieb der Mund offen ſtehen.

We nickte begeiſtert.
m geſagt, daßb u möchte.“ Sie lächelte übiſch.gen h en e. ganda t ſie i

meinen Worten gedacht hat, will ich nicht wiſſen.
Jedenfalls war er ſo nseriſen daß er mir zunächſt
das Gut b wollte. Jch hatte ihn aber
durchſchaut. Doch ich beſtand darauf, daß er es
verkaufte. Darauf habe ich Onkel JosKaufvertrag h apfgeſeht und der Her e wurde
eine Suteß. b Juſtizrat Gölling e
beſtätigt. Das Gut, wie es ſteht und liegt, gehört ſeitgeſtern nachmittag mir!“

„Rosmarie ſtotterte er faſſungslos. „Jch
Sie ſchnitt ihm lachend das Wort ab.
„Sicher willſt du mich doch heiraten?“
„Lieber heute als morgen!“ rief er ſtürmiſch.
„Und es iſt doch von jeher ſo eſen, daß dieine ein t Heiratsgut n die Ehe

r

„Ja, das iſt richtig. Aber

Ruhe, du Rosmarierkiſcher
lachte hell auf. itte aldenſtein iſt ſomit im
wahrſten Sinne des Wortes ein Heiratsgut, ein
Heiratsrittergut!“

„Aber Rosmarie
Sie unterbrach ihn erneut.

werde gleich ganz böſe werden! Du, mit deinenver Hier e e mann
Sie gab ihm einen Akt in die Hand, und ſeine er

Augen nahmen zur Kenntnis, daß er wieder
eſitzer von Rittergut Waldenſtein war.
„Rosmarie!“ v er Pergiſch „Nein, das geht

nicht! Du kannſt do
(Fortfetzung folgt.)

h

e
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Aus aller Welt
Kinderfaſching in München

durch die NS.Frauenſchaft.
Jn Zuſammenarbeit mit den in Frage kommenden

Organiſationen und Behörden hat der MünchenerFaſchingeprin Willi I. die Geſamtleitung aller Kinder

faſchingsfeſte der NS.Frauenſchaft angetragen, die ſie auch
bereit erklärt hat, dieſe mit viel Arbeit verbundene Tätig
keit zu übernehmen. Die Großveranſtaltungen werden in
Sälen durchgeführt, die viele hundert Kinder faſſen, wo
rend die einzelnen Ortsgruppen der NS.Frauenſchaft von
ſich aus entſprechende Feſte in kleineren Sälen ihres Be
zirks veranſtalten.

Eine Feuerwehr, die nur aus Frauen beſteht.
Jm Grünberger Lande, in Schleſiſch-Nettkow,

wurde jetzt eine er ge gebildet, deren Mitglieder nur
aus Frauen beſtehen. Zwölf Dorfbewohnerinnen haben ſich
in der Frauenfeuerwehr zuſammengeſchloſſen. Jn jeder
Woche kommen ſie einmal zuſammen, um an der Löſchſpritze

raktiſch zu üben. Jn der nächſten Zeit wird dieſe weiblichedere ihre erſte größere Angriffsübung bei einen
roßalarm durchführen.

Das Opfer eines anonymen Brief-
ſchreibers.

Eine Familie in Weilar (Rhön) iſt durch einen
anonymen Schmierfinken in großes Herzeleid verſetzt

worden. Ein anonymes Schreiben verdächtigte einen
Weilarer Einwohner, in einem Staatsforſt größere Mengen
Holz geſtohlen zu haben. Bei der Hausſuchung erlitt die
Ehefrau des Beſchuldigten einen völligen Nervenzuſammen
bruch, ſo daß ſie in eine Heilanſtalt überführt werden mußte.

Das vorgefundene Holz konnte als rechtmäßig erworben
nachgewieſen werden. Jetzt wird nach dem niederträchtigen
Angeber geſucht, um ihn ſeiner gerechten Strafe zuzuführen.

Jüdiſcher Betrüger
zu 335 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Breslauer Große Strafkammer verurteilte
nach dreitägiger Verhandlung den jüdiſchen Angeklagten
Karl Schindler wegen Untreue in einem Falle und
wegen fortgeſetzten Betruges im Rückfalle zu 356 Jahren

uchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt, ſowie 1000 RM.
eldſtrafe. Der Angeklagte hatte ein Haus. und Ver

mögensverwaltungsgeſchäft. Hierbei hatte er zahlreichechiebungen mit Wenn Geldern und Hypotheken

briefen gemacht. Er hat ferner ſeine Angeſtellten da
durch chädigt, er die Gelder, die er an die
Kheherkchernng ätte abführen müſſen, für ſich

elt.

Gemeinſchaft „Stamm Ruben“
für den Breslauer Bezirk verboten.

Mit Bezugnahme auf die geſetzlichen Beſtimmungen7 Schutze von Volk und Staat iſt auf nern
s Geheimen Staatspolizeiamtes Berlin die „Gemein

ſchaft des Göttlichen Wortes, Stamm Ruben“, in
Waldenburg 65 das Gebiet des Regierungsbezirks
Breslau aufgelöſt und verboten worden. Es iſt er
wieſen, daß ſie den konfeſſionellen Kirchen gegenüber
a eingeſtellt iſt. Außerdem hat dieſe „Gemein-
chaft“ Perſonen in ihre Reihen aufgenommen, die als

Gegner des Staates zu betvachten ſind.

Wegen Mietwuchers
vier Monate Gefängnis

Vor einiger Zeit wurde der Eigentümer mehrerer
Häuſer, Hermann Ludwig, Bremen, wegen un
ſozialen Verhaltens gegenüber ſeinen Mietern in
Schutzhaft genommen. Außerdem wurde ſeinerzeit
gegen Ludwig ein Strafverfahren wegen Mietwuchers
eingeleitet. Dieſes Verfahren, in dem ſich mehrere
Sachverſtändige nach ſorgfältiger Prüfung der zugrunde
liegenden Verhältniſſe gutachtlich geäußert haben
damit geendet, daß der Angeklagte durch Urteil der
Kleinen Strafammer des ichts Bremen wegen
Mietwuchers zu einer Gefängnisſtrafe von vier
Monaten rechtskräftig verurteilt worden iſt. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß der Angeklagte von ſeinen zu
einem erheblichen Teil auf Fürſorgeunterſtützung an
gewieſenen Mietern vorſätzlich wucheriſche Mieten ſich
hat gewähren laſſen. Bei der Urteilsverkündung hob
der Vorſitzende des Gerichts hervor, daß die Hand
hungsweiſe des Angeklagten nur durch eine empfind
liche Freiheitsſtrafe geſühnt werden könne, da der An-
geklagte außerordentlich unſogzial gehandelt hobe.

Austauſch alter Urkunden zwiſchen Kiel und Dänemark.
Die ſeit einiger Zeit ſorgfältig vorbereitete Aus-

lieferung von Archivalien zwiſchen dem PreußiſchenStaatsarchiv und dem Nordſch leswigſchen Landesarchiv

in Apenrade wird dieſer Tage vor ſich gehen. Auch
zwiſchen Kiel und Kopenhagen werden Archivalien aus
getauſcht, und zwar wird Kiel, wie der Landesarchipar
Gribsvad in Apenrade mitteilt, das alte Gottorpſche
Archiv erhalten, während Kiel Urkunden aus der
Dänenzeit von 1850 bis 1864 ausliefern wird.

Todesstrafe
für einen Mäcdchenwürger
Wochenlange Treibjagd nach einem Mörder.

Graz, Ende Januar 1935.
Am 1. Auguſt des vorigen Jahres wurde im Walde von

Roſſegg die Leiche eines 15jährigen Mädchens gefunden,
der Schuhe und Strümpfe fehlten. Erſt nach neun Tagen
gelang es, die Perſönlichkeit der Toten feſtzuſtellen. Es war
die Dienſtmagd Johanna Mandl, die ſeit dem 11. Juli
verſchwunden war. Mit der Erkennung der Toten war
aber auch zugleich ein Anhalt für die Ausforſchung des
Täters gegeben, denn man hatte ſie an jenem Tage mit
dem 26jährigen Knecht Johann Hart zuſammen geſehen,
mit dem ſie das Feld, auf dem ſie arbeitete, verlaſſen und
ſich in den Wald begeben hatte.

Nunmehr ſetzte eine regelrechte Treibjagd auf den mut-
maßlichen Mörder ein. Die Bevölkerung von Roſſegg, die
durch die Mordtat in höchſte Erregung gebracht war, ſtellte
ſich der Gendarmerie zu freiwilligen Suchdienſten faſt voll
kommen zur Verfügung. Da Hart in einer ganzen Reihe
von Ortſchaften in der Steiermark aufgetaucht war, ſchloß
ſich vor allem die männliche Jugend dem Keſſeltreiben an,
ſo daß Hart ſchließlich wie ein gehetzter Rehbock Tag für
Tag ſeinen Standort wechſeln mußte. Um ſein Leben zu
friſten, beging er eine Reihe von Einbrüchen, durch die die
Erregung der Bevölkerung noch mehr geſteigert wurde.

Bei der wochenlangen Hetze durch die Steiermark war
Hart wieder in die Gegend ſeines Verbrechens zurückgekom-
men. Jn der Nähe des Ortes Krottendorf begegnete er
einem Radfahrer, den er als einen Jugendfreund erkannte.
Hart fragte ihn, ob er etwas von dem Raubmord an der
Mandl gehört habe. Als der Radfahrer verneinte, bat ihn
Hart, ihn auf dem Rade mit nach Krottendorf zu nehmen.
Das geſchah; als ſie aber in Krottendorf angelangt waren,
rief der Radfahrer einige junge Burſchen herbei mit dem
Rufe, daß er den Hart habe. Hart ſprang ab und verſuchte
zu flüchten. Er wurde aber von den Burſchen eingeholt und
feſtgehalten, bis die Gendarmerie eintraf.

Schon bei ſeiner erſten Vernehmung gab Hart ohne
Hemmungen, ja ſogar mit einer gewiſſen Prahlerei ſein
Verbrechen zu. Er hatte das Mädchen, das ſeine Stelle
wechſeln wollte und infolgedeſſen ihre Kleider in einem
Reiſekorb und eine Handtaſche mit etwas Geld mit aufs
Feld genommen hatte, überredet, mit ihm in den Wald zu
gehen. Nach der Darſtellung Harts iſt es dort zu einer
Neckerei gekommen, die ſchließlich in einen leichten Streit
überging. Er hat dann mit der rechten Hand ihren Hals
umſchloſſen und ſo lange zugedrückt, bis ſie tot war. Schuhe
und Strümpfe hat er ihr ausgezogen, weil er ſie benötigte,
der Handtaſche entnahm er 8 Schilling. Die Leiche und den
Korb verſteckte er im Walde. Erſt drei Wochen ſpäter holte
er den Korb und brachte ihn zu ſeiner Geliebten Maria
Pfennich, die ebenfalls angeklag. war, und zwar wegen
Beihilfe zum Raub. Die Anklac behauptete, daß Hart
ſeiner Geliebten den Hergangi der Tut erzählt und ſie des
halb gewußt habe, daß die Kleidung ſtücke der Ermordeten
gehörten. In der Gerichtsvervandſung erklärte die Pfennich,
daß Hart ihr die Sachen als von ſeiner Schweſter kommend
bezeichnet habe. Infolgedeſſen habe ſie keine Bedenken ge
habt, die Sachen zu nehmen und im beſonderen eine Pelz
boa zu tragen.

Wie ſich die Dinge in Wirklichkeit verhalten haben,
konnte nicht aufgeklärt werden. Feſt ſtand jedoch, daß die
Pfennich Hart wiederholt bei ſich aufgenommen und be-
herbergt hat, den ſie befragenden Gendarmeriebeamten aber
fortgeſetzt erklärte, nichts vom Aufenthalte Harts zu wiſſen.

Vor Gericht wiederholte Hart ſein Geſtändnis, ohne
weitere Gründe für ſein verbrecheriſches Handeln an
zugeben. Er wurde wegen meuchleriſchen Raubmordes und
vollendeten Raubes zum Tode durch den Strang verurteilt.
Bei der Pfennich blieb lediglich das Verbrechen der Teil-
nahme am Raub übrig, für das ſie 10 Monate ſchweren
Kerkers erhielt.

Das Notizbuch beſastet Seefeſe
Der Ang

Zum Mordfall Ernſt Tesd igsluſt er
klärte der Angeklagte Seefeld in ſen en Diens
tag fortgeſetzten Vernehmung vor Hurgericht, er
kenne wohl rein äußerlich die betreffende Schonung an der
Landſtraße SchwerinLudwigsluſt, nicht aber den Tatort.
Er wiſſe von dem Mord nichts. Die ihm vorgehaltenen
S ne die bekundeten, daß Seefeld am fraglichen

age, dem 2. November 1933, mit dem ermordeten Knaben
geſehen worden iſt, beſtritt Seefeld entſchieden, desgleichen
die Behauptung der Zeugen, er hätte damals eine
Schlächtermütze getragen.

Dann wurde Seefeld zu dem Roſtocker Mord vom
22. November 1933 vernommen. An jenem Tag verſchwand
der damals zehnjährige Alfred Praetorius, der einige
Zeit ſpäter im Schilf tot aufgefunden wurde. Aus den Vor
haltungen, die dem Angeklagten gemacht wurden und die er
in allen ihn belaſtenden Punkten ebenfalls beſtritt, geht
hervor, daß nach dem Ermittlungsergebnis der Staats
anwaltſchaft Seefeld in der Zeit vom 21. bis 24. November
1933 in der Umgebung Roſtocks weilte, daß er die Ein
tragung des Ortsnamens Roſtock für den 21. November
1933 in ſeinem Notizbuch unkenntlich zu machen verſuch
hat, daß er weiter am 22. November 1933 in unmittelbarer
Nähe des Fundortes der Leiche geſehen worden iſt, daß er in
ſeinem Notizbuch für den 21. und 22. November

falſche Einkragungen gemacht hat
und daß er auch an den um dieſen Mordtag
herum ſeinen Aufenthalt ſtändig wechſelte. Die
Einzelheiten dieſer bebaſtenden Umſtände werden noch
näher zur Sprache kommen, wenn die Roſtocker Zeu-
gen zu dieſem Fall ihre Ausſagen vor dem Schwur-
gericht machen werden.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurde der
Angeklagte zum Mordfall Wolfgang Metzdorf in
Potsdam vernommen. Der damals Sjährige Junge
verſchwand am 7. Juni 1933, am Tage vor ſeinem Ge
burtstag. Er war morgens von ſeiner Großmutter
weggegangen, um ſeine Urgroßmutter aufzuſuchen, und
iſt dort nicht angekommen. Er iſt ſpäter noch an
dieſem Tage in Potsdam geſehen worden. Am 26. Juli
1933 wurde er bei einer Roggenmahd mitten in einem
Kornfeld in der Nähe des Schloſſes Lindſtedt gefunden.
Auch dieſe Knabenleiche lag in Schlafſtellung. Eine
ſehr verdächtige Eintragung in Seefelds gebuch
findet ſich im Anſchluß an den Mordtag für Mittwoch,
den 7. Juni 1933. Hier fehlt die Ortsangabe. Statt
deſſen ſind hier vier Nullen gezeichnet, die durchſtrichen
ſind, und ein Minusſtrich, der andeutet, daß der An
n t auch dieſe Nacht im Freien verbrachte.

uch in den beiden nächſten Tagen hat Seefeld in
der Umgebung von Spandau im Freien übernachtet.
Obwohl Seefeld gebürtiger Potsdamer iſt, behauptet
er, er kenne die Gegend, wo der Junge tot aufgefunden
wurde, nicht.

zu weite ren Knabenmorden vernommen.
Er will auch nicht erklären können, was die vier

durchſtrichenen Nullen zu bedeuten hätten, und wird
dann darauf daß bei den Mordtagen der

Thomas (Wittenberge) Praetorius (Roſtock) und
nirk (Wittenberge) ebenfalls

unerklärliche Zeichen im Tagebuch
eingetragen ſind. Ebenſo verhält ſich der Angeklagte
zu den ihm ſonſt noch vorgehaltenen Verdachts
momenten dieſes Mordfalles und beſtreitet alles mit
ſeiner ſtändigen Redensart: „Meine Perſon
kommt nicht in Frage.“

Am Oſterſonntag 1933, dem 16. April, wurde bei
Wittenberge der elfjährige Schüler Kurt Gnirk er-
mordet. Der Junge hatte an dem Morgen ein freudig
erregtes und doch eigenartig auffallendes Weſen in
ſeinem Elternhaus zur Schau er war dann
fortgegangen, um Verwandte zu beſuchen, und ſeitdem
ſpurlos verſchwunden, bis zwei Tage Ka ſeine
Leiche in der Kiefernſchonung außerhalb Wittenderges

wurde, die vom Schwurgericht am Montag
eſichtigt wurde. Die Leiche lag an einem Wildwechſel

etwa 30 Meter von einer Schneiſe entfernt. Die Luft
linie zwiſchen den Wittenberger Fundorten der Leichen
Gnirks und Thomas' beträgt 1800 Meter. Auch in
dieſem Falle machte die Leiche den Eindruck, als ſei
der Junge im Schlafe erfroren. Seefelds Tagebuch
weiſt auch zu dieſem Morde eine merkwürdige Lücke
auf, indem die Eintragung für den 15. April a
fehlt. Außerdem iſt für den 14. April die urſprüngli
eingetragene Ortsangabe Wittenberge nachträglich un
leſerlich gemacht worden. Auch in dieſem Falle ant-
wortet Seefeld auf alle Vorhalte mit Ausflüchten und
mit der Behauptung, er käme auch für dieſen Mord
nicht in Frage.

Damit iſt die
Vernehmung des Angeklagten zu den einzelnen
Morden beendet.

Jn allen Fällen hat der Angeklagte die Taten be
ſtritten. Am Schluß der heutigen Vormittagsverhand-
lungen wurden dem Angeklagten dann noch alle allge
meinen Jndizien für den Tod der 12 Knaben durch
fremde Schuld vorgehalten, insbeſondere die Gleich-
artigkeit der Umſtände beim Verſchwinden der
Knaben, der Befund an den Leichen und der Fund-
orte. Jn dieſem Zuſammenhang wurde der Ange
klagte weiter befragt nach merkwürdigen Antworten,
die er bei den ſtaatsanwaltlichen Vernehmungen in
der Vorunterſuchung gab. Viele dieſer AÄußerungen
ſehen aus wie ein Anlauf zu einem Geſtändnis, andere
dagegen wieder bedeuten das genaue Gegenteil. See
feld gibt zu allem, was ihn belaſten könnte, nach
ſeiner bisherigen Taktik ausweichende Antworten, aber
keine klaren Erklärungen.

Kündigung durch Telegrammlwg mrg t rechtsgültig

Das Landesarbeitsgericht Berlin hat in einem

ſätzliche Rechtsbedeutung zukommen dürfte.
Am 31. Juli des vorigen Jahres erhielt eine bei

größeren Unternehmen angeſtellte Sekretärin ein
Telegramm, in dem die Kündigung zum 31.

Am 1. Auguſt traf bei der Setretärin die ſchriftliche

Beſtätigung des durch einen Brief ein,
der ſämtliche l Die Sekretärin erhob
Klage gegen die Firma und berief ſich darauf, daß
infolge des Mangels nterſchriften unter dem
n en ehe daß e eh be genwirkſame Kündi e ſo ienächſtfolgenden Termin, dem 31. März 1936, beſchäfti
werden müſſe.

Das Landesarbeitsgericht vertrat den Skandpunkt,
daß mangels beſonderer Vorſchriften für die Form der
Kündigung auch ein Telegramm durchaus
Selbſt wenn ein formeller Mangel beſtanden habe,
ſei er durch die nachträgliche, von den verkrekungs-
berechtigten Perſonen unkerzeichnete Beſtäkigung geheilt

worden.
Aus dieſen Gründen konnte das Landesarbeits

gericht der Klage der Sekretärin nicht ſtatbgeben, doch
ſtimmte es aus anderen, in dieſem Rechtszuſammen
hang nicht intereſſierenden Gründen einem Entſchädi
gungsanſpruch der Klägerin zu.

Falſchmünzerwerkſtatt in der Küche
Im Juli v. J. war es der Kriminalpolizei gelungen,

eine Falſchmünzerwerkſtakt auszuheben, die in der
Küche einer r in der Nähe des Nollen
d atzes im Berliner Weſten bekrieben wurde.

Die Wohnräume waren von dem mehrfach vorbe
ſtraften 31jährigen Kurt Meyer und dem 26
Heinz Hattinger gemietet worden, außerdem ten
darin noch der 30fährige, mehrfach vorbeſtrafte Bruno
Frohnecke und zwei Mädchen zweifelhaften Rufes.
Meyer und Frohnecke haben ungefähr 400 falſche
markſtücke hergeſtellt und mindeſtens 23 Stück
Hattinger vertreiben laſſen, der bei Einkäufen in
Lebensmittel, Zigarren und Seifengeſchäften das

x in e Die warenausgefallen, nur ſchwer rennen
Die Falſchmünzer und ihr Anhang hatten

ſich jetzt vor der erſten Berliner Strafkammer zu ver
antworten. Das Gericht nahm bei Meyer außer dem
Münzverbrechen und dem damit verbundenen Rückfall

klagte Hattinger, der im
entli unbeſtraft iſt, i Jahre ZuchthausDu n 7 n De beiden weiblichen

Strafangeige zu ſieben bzw. drei Monaten Gefängnis
verurteilt

Die Millionenerbſchaft.
Uber die 143 Mitglieder der Familie Weiß

berger in Ungarn, die in der Hauptſache ihren
Wo 8 in Balaſſagyarmat haben, iſt unerwartet das
große Glück einer MillionenErbſchaft gekommen. Auf
150 Millionen Pfund Sterling iſt das Vermögen des
einſt nach Auſtralien ausgewanderten und im Jahre
1886 dort verſtorbenen Leopold Weißberger an

wachſen, um das 50 Jahre lang ein Kampf der veroredegen Familien Weißberger geführt wurde, die in
Sſterreich, Polen, Ungarn und auf dem Balkan leben.
Jetzt endlich iſt aus Sidney die Mitteilung eingetroffen,de der langwierige Erbſchaftsſtreit zugunſten der

ungariſchen Familien entſchieden worden iſt.

Krankenſchweſter rettet 17 Kinder.
Neuyork, 28. Jan. Jn der Kinderabteilung derTuberkuloſe heilen in Malvern (Pennſylvanien) brach,

während alle Jnſaſſen ſchliefen, Feuer aus. Eine Kranken
ſchweſter, die den Brand von der Straße aus entdeckte,
rettete unter Lebensgefahr 17 Kinder. Zwei Knaben ver
brannten, eine Krankenſchweſter und mehrere Kinder
wurden verletzt. Löſchverſuche wurden durch die grimmige

Kälte vereitelt.
Exploſion

An Bord des amerikaniſchen UBookes „S 40“, das
u l auf der Werfk in Manila beſich eine ſchwere Exploſion der Akku

terie. Acht W beiter wurden verletzk,n e h Da voot ſelbſt wurde ſtark
beſchädigk.

Was braucht ein Besen Borsten!
Rieſenerfolg der Winkerhilfs-Abzeichen. Schwarzer Mann greift zur Selbſthilfe!

Neunmillionen Mal Treue.

Die in Leder gepreßte Treue-Rune, das altgerma-
niſche Symbol, das im Monat Februar als Abzeichen
des Winterhilfswerkes verkauft wird, iſt die vorletzte
Plakette, die im Rahmen des diesjährigen Winterhilfs
werkes zum Verkauf gelangt. Für den Monat März
iſt als Abzeichen eine Narziſſe vorgeſehen, die der
Elfenbeinſchnitzerei Hilfe bringen ſoll. Sechs ſchlichte
kleine Abzeichen ſind es, von denen wir jeden Monat
für 20 Pfennige eines erwarben. Ein winziges Scherf-
lein, das jeder einzelne gab und doch in der Summe
ein gewaltiges Hilfswerk, wenn man berüccfſichtigt,
wieviel Arbeit und Brot mit den unſcheinbaren kleinen
Plaketten geſchaffen worden iſt.

Glückliche Fahrt mit dem Wikingerſchiff.

Unwillkürlich denken wir heute, da der größte Teil
des Winters bereits hinter uns liegt, daran zurück, wie
wir gleichſam ſymboliſch auf einem Wikingerſchiff die
ſtürmiſche Fahrt in den Winter unternahmen. Dieſes
Wikingerſchiff, das gegen die Wellen und damit gegen
die Not ankämpft, war ein guter Beginn für den
Kampf gegen Hunger und Kälte, den das deutſche Volk
zum dritten Male in ſtarker Einmütigkeit aufge-
nommen hat.

1024 Millionen Abzeichen ſind im erſten Monat des
WHW., im Oktober, hergeſtellt worden, teils Wikinger-
ſchiffe, teils Segelſchiffe. Der gewaltige Auftrag fiel
um Teil nach Mengersgereuth-Hämmern, wo die
bzeichen aus Holzmehl hergeſtellt wurden, zum

andern Teil an die ſtaatliche Majolikamanufaktur in
Karlsruhe, die die Abzeichen in Majolika heraus-
gebracht hat. Dabei wurden allein in Mengersgereuth-
Hämmern rund 850 Perſonen beſchäftigt, und zwar als
RNadelkleber, Maler, Stanzer, Sortierer, Packer uſw.

Ein vorzüglicher Erſatz.
Das November-Abzeichen, der Halbedelſtein, iſt am

1. Dezember verkauft worden. Auch diesmal erfreuten

ſich wie könnte es anders ſein, die Halbedelſteine
beſonderer Beliebtheit. Und in dem Städtchen Jdar-
Oberſtein, dem Mittelpunkt der deutſchen Edelſtein-
ſchleiferei, regten ſich viele Wochen lang unermüdlich
leißige Hände. Über 1100 Schleifer waren be-
chäftigt, die Steine zu bearbeiten, 275 Fabrikarbeiter
und 330 Heimarbeiter haben die Metallfaſſungen uſw.
vergleehi

ei dieſer Gelegenheit muß auch einmal daran er
innert werden, mit wieviel froher Einſatzbereitſchaft
alle Abzeichen verkauft worden ſind. Wie noch erinner-
lich, wurde gerade das Edelſteinabzeichen von Beamten
und Handwerkern verkauft. Jn der Reichshauptſtadt
hat ſich bei dieſer Gelegenheit eine beſonders hübſche
kleine Epiſode abgeſpielt. Die Abzeichen fanden
reißenden Abſatz. Und ein Schornſteinfeger, der ſich
als glückbringender „Schwarzer Mann“ natürlich be
ſonders großen Zuſpruchs erfreute, hatte im Hand
umdrehen ſeine vielen Abzeichen ausverkauft. Da kam
der Tüchtige auf eine glänzende Jdee. „Alles für die
Winterhilfe!“, ſagte ſich der Mann und verkaufte
anſchließend die als beſonders glückbringend bekannten
Borſten ſeines langen Schornſteinfeger-Beſens! Die
Groſchen raſſelten nur ſo in ſeine Büchſe hinein. Und
was ſchadete es, daß er nachher mit einem gänzlich
kahlen Beſen heimkam? Die Büchſe war bis zum
Rande voll.

260 000 Arbeitsſtunden für den Alten Fritz!

Jm Januar haben die der Kriegs
opferverſorgung im Hinblick auf das diesjährige Ge
denkjahr Friedrichs des Großen die Eiſenplakette mit
ſeinem Bildnis verkauft. Wer ſich einmal den un-
endlich ſchwierigen Herſtellungsgang dieſer Eiſen
lakette angeſehen hat, weiß, wieviel Arbeit dieſerEaſteag geſchaffen hat.

114 Männer und 130 Frauen arbeiteten in dem
Städtchen Harzgerode und brauchten ungefähr 260 000

Arbeitsſtunden, bis der Rieſenauftrag von 6 Mil-
lionen Plaketten bewältigt war. Gerade in dieſem
Falle hat ſich klar gezeigt, daß viele neue Arbeitsmöglichkeit dadurch eſſen worden iſt, denn von

den beſchäftigten Leuten wurden 104 Männer und
126 Frauen neu eingeſtellt.

15 000 Meter Pferdeſchweife geſucht!

Und dann kam das Weihnachtsabzeichen, das
Reiterlein, das bei alt und jung Begeiſterung hervor
gerufen hat. 2000 Menſchen wurden zur Herſtellung
dieſes kleinen Reiters beſchäftigt, von denen ebenfalls
rund 1500 neu eingeſtellt wurden. Die rund 734 Mil
lionen Reiterlein wurden in 80 000 Tagewerken her
geſtellt.

Bei keinem anderen Abzeichen iſt es ſo intereſſant,
ſich einmal das verbrauchte Material in ſeinen Aus
maßen zu betrachten wie bei dem weihnachtlichen
Reiterlein, das beſtimmt von allen Abzeichen die
meiſten Arbeitsgänge erforderte. Man hat dafür ver
braucht: für die Halbſcheiben 31 255 laufende Meter
Kantelholz, 33 Millimeter ſtark, für die Pferdeköpfe
37 500 Meter zu 15 Millimeter, für die Pferdeſchweife
15 000 Meter, für die Beine 37 250 Meter, für die
Arme 30 000 Meter, für die Reiter 250 000 Meter,
endlich Schnur 1 900 000 Meter! Wenn man 5 dabei
die außerordentliche Kleinheit der einzelnen Teile der
Figur vergegenwärtigt, ſo bekommt man am beſteneinen Begriff von der Größe eines ſolchen Auftrages!

Die Buchbinder aimen auf.
Und nun iſt auch die TreueRune, in Leder gepreßt,

fertiggeſtellt worden. Drei Städte waren an dem
großen Auftrag beteiligt, und zwar Leipzig mit
z Millionen Plaketten, Offenbach a. M. mit fünf Mil
lionen und das kleine Städtchen Hachenburg im Ober
weſterwald mit einer Million. Der Grundgedanke
hierbei war, der Buchbinderinduſtrie Hilfe zu bringen,
die infolge einer gewiſſen Geſchmackswandlung wäh-
rend der letzten Jahre ein wenig ins Hintertreffen
gekommen iſt und viele Arbeitskräfte entlaſſen mußte.

Durch den un des Winterhilfswerks haben von
dieſen beſchäftigungsloſen Arbeitern zahlreiche wieder

Beſchäftigung gefunden. Mit der des Ab
eichens waren allein in Offenbach 200 Arbeiter und

mit insgeſamt 115 000 Arbeitsſtunden
beſchäftigt. Jn Leipzig wurden 52 000 Arbeitsſtunden
benötigt.

Jm Monat März wird eine elfenbeingeſ
Narziſſe den Abſchluß der diesjährigen Winterhilfs

Abzeichen bilden. J. S.
Der polniſche Henker gegen die Amneftie.

Die kürzlich erfolgte Amneſtie in Polen hatte
Frige, daß zahlreiche Todesurteile in lebenslänglichen

erker umgewandelt werden mußten. Auf den erſten
Blick hätte man glauben müſſen, daß die Begnadigung
bei allen Menſchen mit Genugtuung aufgenommen
werden würde. Dem war jedoch nicht ſo. Wie die
Warſchauer Blätter mitteilen, hat ſich rn die
Amneſtie der Henker von Warſchau verwahrt, der ſich
durch die Amneſtie materiell benachteiligt fühlt, da er
jede einzelne Hinrichtung geſondert bezahlt erhielt. Erfordert 2 vom Staat eine Entſchädigung für den ihm
durch die Amneſtie zugefügten Schaden.

Die kraurige Hypolheſe.

Der Philoſoph Mainon befand ſich oft in Geld
e e Eines Tages, als er gerade mit einemehr reichen Bekannten guſanimen an eß war, wollte

er eine Zahlung leiſten und zog dazu ſeine Geldbörſe.
Leider ergab ſich, daß völlige Ebbe darin herrſchte.
Traurig ſtarrte der Denker in das leere Portemonnaie.
Der andere meinte ein wenig mokant:

„Mir ſcheint, Sie geben viel auf die Hypotheſe vom
leeren Raum

Mainon blickte ihn ſcharf an. „Alſo füllen Sie
dieſe Börſe und widerlegen Sie mir dadurch die
Hypotheſel“

4 r e reren

an Bord eines amerikaniſchen A-Bootes.
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Die bestancdene Kraftfahrprüfung
Ein ernſtes Wort zur Verkehrsdiſziplin.

Wenn auch zugegeben werden daß dieVerkehrsdiſziplin ſich in den letzten ren Le

lich gebeſſert hat, ſo zibt es doch noch immer
Volksgenoſſen genug, die die Verkehrsordnung
nicht kennen bzw. ſich nicht um ſie kümmern. Täg
lich kann man eine Menge wilder Fahrer oder
wilder beobachten, und die Polizei hat
immer no große Mühe, den Vorſchriften der
Verkehrsordnung Geltung zu verſchaffen. Der
nachſtehende des Oberführers Schade,
Fü e und n re u hre zu derndor erſeburg gehört) iſt desbeachtenswert. von

Wenn die Pädagogen der Kraftfahrkunſt ſehr oſtund beſonders in heutiger Zeit, auch mit r

ihrer Berufstätigkeit einigermaßen zufrieden
ß a n auf die Frage nach ihrer ſonſtigen

gung Antwort meiſt eine abwehrende den
die durch eine ſüßſaure Miene be

gleitet wird. Und wenn man ſich länger und eingehen
der mit dieſen Männern unterhält, bekommt man erſt
einen Begriff, wie ſchwer es mitunter ſein mag, Kraft
fahrlehrer zu ſein.

Die Verantwortung des Fahrlehrers.
Durch den auf Veranlaſſung unſeres Führers er

folgten Auftrieb des Kraftfahrverkehrs und die
dauernden Bemühungen der Kraftfahrzeuginduſtrie um
die Erleichterung in der Anſchaffung der Fahrzeuge
werden immer mehr deutſche Männer und Frauen in
den Strudel des Zeittempos hineingeriſſen. kommt
es, daß beſonders in der günſtigen Jahreszeit die Fahrſchulen ſtark beanſprucht nd durch zahlreiche Anwärter

auf zukünftige Weltrekorde. Während der theoretiſche
Unterricht gemeinſam gegeben wird, hat in gut auf
geteilten Tages oder endſtunden der Fahrlehrer
immer wieder einen anderen mehr oder weniger in-
telligenten Schüler neben ſich, deſſen Hand und Fuß-
bewegungen er mit Argusaugen beobachtet. Unter
einer ſcheinbar eiſernen Ruhe verbirgt ſich oft ſein
klopfendes Herz. Das iſt verſtändlich, wenn er neben
ſeiner eigenen Perſon auch noch ſein dabze ſeinem

rechenbar bnoch ſehr unbe en Nachbarn ausliefert. Wie
oft wi ade in den Bre kten des Verkehrs
ſein mit den Bremshebelgegebener Befbetätigen, ſo ausgeführt, daß der Fuß den Garhebel

tritt. Die Situationen ſind auf dieſe Weiſe W
en,bei den meiſten Jüngern der Fahrkunſt adſſhen deren

Gehirn einerſeits und den Hä und Füßen anderer
ſeits, für den Anfang wenigſtens „eine völlig aus

Tr n 23 5 ſogmanchmal noch av unterbrochen Sird ſo Bonn es eben mit einem

i ntakt nd t undn et der h h e u äe, e
leicht auch mit einer wenig ſchmei en Be

ng ſeines Schülers, die er aber im eſſe weit
Dienſt Kunden nie a wird, tder dehetyres ſeinen Zöolmn ſelher der ſpater dos

prüſengeſabis
ch Ubel wird das Nationalſozialiſtiſche Kraftfa

hervorragender Stelle mithelfen.

Der „große Tag“.
Und dann kommt der große Tag, wo er den ſchrecklichen Fragen des Prüfenden aushrſegt wird, t die

techniſchen Funktionen des Fahrzeuges im allgemeinen
und die des Motors im beſonderen in der hartnäckigſten
Weiſe wiſſen will. Den armen Prüfling mit dem
er der Verkehrsbeſtimmungen in die Enge zu
treiben, ſcheint dieſem unangenehmen, gefürchteten
Manne ganz beſondere Freude zu machen. Und wenn
die „graue Theorie“ glücklich überwunden iſt, kommt
die Praxis des Fahrens an die Reihe. Wie ein rohes
Ei rollt mancher Anfänger ſeinen meiſt nagelneuen
e über den Aſphalt der Stadt oder die Strecke

r traße. Daneben oder bequem in den hinteren
Polſtern ſitzt ſchweigend aber wachſam der geſtrenge
Herr Prüfer. J die Kurven faſt übertrieben
ausgefahren, da er Hupenſignal bei jeder paſſen

und unpaſſen zenheit, die Verkehrszeichen
werden peinlich be d ein Tempo gefahren, das
vielleicht mal im Ja modern geweſen ſein mag.

Und ſo beenden wohl täglich viele hundert Männer
und Frauen in Deutſchland ihre „Lehrzeit“ und wer
den auf den immer weiter wachſenden Verkehr in
ſteigender Anzahl losgelaſſen. Es beſchleicht ſo manchen
ein recht unangenehmes Gefühl des Verlaſſenſeins,
wenn er nach beſtandener allein und ver
antwortungsbeladen an ſeinem Lenkrad ſigt und ſein
Fahrzeug durch den Verkehrsſchwarm hindurchſteuert.
Aber Ubung ſoll ja den Meiſter machen, und nach ver
hältnismäßig kurzer Zeit ſchon kommt die Macht der
Gewohnheit über ihn. Dann geht allmählich das
Kuppeln, Schalten, Bremſen uſw. in Fleiſch und Blut
über und die ung ar dieſer techniſchen Dinge
wird faſt zur Spielerei. Aber gerade dann, wenn der
Fahrer des Wagens oder des Kraftrades meint, daß
Gefühl der unbedingten Sicherheit in ſich zu haben,
ſetzt gewöhnlich der Moment ein, den man als den
Schrecken der Straße bezeichnen kann, und das iſt der
Leichtſinn. Ganz abgeſehen davon, daß ſich die meiſten
„ausgelernten Kraftfahrer“ ſchon bei der geringſten
Panne nicht zu helfen wiſſen, läßt ein Teil von ihnen
alle notwendigen Vorſichtsmaßnahmen außer acht.

Weiterbildung iſt nokwendig.

Mit der beſtandenen Fahrprüfung und dem Erhalt
des Führerſcheines iſt eben nicht alles getan. Die beſte
Garantie für eine theoretiſche wie praktiſche Weiter
bildung jedes Kraftfahrers bietet nach wie vor die Zu
gehörigkeit zum NSKK. Bei ſchönſter Pflege der
Kameradſchaft in den NSKK.Stürmen, -Staffeln und

a e de e e Senüge getan, gehörigen rmittel und entſpre e e We heſcheſt
werden. Es werden durch dieſe fachkundige Betreuung
ungeheuer viel Schäden perſoneller und ſachlicher Art
von vielen unſerer Volksgenoſſen abgewendet. Wie

eigt die Gefahrenquellen e ſoll nächſtens
kurz geſchildert werden. An der Beſeitigung all dieſerhrtorpo an

Straßen und Bräcken
im ehemaligen Amt Merseburg

Häs „Amt Merſeburg“ war ein Teil, ein
Verwaltungsbezirk. des Stifts Merſeburg. Seine
Grenzen gingen ungefähr von Niederwünſch bis Kirch-
fährendorf, von dort im Bogen über Schladebach und
Wallendorf nach Döllnitz und von hier weſtwärts über
SandCorbetha nach Niederwünſch. Es hieß auch noch
das Küchenamt und umfaßte außer der Stadt
Merſeburg mit Venenien und dem Werder 54 Dörfer.
Der Verwaltungsbeamte e der Küchenmeiſter;
er hatte ſeinen Sitz in Merſeburg.

Zwei große kaiſerliche Landſtraßen kreuzten
in alter Zeit in Merſeburg. Eine führte von

eipzig nach Thüringen, eine Se von Halle über
Weißenfels nach Sachſen und Böhmen. Außer ihnen

es no ahlreiche kleinere Verbindungswege.uch an Flüſſen und Bächen hatte Amt Merſe
burg keinen Mangel. Es iſt wohl anzunehmen, daß
viele dieſer Waſſerläufe in alter mehr Waſſer mit
ſich führten, als es heute der Fall iſt. Trieb doch
noch die Geiſel bis ins vorige Jahrhundert hinein
über 20 Mühlen, und die Klia war noch vor 150
Jahren imſtande, durch ihr Hochwaſſer ein am Hälter
tor gelegenes Haus wegzureißen. Natürlich erforderten
dieſe zahlreichen Waſſerläufe eine große Anzahl von
Brücken und Stegen. Nicht zuletzt auch deshalb, weil
durch das Hochwaſſer der Saale, Elſter und Luppe
die Auen nicht ſelten der Überſchwemmung aus
geſetzt waren.

Die „Haupt- und Poſtſtraße verband
Leipzig und Merſeburg und fand ihre Fortſetzun
weſtwärts in der Heerſtraße, die etwa be
Niederwünſch das Stift Merſeburg verließ. Auf dem
Teil Merſeburg Pretzſch (Wegwitz gehörte bereits zum

es um 1750 nicht weniger als
19 Brücken. Da iſt zunächſt die „Dachb rücke zu
nennen, „welche ſteinern und ein Stück in der Mitte
aus Holz gebaut und mit Steinen gepflaſtert, von
4 Jochen“. Sie hat eine ſchickſalsreiche Vergangenheit.
Bereits 1188 wird ſie genannt. Jm 16. Jahrhundert
muß an ihr e ebaut worden ſein.Während des Dreißigjährigen Krieges wurde die Dach
brücke (ihr Mittelteil war, wie das bei alten Brücken
nicht ſelten vorkam, von einem Dach überbaut) wieder
holt verbrannt und neugebaut. So vermittelte z. B.
1638 eine Fähre den Verkehr über die Saale; erſt
1639 war die Dachbrücke 1757, vorder Schlacht bei Roßbach, brachen die oſen die
Brücke ab und im Herbſt 1813 die Preußen und
Ruſſen. Steinerne Brücken lagen auch außerhalb des
eigentlichen Neumarktes: vor dem Tore am Accis-
hauſe, ferner die Tümpelbücke und die
Brücke am „Faſanenhauſe“. Hſtlich vom „Faſanen-
haus“ (Forſthaus) ſtanden u. a. die „Judenbrücke“
mit zwei Jochen, eine kleine Brücke mit einem Joch,
„einen Steinwurf von der erſten Diſtanzſäule“ en
fernt, eine mit zwei Jochen „an der Köttwitzer Mark
und ſogenannten Krümmling“. Es handelt ſich hier
um die Gegend, wo ſich die Liebenauer von der Leip
ziger Straße abzweigt. Die nächſte Mark Köttwitz
läßt vermuten, daß hier einſt jenſeits der alten Saale
ein Dorf geſtanden hat. Kaiſer Barbaroſſa gab dem
Kloſter St. Petri den Grabenzehnt in der Mark
Kethewitz. Weitere Brücken auf der Straße nach
Leipzig lagen u. a. am Tonanger und am Tragarth-
ſchen Markrain; eine hieß die Bachgraben-
brücke, die vielleicht über den Floßgraben ging.

Die Straße Burgliebenau führtehinter dem „MooßdorfWehricht“ über die Weiße
Brücke, über einen „ſteinernen Schlauch“ in der
Nähe des „Pfaffenſpiegels“, wo der Meuſchauer
„Kuppelanger“ beginnt, über die „hölzerne
Luppenbrücke“, am Ende des Löſſener Angers
über die „Markgrabenbrücke“. Jm ganzen
waren auf dieſer neuen Salaſtraße etwa 10 Brücken
vorhanden. Die alte „Halliſche Salzſtraße“

verband Burgliebenau und Wallendorf. Neue
Brücken, teils ſteinerne, teils hölzerne, waren hier
erbaut. Acht von ihnen hatte das Amt zu unterhalten,
während die Holzbrücke, die bei Wallendorf über die
Luppe geht, unter der Obhut der dortigen Gemeinde
ſtand. Die alte Kärnerſtraße lief von Wal
lendorf über den Schladebacher Unterteich-Damm-
weg nach Porbitz. Hier an dieſem Unterteich über
uerte eine Brücke den grirt Die Zeitzer

Straße führte von Wallendorf über Por-
bitz und kreuzte etwa bei Röcken die Naumburger
Straße. Jn Porbittzz mündete ein von Trebnitz
kommender Weg mit acht Brücken ein. Eine davon
lag in der Kreypauer Flur „an der zum adeligen
Hofe gehörigen Feldgebreite“.“ Da, wo ſich die
Kriegsdorfer Flur von der Kreypauer ſcheidet, lag die
5 J bra e- deren Unterhaltung dem Küchenamte
oblag.

Eine Straße von untergeordneter Bedeutung ging
es handelt ſich um die Zeit vor etwa 200 Jahren

von Merſeburg über Collenbey in das Brandenburger
Land, das nördlich der Weißen Elſter begann, bis
über die Pfaffenbrücke. Auf dieſem Wege be
fand ſich eine hölzerne Brücke von einem Joch in der
Meuſchauer Straße in der Nähe „der Farbe“.
Die „Schönfärberei“ war in dem Hauſe des
Bildhauers Grunicke. Wenige Schritte von dem Grab-
ſtein-Lagerplatz iſt noch heute eine Senkung zu ſehen,
in welcher ein vom Teufelstümpel herkommender Arm
der Alten Saale floß und dort in den Hauptſtrom ein
mündete. Merians ſei von Alt- Merſeburg
(etwa 1650) zeigt deutlich dieſe Brücke. Sodann gab es
auf dieſem Wege nach Collenbey noch eine Brücke
am „Herrengarten“, hinter der Meuſchauer
Mühle, ferner „die Stachelbrücke“, die mit drei
Jochen über die We führte, die Jeßurbrücke bei
Collenbey und endl w Aer dieſem Orte die ſchon ge
nannte Pfaffenbrücke.

Obwohl der weſtlich der Saale gelegene Teil des
Amtes r viel größeren Flächenumfang hatte
als der öſtliche Teil, waren in jenem doch nur be
deutend weniger Brücken vorhanden. Das iſt nicht zu
verwundern, da ja die Aue eine viel re Anzahl
von Waſſeradern aufzuweiſen hat. hlte z. B.
auf dem Bierwege, der ſich vom Gotthardtor
„zwiſchen Thierholze und Gerichte vorbey“ (beides la
in der Nähe von Markſcheffels Fabrik bis na
Schkopau zog, jede Brücke. Die Straße nach Eisleben
kreuzte ſich vor mit einem Wege, der von237 durch den „faulen Anger“ bei Ret kau über

löſien nach Frankleben ging. Vier Brücken be
fanden ſich auf vier Straße: Fpri bei Frankleben,
zwei kleine bei löſien, die „Hallrains-
brücke“ und die „Bäckertümpelbrücke“. Von
den Brücken im weſtlichen Teile des Amtes Merſe
burg nennen wir noch eine ſteinerne hinter dem
„weiteſten un er im l Garten“,drei in der Nähe der endorfer Teiche, endlich die
Goldbrücke am Zſcherbener Felde.

Zur Unterhaltung der Brücken waren das Küchen
amt, die Gemeinden und die Rittergüter verpflichtet.
Es wurde oben die Stachelbrücke auf dem Wege
nach Collenbey genannt. Sie war nur „zum herr
ſchaftlichen Gebrauch“ angelegt und mit einem Swlag.
baum verwahrt. Der Gemeinde war die
Benutzung verboten. Ein Knecht, „der ſich daran ver

Jeeh als Strafe 6 Tage „Arbeit im
arren“. Die Unterhaltung des 2424 vom

Neumarkttor bis nach Wallendorf oblag ſeit 1715 dem
Maurermeiſter Simon Juffa gegen eine jährlicheEntſchädigung von 6 Gulden, 2 Hehrgen Korn und
2 Schock Reiſigholz. Steine und Sand wurden ihm
dazu geliefert; ſeine etwaigen Verſäumniſſe in der
Pflege des Weges ſollten in jedem Falle mit 1 Meiße
ner Gulden Strafe geahndet werden. Gtb.

Hunde rasen dureh Alaskea
Wettrennen mit Polartieren.

Alaska, das Land der wilden Romantik, iſt heute
das Ziel vieler Ausflügler geworden, glücklicherweiſe
aber iſt die Sommerzeit veichlich kurz bemeſſen, und
nur wenige ſind es, nur die ehrlichen Naturromantiker,
die auch den Winter Alaskas lernen wollen. Als im
Jahre 1896 Alaska das Mekka der goldhungriger
Abenteurer wurde, fand man in dieſem Land, das
man nahezu wähnte, eine Hundezucht,in Erſtaunen ſetzte. Starke, kräftige Tiere wurden zu
allen möglichen Arbeiten verwendet, als Zugtiere aber
waren ſie geradezu unentbehrlich. Sie ſchienen einer
Kreuzung zwiſchen Wolf und wildem Hunde zu ent
ſtammen und waren doch ſo durchtrainiert, daß ſie auf
das einfachſte Kommando reagierten.

Dann kamen die Siedler, die den Goldgräbern
folgen. Die langen Winterabende aber und das Zu
ſammenſein mit Hunden brachte die Menſchen auf den
Gedanken, Hunderennen zu veranſtalten mit dem
Zweck, die Aufzucht der Hunde zu fördern. Sibiriſche
Hunde wurden eingeführt, und bald waren Hunde-
rennen ebenſo populär und für das Land bedeutungs-
voll wie für uns das Pferderennen.

Alaska hat noch recht wenige Bahnen, und ſchon
aus dieſem Grunde ſind die Einwohner auf den Hund,
der widerſtandsfähig und ſtark iſt, angewieſen. Paſſa
giere, Poſt, Waren und Lebensmittel werden durch
Hunde befördert. Beſonders die ſeit der Einführung

herangewachſene Raſſe iſt außer

wird. Die zu gleicher Zeit Wächter undDiener ih c n, Jn Rome, einer kleinen nörd
lichen N brach ſeinerzeit eine Diphtherieepidemj Arzt hatte ſeinen kleinen Vorrat
an Me, ad verbraucht, ohne daß die Krank
heit na „atte. Man mußte im tiefſten Winter

Vorräte ergänzen r um Hilfe herbeigzuholen.

gezeichneten Hundeſchar das Wagnis, die dreitägige
Fahrt nach Nenana auszuführen. Jn ſtürmiſchem
Wetter, in der Dunkelheit, verlor er den richtigen Weg
und vermochte nur im letzten Augenblick ſich durch
richtiges Lenken vor einem gefährlichen Abgrund in

die die ſie vor denſchützen vu.

Sicherheit zu bringen. Es war, wie er ſelbſt nachher
erzählte, nur ſeine außerordentliche, beinahe hypnotiſche
Gewalt über die Hunde, die ihn vor der Gefahr ge
ſchützt hatte. Jn dieſem Falle waren es neun Hunde,
von denen je zwei und zwei zuſammengekoppelt waren
während der re und ſtärkſte als Leithund allen
voranging. i gen eine eigenartige Flanell

ſcharfen Eisflocken

Zu den alljährlichen Rennen, die eine Reihe von
Jahren, während des Krieges und kurz darauf unter
brochen worden waren, erſcheinen die beſten Züchter
aus ganz Alaska in r und der Ort kann
kaum die Hundemengen ihre Herren unterbringen,
die als Wettbewerber oder als Zuſchauer erſcheinen.

h r I r e Ereek entferntwiſchen iſt eine ö und im Winter gefähr
lichſten Strechen, eben und allen Winden preisgegeben
Trotz der außero i
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Millſonenziffern um Staviskey
Die franzöſiſche Staatskaſſe muß berappen. Dafür ſcheffelt Arlette Staviskh

Honorare.

N ei läu mmenſtellwerſen ſih die r h et
e W Staatskaſſe auf eine Million Fran

f

Der Stavisky-Prozeß hat bekanntlich einen Aus
ng genommen, der in gar keinem Verhältnis zu dem
ieſenaufwand an Zeit und, wie man jeht hinzufügen

muß, auch an Geld ſteht. Wohl bemerkt, nicht an dem
Geld, das die Opfer der Staviskybetrügereien verloren
haben, denn ſie werden für alle Zeiten die Geprellten
bleiben, ſondern am Geld der Staatskaſſe, die für die
Koſten des Verfahrens aufkommen muß, ſoweit Frei-
ſprüche erfolgt ſind. Nun ſind aber von 20 An-
geklagten 11 freigeſprochen worden, alſo mehr als die
Hälfte, ſo daß man ſich unſchwer ausrechnen kann, wie
ſehr die Staatskaſſe in Anſpruch mmen wird.

Jn den Blättern hat man die Bilder
der Betten geſehen, die für die Geſchworenen und
Richter im
ſie waren die 80 Verhandlungstage wirklich eine Stra-
pazeè und ſo grotesk es klingt, ſie waren eigentlich die
einzig Leidenden bei dem m Prozeß, denn denAngeklagten hat man wirt nicht wehe getan. Unter

den Prozeßkoſten ſteht denn auch eine mme von
50 000 Franken an erſter Stelle. s ſind die Sonder-
vergſtt naen an die Geſchworenen, deren Höhe noch
am letzten Prozeßtage ausgerechnet wurde, die
Kaſſe des Juſtizminiſteriums gleich am folgenden Tage
mit der Auszahlung beginnen konnte. Man kann es
den Herren Geſchworenen nicht verdenken, daß ſie
bereits am erſten Tage ihrer nach Beendigung
des Prozeſſes ſofort ihre Schritte r
W um die ſauer verdienten Franken in Empfang
zu nehmen.

Wie ſah unſere Armee 1914
am letzten Friedenstag aus

Sowohl aus wiſſenſchaftlichen wie auch aus ſon
ſtigen Jntereſſentenkreiſen kauchen immer wieder Fragen
auf, die mit dieſem Thema zuſammenhängen.

un e Vater und GroßvaterBilder die Wand in ihren Unie ſchmücken, r

nicht nur ihren Geiſt und ihre Heldentaten kennen

die im her eie i vier iWelt von Feinden erfolgre So W

n dieſe m er r ein im Erſcheinen
begriffenes W niformwer f ingehendſte.Unter itel: „Das deutſche e FrieFriedensuni

ſelben zu einem durchaus ertyäqlichen Preiſe. Das

richtsgebäude aufgeſtellt wurden. Für

T

Daß die freigeſprochenen Angeklagten dem franzö
iſchen Staat recht teuer zu ſtehen kommen, ergibt ſich
chon aus den rieſigen Vorbereitungen zu dem Prozeß

ganz von ſelbſt. Vielleicht iſt die eine Million Franken,
die jetzt als Unkoſtenbetrag errechnet worden iſt, noch
zu niedrig. Man ſieht. es war eine koſtſpielige Komödie
und ein teurer

Der Betrag von einer Million Franken ſpielt eine

ergee Dwn i Stelle dernz en Zeitungsberichte. o war näm
lich die Kaufſumme, die ein hawaiiſcher Pflanzer
Alexander Stavisky dafür anbot, daß er ſich von ſeiner
Gattin Arlette ſcheiden ließ, damit ſie ihm nach Hawai
als Ehefrau könne. Obwohl Stavisky gewiß
nicht ſtrupellos bei ſeinen Finanzgeſchäften war, das
Geſchäft hat er denn doch nicht gemacht, wie denn
überhaupt das Verhältnis der beiden m recht
prartig geweſen ſein muß. Arlette Stavisky hat
ſtets zu ihrem Mann gehalten und ihn immer als den
Vater ihrer beiden Kinder vor der Welt geprieſen.

Nun iſt ſie nach Amerika gefahren, wo ſie zunächſt
in einem Varieté auftreten wird. Dann ſoll ſie filmen.

wiſchendrin wird ſie ihre Memoiren veröffentlichen.
enigſtens hat eine Neuyorker u bereits für die

nächſten Tage die Veröffentlichung des erſten Ab-
i ihrer Lebenserinnerungen angekündigt. Auch

s Honorar wird bereits genannt: eine Million
Franken. Es ſoll übrigens einige Leute in Paris

ben, denen die Ankündigung der Lebenserinnerungen
rlettes ſehr peinlich iſt. Jm Prozeß ſind ſie noch

einmal mit einem blauen Auge davongekommen, aber
wenn Frau Stavisky wirklich alles erzählt, was ſie

Schon taucht eine neue Million im Hinter

band, in dem die Einzelheiten und Beſonderheiten klar

r 7 Die re W u wäßt unſere Garde Jnfanterieregimenter, eFevße Zahl der Grenadier, ier und Infanterie
regimenter und ſämtliche Küraſſierregimenter vor
unſeren Augen lebendig werden. Jäger und
Artillerie, Pioniere, Verkeh
Huſaren, Ulanen und Jäger zu

Jedenfalls iſt hier etwas geſchaffen, was in derLiteratur e iſt und was
allen Jntereſſenden unbedingt zur Kenntnis gebracht
werden muß und empfohlen werden dann. F.

Train, Dragoner,
ferde werden folgen.

Der 3. Landesbauerntag.
Die Veranſtaltungen des 3. Landesbauerntages in

Halberſtadt ſind ſo zahlreich, daß ſie drei Tage
beanſpruchen werden.

Jm Mittelpunkt des erſten Tages (7. Februar) werden
die Vereidigung der neuen Landesbauernratsmit-
glieder durch den Landesbauernführer auf der Huysburg
und der Empfang der Mitglieder des Landesbauernrates
durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Halberſtadt im
Dompropſteigebäude ſtehen. Am 8. Februar findet vor
mittags eine Tagung der Bauernführer ſtatt, an der
neben Anſprachen des Kreisleiters und des Oberbürger-
meiſters die Landeshauptabteilungsleiter der Landes-
bauernſchaft SachſenAnhalt Vorträge halten werden. Für
den Nachmittag dieſes Tages ſind Sondertagungen
der einzelnen Hauptabteilungen vorgeſehen, während abends
ein groß angelegter „Bauerntum Abend“ bäuerliches
Brauchtum aus unſerer Heimat zeigen wird. Die Haupt-
tagung des Landesbauerntages findet am Sonntag, dem
9. Februar, ſtatt. Jn deren Mittelpunkt ſtehen Anſprachen
des Landesbauernführers Staatsrat Eggeling und des
Landesobmannes Krauſe Die Veranſtaltung wird von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt Nicht unerwähnt
ſoll eine Feſtvorſtellung im Stadttheater bleiben, die
am 7. Februar in Szene geht. Es kommt das Schauſpiel
von Gert von Klaas „Fahnen in Gottes Wind“ zur Auf-
führung.
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50 Jahre Automobif
Die Jubliläumausſtellung am Kaiſerdamm.

Auf der vom 15. Februar bis 1. März ſtattfinden-
den Jnternationalen Automobil- und Motorradaus-
ſtellung Berlin 1936 wird in einer beſonderen Ehren
halle das erſte Automobil der Welt gezeigt werden,
das dem deutſchen Erfinder Karl Benz am 29. Januar
1886, alſo gerade vor 50 Jahren, patentiert wurde.
Die kommende Ausſtellung kann daher mit Recht als
eine Jubiläumsausſtellung angeſprochen werden.
Daimler und Benz kamen gänzlich unabangig voneinander zur Erfindung des heute wichtig-

ſten Verkehrsmittels. Daimler arbeitete, nachdem
ihm am 16. Dezember 1883 ſchon der erſte ſchnell
laufende Verbrennungsmotor der Welt
patentiert worden war, zuerſt an einem r
rad, das als erſtes Motorrad der Welt
am 29. Auguſt 1885 patentiert wurde.

Karl Benz war in Mannheim im gleichen Jahr
mit ſeiner Konſtruktion des erſten brauchbaren
Automobils der Welt ſo weit gekommen, daß
er ſie zum Patent anmelden konnte. Nach vielen ge
lungenen Verſuchsfahrten im Hofe ſeiner Motoren-
fabrik machte er am 3. Juli 1886 auf der Ringſtraße
in Mannheim ſeine erſte öffentliche Probefahrt.

Den Tag der Patentierung ſeiner Erfindung be
zeichnet Karl Benz ſelbſt als den

„Geburkskag des Automobils“.
Er ſchreibt über dieſen Tag, der ſich am 29. Januar

1936 zum 50. Male jährt, in ſeinen „Erinnerungen“
wie folgt:

„So war ich gegen Ende des Jahres 1885 zu der
Uberzeugung gekommen, daß mein Wagen mehr ſei
als eine bloße Verſuchskonſtruktion, ohne praktiſche
Verwendungsmöglichkeit und ohne wirtſchaftlichen Zu
kunftswert. Jetzt hielt ich die Zeit für gekommen, eine
Patentſchrift und Patentzeichnung zu entwerfen und
einzureichen. Die Patentſchrift iſt überſchrieben:
„Fahrzeug mit Gasmotorenbetrieb“ und beginnt mit
den Worten: „Vorliegende Konſtruktion bezweckt den
Betrieb hauptſächlich leichter Fuhrwerke und kleiner
Schiffe, wie ſolche zur Beförderung von ein bis vier
Perſonen verwendet werden.“

„Der 29. Januar 1886 iſt der Tag, an dem
meine Erfindung patentrechtlich ge-
ſchützt wird. e erſte Patent auf einen fertig
See und praktiſch brauchbaren Motorwagen zur

eförderung mehrerer Perſonen iſt zum Geburts

ſchein des neuzeitlichen Motorwagens
geworden.“ Nachſtehendes Bild zeigt dieſen Ge
burtsſchein des deutſchen Automobils, einen Auszug
aus der Patentſchrift Nr. 37 435.

KAISERLICHES PATENTANR

PATENTSCHRIFT

nene h
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Am 23. Januar 855 wurde Carl Gen das Vatem
tür das essse Automodbit der Weh erteils

u

Mittelſchule Stadimeiſter von Merſeburg
Das letztens ausgetragene Fußhballſpiel zwiſchen Reform

Realgymn und WM'ttelſchule um die Schulmeiſter-
ſchaft von Merſeburg (0:3) iſt als gültig erklärt
worden. Es handelt alſo nicht um ein Freundſchaftsſpiel,
ſondern um einen Pflicht kampf der Altersklaſſe 1919/20 im

pa z e n w. m der ſ h ebe e achte deren ulmann enEkel eines Stadtmeiſters dieſer Klaſſe ein. W

Tagung der deutſchen Golfer.
In Gegenwart des Reichsſportführers.

In Berlin hielt der Deutſche Golfrerband ſeine
Jahrestagung ab, der auch der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten beiwohnte. Verbands
führer Henkell (Wiesbaden) hob die Aufwärts
entwicklung des deutſchen Golfſports im abgelaufenen
Jahre hervor und betonte, daß die freundſchaftlichen
Beziehungen zu Frankreich, England, Holland, Spanien
und Schweden weiter ausgebaut werden konten. Fürdie kommenden goßen eſgaben wurde eine National

mannſchaft gebildet, der zwölf Männer an-
gehören: Arentzen (Köln), Beckerath (Krefeld), Hage-
dorn (Kitzelberg), Gärtner, Guhl, Hames (ſämtlich in
Berlin), von Thüna (Freiburg), Sellſchopp (Reinbeck),
von Nolzken (Wiesbaden), von Limburger (Leipzig),
ſowie Hellmers und Warlimont (Hamburg). Die wich
tigſten Ereigniſſe im Jahre der Olympiſchen Spiele wer
den in Berlin und Baden-Baden zur Durchführung
kommen. Jn BadenBaden wird während der großen
Rennwoche der Preis der Nationen entſchieden; ferner
kommen die Länderkämpfe mit Frankreich und Holland
zur Durchführung. Die Meiſterſchaften und die
Länderkämpfe mit Schweden und Spanien ſowie mit
T deſa Uindiſchen Damen ſind nach Berlin gelegt
worden.

Wintereport

Ballangrud Europameiſter.
Norwegen auf den erſten drei Plätzen.

Einen neuen Beweis ihrer hervorragenden Leiſtu
fähigkeit lieferten Norwegens Eisſchnelläufer bei
Europameiſterſchaft in Oslo. Trotz der Gegnerſchaft der
Olympiakandidaten von Amerika, Oſterreich, Japan und
Holland gaben ſie nur einen der vier Läufe ab und belegten

in der r die drei erſten Plätze. JvarBallangrud wur mit 189,956 g. en zum
vierten Male Europameiſter vor Charles Mathieſen mit
190,790 und Harry Haraldſen mit 191,767 Punkten. Auf
den nächſten Plätzen folgten die beiden Oſterveicher Stiepi
mit 192,203 und der Titelverteidiger Wazulek mit
193,207 Punkten,

Auszeichnung des Reichsſportführers.

Der König von Bulgarien hat den Reichsſport
führer von Tſchammerund Oſten für ſeine perſön
lichen Verdienſte um die Leibesübungen und für die Dienſte,
die der deutſche Sport Bulgarien geleiſtet hat, mit dem
allerhöchſten bulgariſchen Orden, dem St.Alexander-
Groß-Offiziers-Kreuz mit Stern, ausgezeichnet.

Erfolgreiches Kanutenjahr.
Johreshauptverſammlung beim Kanu-Club E. V.

Merſeburg.
Jn der Jahreshauptverſammlung des Kanu-Clubs Merſe-

burg wurde des verſtorbenen Kameraden Eichler in ſtiller
Minute gedacht. Dann überreichte Vereinsführer offmann
an 4 Kameraden, die 10 Jahre treu zum Club geſtanden
haben, die Ehren-Nadel des Clubs an Erich und Karl
Zſchieſchack, Otto Allien und Richard Häusler.
Das Kanutenfahr 1935 ſah die Mitgliederzahl des Clubs an-
wachſen, beſonders die Jugend- Abteilung unter Leitung von
Jugendwart Erich Fuß hat ſich verſtärkt. Durch Taufe eines

Jugend ViererKajaks konnte der Bootsbeſtand vermehrt
werden. Die Jugend wird hier unter Anleitung zu tüchtigen
ungen Männern im nationalſozialiſtiſchen nne erzogen.u einige Regatten wurden vom K beſchickt und hier
war es z aldo, der einige Siege, u g.legenen Erfolg in Bernburg a. d. S., erzielte.
durchgeführte Jugend Kur J r brachte 2 Siege.Der Club ſpart augenblicklich für einen Zehner-Kanadier, um

die Jugendertüchtigung weiter fortſetzen zu können. Vom
Kamerad Fuß wurde ein hrtenbericht über die vom Club
veranſtalteten Fahrten ſowie über die Jugend-Ferien- Fahrt
nach tsdam gegeben. Den Fahrten-Preis errang in dieſem
r Kamerad Waldo, der 1676,6 Kilometer gefahren war.

m im Arbeitsdienſt weilenden Kameraden wurde vom Club
die Fahrten-Plakette überſandt. Den Sieger bei der Jugend

llte der Kamerad Schacke, der 897 6 Kilometer fuhr. Die
eiden Kameraden konnten die im r 1934 erzielten Kilo-

meter weitaus überſchreiten.
Auf Ferienfahrten wurden in rangenen Jahr folgende

Gewäſſer befahren: Donau, Naab, Lahn, Oſtſee, Elbe, Havel,
Berliner Seen, obere Saale und Urnſtrut. Die Veran-altungen des Clubs für das Jahr 1936 wurden wie folgt
eſtgeſetzt: Anpaddeln am 19. 4. 1936 und Abpaddeln am

9. 1936. Eine größere Club- Fahrt iſt vorgeſehen ab Artern
bis Weißenfels und von dort ahrt mit lampiongeſchmücktem
Motorboot bis Merſeburg. Zum Schluß ermahnt der Vereins

rer Kamerad Hoffmann, nochmals alle Mitglieder, auch im
1936 dem Club die Treue zu halten, damit ein neuer

eg des KCM. geſichert iſt.

Olympia Leichtathletik Woche
ausverkauft.

Die vom Fachamt Leichkathlekik reſervierten
Karten für die Leichtathletik- Woche der Olympi-
ſchen Spiele ſind vergriffen. Es iſt daher zwecklos,
weitere Beſtellungen aufzugeben. Dagegen ſind noch
Stehplatzkarken für die einzelnen Tage zu haben.
Der Verkauf dieſer Karken erfolgt nur durch das Orga-
niſationskomitee und beginnt erſt am 1. April.

E.
Flieger in Beung.

Da das Pflichtſpiel zwiſchen ATV. Spergau und
Kötzſchen-Beung abgeſetzt wurde, haben Kätzſchen-
Beung und Fliegergruppe Merſeburg für den kom
menden Sonntag ein Freundſchaftsſpiel auf Beunas

Boden vereinbart. Vorher ſpielen auch die zweiten
Mannſchaften.

Straßenſperren

Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil
Club E. V. Gau 18 (Mitte) ſind in der Woche vom
27. Januar bis 1. Februar 1936 folgende Straßen
geſperrt:

Dürrenberg Lützen: Totalſperre von Feldſchlößchen bis
Lützen. Uml. über Straßenhaus Döhlen.

r Brandenburg: Sperre im Ort Schermen b. a. w.
wegen Autobahnbau. Uml. neben der Fahrbahn.

Uhrsleben Hackenſtedt: Sperre wegen Autobahnbau b. a. w.
Kaftwagen Eceichen- Nericlgeteleben dern. Bruindh. Wrnſert.

Verkehrsbericht.
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil-Clubs

Gau 18 Mitte ſind die Straßenverhältniſſe in den
ren Gebirgen folgende:

und Thüringen: 10 bis 15u entimeter Neuſchnee.fel, Fichtelgebirge, Taunus, Speſſart: Alle Straßen
ſche de eisfrei.

Randgebirge: Schneefrei mit Ausnahme des Aſch-
berg-Gebietes.
weve lihe Randgebirge: Talſtraßen ſchneefrei, ſtellenweiſe

Schwarzwald: Starker Neuſchnee.
ldberg: Nur von Bärental aus mit Ketten befahrbar.

insland: Mit Ketten befahrbar.
ve Wald: 10 Zentimeter Nenſchnee, ſtellenweiſe ſtarke

reiſung.
Alpenvorland, Alyen: Straßen gut vefahrbar, ſtellenweiſe

leicht vereiſt.

tten mitWir len bei allen Gebirgsfahrten
zunehmen, da ſtarke Neuſchneefälle zu erwarten ſind.

Weitere Auskünfte über Straßenſperren im Reich,
Befahrbarkeit der Alpenpäſſe erteilt der Deutſche Auto
mobil-Club Gau 18 Mitte, Halle a. d. S., Univerſitäts-
ring 3, Tel. 29 953.

Zwei der bekannteſten deutſchen Turnierreiter, SS.
Oberſcharführer C. H. Andreas und SS. Unter
ſcharführer Betz el, wurden in Anerkennung ihrer
hervorragenden Leiſtungen zu Sturmführern befördert.

Die internationale er hdie für den 2. Februar vom Präſidenten der Handball
Verbände nach Berlin angeſetzt war, iſt jetzt auf den
28. Februar verlegt worden, ſowohl der Präſident
des Jnternationalen Handball-Verbandes, Dr. Ritter
v. Halt, als auch der Führer des deutſchen Handball-
ſports, Brigadeführer Richard Herrmann, zu dem
erſtgewählten Zeitpunkt unabkömmlich ſind.Virger Ruud, der dei einem Abfahrtslauf in
Kitzbühel unglücklich zu Fall gekommene nor
wegiſche Olympiaſieger, befindet ſich wieder wohlauf.
Die Kopfwunde iſt genäht worden und vereitet dem
Norweger keine Schmerzen mehr. Der Verband iſt
ihm in keiner Weile hinderlich.

G

Schachhund und Arbeitsfront
Abkommen zwiſchen der DAF. und dem Großdeutſchen

Schachbund.
Das Schachſpiel, das bisher organiſatoriſch den

Vereinen des Großdeutſchen Schachbundes unterſtand,
u nunmehr auch für die Mitglieder der Deutſchen

rbeitsfront erſchloſſen werden. Damit iſt die
Möglichkeit geſchaffen worden, daß in Zukunft

das m Spiel auf eine breitere Grund
lage geſtellt

wird. Das Reichsſportamt in Gemeinſchaft mit der
NSG. Kraft durch Freude hat die
ſation und Werbung übernommen. Erſtes Ziel der
„NSG. Kraft durch Freude“ iſt bereits feſtgelegt:
Schaffung eines lebendigen Unterrichts mit
der Heranbildung leiſtungsbereiter Menſchen und
Kämpfer. Jn ihren Beſtrebungen gg die Deutſche
Arbeitsfront von den dringlichſten Auf aus, die
die Lage des neuen Staates an die jetzige Generation
ſtellt. Die Erfüllung dieſer Aufgaben iſt nicht allein
abhängig vom guten Willen und der Geſinnung,
ſondern auch von der tatſächlichen Leiſtung und dem
Können. Der Erlernung, Erweit und Vertie
ſchachlicher Kenntniſſe dienen die von der „NSG.
durch Freude“ eingerichteten Sie werden
in Form von 3 aufſteigenden Kurſen durchgeführt, in
denen jeder einzelne das zunächſt notwendige Wiſſen er
r und ſo die Ganzheit des Spieles erfaßt. Um

eſe Ausbildung nach einheitlichen Geſichtspunkten
wirkſam zu e wird die Leitung der Kurſe von
bewährten itgliedern des Schach
bundes ellt. Nach erfolgreichem werden
die ten den einzelnen ereinen zugewieſen.
Wöchentlich veranſtaltet die „NSG. Kraft durch Freude“
eine Doppelſtunde zur Kübung. Ein Kurſus umfaßt
ſechs Doppelſtunden. Es beträgt der Teilnehmerbeitrag1.20 M. Jeder muß SehrTeilnehmer

Jahresſportkarte ariſchera und vonammung
Durch dieſe Abkommen wird eindrucksvoller, als es

Unterpfand ſeiner Zukunft erkannt hat. Erfreul
weiſe haben einzelne Nachbarſtädte, wie Halle,
Deſſau, Magdeburg u. a. erfolgreich mit ihrem
Werk begonnen.

Eröffunngsſchnitzer
Eine vielumſtrittene Eröffnungsweiſe iſt die „Si z i

lianiſche Partie“. Vielfache Varianten kommen
in ihr vor; und der Spieler, welcher p Beginn eines
Kampfes in Vorteil kommen möchte, ſpielt ſizilianiſch.
Bei korrektem Spiel erhält Weiß eine gute
ſtellung, Schwarz dagegen einen günſtigen
aufmarſch.

Jm H-Turnier der Merſeburger Bezirks-
einzelmeiſterſchaft kam die ſizilianiſche Eröffnung des
öfteren ins Spiel und wurde teilweiſe fehlerhaft be

Figuren
Bauern

handelt. Wir bringen hier als Aufgabe eine Stellung,

die wir den Schachfreunden zum fleißigen Studium
empfehlen.

Stellung nach dem 9. Zuge von Weiß.
Kontrollſtellung:

Weiß: Kgl, Dd1, Ta, kl, Le2, es, Ses3, d44, Bas, b2,
c2, e4, fa4, g2, h2 (15 Steine).

Schwarz: Kes, Dh6, Tas, h8, I8, e7, Scb6, fö, Ba7,
b7, ä6, e6, f7, g7, h7 (15 Steine).

Nach den Zügene

1 c7052. Sgl--f3 Sb83. 42--44 c5)444. 8f3)d4 65. Sbl--3 4766. Lfl--e2 e7. 0 Lfs--e78. f2f4 Das b9. Lol--e3!
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kam es w. Stell Schwarg antwortete aufS 9. Lel n mit Dhs)b277e3
ehler, der die Dame gefährdet und denEin FehlVerluſt Qualität nach ſich zieht.

den Fehler des Nachziehenden ausnützen?

enerteljährl nurW 25 Pf. beim
gs ach

T gen durch allePoſtämter v unS Schachſpieler, S t

Scha eutſchen blätter beſtellt. Die Deutſchen n r
nd in der ſo ausgebaut worden daß ihr Jnhalt
edem pac eunb reichlichen Stoff der Unterhaltung und Be
rung Das zweimalige Erſcheinen im Monat ermög
licht nelle Berichterſtattung über alle wichtigen Schach
ereigniſſe des Jn- und Auslandes. Das wird beſonders im
kommenden Jahr, wo die Schacholympiade mit ihren großen
Vor und Nebenveranſtaltungen ſtärkſtes Intereſſe der deutſchen

freunde beanſprucht, von erheblicher Bedeutung ſein
tlaufende Löſungsturniere ſowie Fernturniere, für die Ein

nicht erhoben werden, geben den Leſern die Möglichkeit,
ſich allmählich eine Schachbibliothek aus Bücherpreiſen anzulegen.

Die Deutſchen Schachblätter haben ſich unter der Leitung
des Deutſchlandmeiſters Kurt Richter eine Bezieherſchar er
worben, die um ein Vielfaches größer iſt, als ſie je war. Bei
dem neuen Preiſe muß ab Januar 1936 die Forderung erfüllt
werden: Die Deutſchen Schachblätter gehören in die Hand jedes

Schachſpielers!

ie kann Weiß

kanntung halten, indem er ſich e r.

Die Sieger im Einzelkunſtlauf.

Sonja Henie und Karl Schäfer, die Sieger bei deg
Europameiſterſchaften im Eiskunſtlauf, mit ihrer

eiſen.Preiſen Cltlaute, V
C

Neue deutſche Hallentennismeiſter.
Die deutſchen HallenTennis-Meiſterſchaften in

Bremen wurden zu Ende hri. Bemerkenswert
waren die vielen Ausländerſiege. Im Männereinzelſchlug Ellmer (Schweiz) den Jugoſlawen ren
und im Doppel waren BouſfusGenkien über lfroy
Stedman (Reufeeland) erfolgreich. Im Fraueneinzel
bezwang Hilde Sperling (Krahwinke rl. Horn
und dann holten ſich die beiden Endſpieltei erinnen
das Doppel gegen Adamſon, Jribarne. Einen weikeren

Adamſon-Henkel über Sperling-Stedman.
Die deutſ enmeiſterſchaft im Kun nungen vom1MeterBrett h II endete mit dem z Titel

verteidiger, Werner Heuſing Spandau 04 bei den Männern
und Hertha Schieche vom gleichen Verein bei den

E. Rad Länderkampf in Stuttgart zwiſchen landn n nund Belgien endete mit 25: A zuunſten der deutſchen
Vertretung Merkens, Engel, M und Lohmann.

Einen überlegenen h en Sieg gab es im Dänder
der Fechter zwiſchen ſchland und nkreich, der in

ankfurt a. M. ausgetragen wurde. e Franzoſen gea Begen“ und mit 15 10 im Foret.
(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l. Pretsliſte

o Die heutige Führerringſitzung fällt aus.

Sachom Subr Saale im Gau S S Fuß

Am Sonnabend, 1. 2. 36, findet 7.30 Uhr in
Klubhaus von VſL.) eine Vereinsjugendwartſitzung ſtatt. S

ndwa n:

i861

P. Voeſack, Kreisjugendwart.

Humoriſtiſche Ecke.
Künſtlerſtolz.

Ein Bewunderer Whiſtlers ſaß einſt in dem Atelier
des berühmten Malers und ſagte zu ihm im Verlaufe
der Unterhaltung:

„Sehen Sie, verehrter Meiſter, für mich gibt es
eigentlich nur zwei Maler überhaupt: nämlich Sie und
Velasquez.“

Etwas gelangweilt ſah Whiſtler darauf ſeinen Be
ſucher an:

„Was finden Sie eigentlich an Velasquez?“

deutſchen Halbſieg gab es im gemiſchten Doppel durch

er

b
j

l
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Incustrie Hancdef Börse
euuzzdöeeöèodòxi1xxGGGGGG

Seelachs iſt billig und geſund. Weiße Wand
ar FNdnhetes Seelachoftlet in Senftanke. Geriht Ein Fliegerfilm

onen.

utäten: 158 Pfund Seelachsfilet, Salz, Saft von in der Tobn. T 3z Jitrone, 1--2 ne Fett. Für die Linde Eß „Wunder des Fliegens“ iſt einer der wenigen Börsen, Devisen, Märkte

m a e er rreeesKen a Pri er Wo en u ſig. Die den Reichsminiſter der hrt, r e e à
Gewürze, außer Salz, erſt nach dem A n dazu W r wer de e übernommen. 28. 1. 1. z. I 27

itung: Da ä et gibt ger r n induetrisskuese e erett, m 7 Je Minuten r bei ſtarker [ebens, das bis in e innerſten Tiefen des t r e 537 St 83 m

e e e e n et n negewärmte Platte. Die inzwiſchen zubereitete, mit der nſſer Volk wieder ar werden e
a a ſh. Iftznke ſgnegt Altmeiſter Ernſt moet, das Jowils ver g. tn ree e et erſten ſeh ber Gertht ehe de e e a hen en ne en
onders appetitanregend aus. inigkeit, die ne Neis i Hoeseb Siabiw „7.25 88.12Beiwerk iſt. Aber ge Feſe Geradlinigkeit, die eine v i G.rgb- 22h n r si es, die in dem Film Kaum fü 3 iſche n t Em 35.25 45. 25Zu e See a c de det, duegerei und der Katur, der weißen Einſamteit Br. a r eSaüs, Zitronen aft, 1 Zwiebel etwas Spel et läßt. über gibt die tollſten und Turns u Goſdpfäbr. ro1.63 101.37 Ziebech Monte 10165

Semmel (Brötcen oder geriebener troceter Shweiger. beſten Aus 4000 Meter ſchießt er in atemberaubenbem Na G e er
täſe 8.4 Eßloffel Fett, Meh für die Lunte er Sturgflug zur Erde, übet ſt ein Meiſteri Ob er Wild eeeeeaeeeeeewig S ar i in d S r h n r n eiſchſtücke werden innen d W igte, ger beſten Stoppelfeld oder Gleſſcer landet, alles erſcheint Pfo Wereeh.- Weib e
äuert, mit Speckſtr. ifen und Zwiebel Mat wie ein groteskes Spiel mit der Materie. Einen 75 Pr. Laptdor 97.
mit Semmel oder et beſtreut Man ſten 3 u mä önen Flug über Gletſcher, bizarre Asst. Pro esergatecb. l 03 w.
recht in die Bratpfanne mit heißem Fett und wiebel. Wän i ſten s n i ten en

g einen ab en e 111.r l m Segerſt ſur In Pöhnenden Wer Mo anlel 1 e tnigem Begießen 30--85 Minuten braten. Be d ilmwerk Aee 7e.70 7 108. 70 109. 70ſitzt man eine Grillpfanne, ſo ſtellt man die Stücke auf rn g. Seſchwader klingt das Jilmwert nan enrecht auf den ehe Grillroſt und gibt Fett r Keoß z Sinfonie jugen ſcher deutſcher s T 73 Steuergntach.
Zwiebel in die Pfanne. Wenn das hierbei t aus. v e 1934 1939 108.50 108.50e iſt, gibt r hehe „Künſtlerliebe!“ i tman er Lichtfpielhaus Sonne 28. Jadickt mit angerührtem Mehl und ſchmeckt mit Salz und Ein Film von dem leichtlebigen Völkchen der Leipziger Börse vom 28. Januar.
wenig Maggi ab. Zugabe von geſäuerter Büchſenmilch Künſtler mit einer ebenſo leichten aber immerhin gut (Drahtverieht aer Commers oad Privotbant. Filiate Merrobarg.
(mit Zitronenſaft oder Eſſig) ſehr ſchmackhaft. unterhaltenden Schilderung des luſtigen Geſchehens. T 7 re: Salz ln mit Rotkohl, Sauerkohl, In München um das Jahr 1880 ſpielt die Ge teRoſen oder Sir oder Salaten. zwiſchen einem talentierten aber mittelloſen Maler ntesr Leipz. Landkr 107.50 107. 50

3. Frikadellen (Bonletten) aus Seelachsfilet. Ge und der kleinen Toni vom Hofballett, die ihm zu dem Shromo Mo Folvy phon lvicht t 4 Perſonen. reisgekrönten Bild Modell ſtand. Er wird berühmt, Folge
taten: I 56, Pfund Seelachsfilet. 1 Zwiebel, fährt nach Rqm und vergißt das kleine Moden. Eine Kcere rn

1--9. Eßlöffel Speckwürfel, 1 eingewei wälzungen bveſchert uns die Frühlingsmode? Was ſoll Leipz. B. as.25Zockerratt. Halle 36.50 e8. 50
Salz, etwas Zitronenſaft (Muskat er). d en agt 7 ch Benekg J ig 1ubereitu Die Fiſchbouletten ſtellt man ebenſo n zurück und n eſeitigung trennender Miwie Fleiſ S. dreht alſo das verſtändniſſe lächelt den beiden das ſorgliche Glück Amtliche Devisenkurse. cezu

Wa gut abgetrocknete Filet mit Zwie- lebensfroher Jugend. In den Hauptrollen ſind er Ohno Gewähr s Kojebemarkb Obno

und in in d e folgreich o Jnge W W T k 333. rer u I.utaten hinzu. i te jewa, echowa, olfgang Lieben-a n von der Achſe kaum unter einer, uns Vrauſewetter und Harald (222 ben o h e
ſchei Man formt Bouletten daraus, die man in Paulſen. Der eigene Reiz und Zauber aus der Aweierä 100 6 168.55 108. 51 Perie 100 Er 18.39 16. 39
geriebener Semmel i und in z heißem Fett Welt der kleinen und großen Künſtler mit all' ihren Bröes 100 et r We 5 53auf beiden Seiten etwa 10 Minuten Fräunt Geröſtete Sorgen und Nöten, mit ihrer Luſtigkeit, Leichtlebigkeit e S e c
Zwiebelringe ſchmecken ſehr gut d und Fröhlichkeit wird dem Beſucher in gut gegliederten i i00 re 19.85 19.99 Budapeet 100 PSalz ln mit e e Weiß oder r e Bildern vermittelt. nßerdem ein Jagss). 100 D. .654 5. 654 Wien 100 Sebill a8. 48. 95
Rot oder grüne Salate, Kartoffelſalat. gutes Beiprogramm. Berliner Produktenvörse.

h f g (For 1000 o 20. 1 r ee 28. 1.S G 5 I Je n Weizen märk 21 8. 00 Viktortaerdeen 29.50 21.50
Roggen märk 171.90 Speieeerbeeo 18. 90 00220 229 e i. 50 16. 50Selbſtmörder identifiziert. 445,51 Mark kamen im Januar zuſammen. Dieſer Betrag e e i

A Weißenfels. Die Perſonalien des Mannes, der, wie r m als die Hälfte vom letzten Vierteljahr 1935.Fotiergereto 184. o Sia Lager 9100 9. 50
gemeldet, vor einigen Tagen in einer Weißenfelſer Gaſt Dabei muß jedoch diesmal berückſichtigt werden, daß die zen Sir

Selbſt mord verüdte, ſind feſtgeſtellt worden. Schüler und Schülerinnen, die Oſtern 1936 konfirmiert h tn i
Es handelt ſich um einen 27 Jahre alten ledigen Schlächter werden, keine Beträge mehr abführen. n u h

enkleteeißenfels. Der Beweggrund Stiftungsfeſt der Kriegerkameradſchaft. des Ketten 9.75
Aus Schwermurt erhängt.

A Weißenfels. Eine 45 Jahre alte Witwe verübte in
einem Anfall von Schwermut Selbſtmord durch
Erhängen.

Autos ſtießen zuſammen.

K Weißenfels. An der Ecke Friedrichſtraße Naum-
burger Straße ſtießen in den Abendſtunden zwei Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Es entſtand nur
leichter Sachſchaden. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Gedenkfeier für Herbert Norkus.
M nichteritz. Auf dem Schulplatz hatten ſich unſere

r am Abend um den Bauernſtein eingefunden,
um eine Gedenkfeier für Herbert Norkus abzuhalten.
Gefolgſchaftsführer Neideck, Weißenfels, hielt eine An
ſprache und gedachte der gefallenen Hitlerjungen Herbert
Norkus und Werner Gerhardt (Zeitz). Eindrucksvoll
erklang das Lied vom guten Kameraden über den von
Fackeln erleuchteten Platz.

450 Mark im Januar für die Schulkaſſe.
A Granſchütz. Das neue Jahr haben die Schulkindernſchü

mit eifriger Spartätigkeit begonnen. Nicht weniger als ſchloß ſich eine rege Ausſprache an.

A Prittitz. Zur Feier des 30jährigen Beſtehens der
Kriegerkameradſchaft hatten ſich Mitglieder und Gäſte in

er Zahl eingefunden. Kam. Lohmann ging in ſeiner
nſprache von der Uneinigkeit der deutſchen Stämme in

m Jahrhunderten aus und betonte, daß das Werk
ismarcks, der Bau des Reiches, 1871 begonnen, aber erſt

vom Führer Adolf Hitler vollendet wurde. Ein buntes
Programm brachten die Leipziger Künſtler, ſo daß alle Feſt
teilnehmer einige Stunden voller Fröhlichkeit und Humor
verlebten.

Arbeitsjubiläum.

K Deuben. Der Häuer Albin Heerdegen konnte

in dieſen auf eine bei derGrubenv Deuben der A. ſchen Montan
werke zurüchblicken. Dem Jubilar wurden zahlreiche

Bezirkslagung des NS.-Lehrerbundes.
K Teuchern. Der Bezirk Teuchern des NS.Lehrer

bundes hielt ſeine in Bertholds Gaſt
ſtätte ab. Begirksobmann R Humbroich ſprach
ausführlich über den Religi icht. Dem Vortrag

geftz und Umgebung
Aufgaben des Verkehrsvereins

2 Zeitz. Am Montagabend hatte der Vorſtand des Ver
kehrsvereins eine Sitzung im Bahnhofswarteſaal. Buch
händler gab die Eingänge bekannt, aus denen folgendes zu

entnehmen iſt: n mErleichterungen e
Es war beantragt worden, mit Rückſicht auf die NS.

Siedlung im Süden der Stadt Nachtbriefkäſten anbringen
zu laſſen. Die Ablehnung erfolgte mit der Begründung,
daß die Poſtämter in 35 Minuten zu erreichen ſeien, die
Koſten wären zu hoch und außerdem gehöre die Siedlung

zum Landzuſtellbezirk. Mit Rückſicht darauf, daß die Zeitzer
Poſtämter ſehr ungünſtig liegen und das Bahnpoſtamt für
den Verkehr zu klein iſt, wurde der Vorſchlag gemacht, ein
drittes Poſtamt in der Oberſtadt z errichten. Nach langenVerhandlungen die 2 endlich ſo weit gedie boß

ſich die Oberpoſtdirektion eipsig bereit erklärt
Grundſtück für dieſe Zwecke in der Oberſtadt zu mieten.
Nach Zuſtimmung der Intereſſenten ſollen Poſtſtempel mit
Jnſchriften zur Unterſtützung der Zeitzer Piano undKinderwageninduſtrie geſchaffen werden.

t, ein

Uber Eiſenbahnfrberichtete Mühlenbeſitzer Roßner. Dke Fahrplangeſtaltung

wird ſich in Zukunft für Zeitz noch ungünſtiger geſtalten
als bisher. Neue Züge werden nicht eingelegt und Ab-
änderungen vorerſt nicht berückſichtigt. Der durchgehende
Abendzug nach Berlin iſt bereits weggefallen und der
D. nach Stuttgart wird im Sommerfahrplan nur noch
bis Nürnberg gefahren werden. Der Vertreter des Eiſen
bahnverkehrsamtes Gera verſprach aber, die berechtigten
Zeitzer Wünſche mit Nachdruck zu unterſtützen.

Schulungsabend der Kleingärtner.
7 Der Kleingartenverein Rasberg hatte

ſeine Mitgli zu im thofladen. am„Zum Abdler“ einge Vereinsführer Klotierte als Vorſitzender und gab folgendes getan In

der Anlage Dedwitz iſt der Pachtpreis noch nicht feſt
ſetzt. Nach einer Anordnung des Stadtgruppenleiterseben die er in ihren A Ja

nuar zu flaggen. Die Jahreshauptve findet

am 7. März im „Schweizergarten“ ſtatt. Am 8. Fe

J e Jrt l ln 9eitz im „Reichs er“ ruppe ungsleiter Müller Jieht einen Vortrag über Bodenbear

beitung und P Er be die reelleu g.u ne gu rntee an a Wert ſehr an den knollen
bildenden Würmern ni
es ſind nurDie Krautſtrunke
trochnen und zu verbrennen. für den
Klein gärtner iſt der Kompoſthaufen. Das richtige An
legen und Bearbeiten wurde beſprochen. eiterhin
erläuterte Gartenfreund Müller das Pflanzen
Bäume, das Verſchneiden und Veredeln, ſowie die Be
kämpfung der Obſtſchädlinge. Ein reger Austauſch von
Erfahrungen belebte den Vortrag. Stadigruppenleiter
Gerhardt brachte dann noch grundlegende Aus
führungen, wandte ſich ſcharf gegen die Gerüchte
macherei und warb für die
Die Ausführungen fanden reichen Bei

Aus den Lichtſpielhäuſern.
z Zeitz. Das Kapitol“ zeigt gegenwärtig den Film„Unſterbliche Melodien“. Es handelt ſich ſenef wiederum

um eine Wiedergabe des Lebens und Schaffens des Walzer
königs Johann Strauß. Gab das Wiener Milieu der 70er
Jahre des vergangenen Jahrhunderts und das Leben des
Walzerkönigs ſchon immer einen guten Filmſtoff ab, ſo dar
erneut feſtgeſtellt werden, daß auch dieſer Film wirkli
her iſt. Jm Gegenſatz zum „Walzerkrieg“ werden

ier deutlicher die Nöte eines Künſtlers gezeigt, der dem
vollen Zuſammenbruch nahe iſt, als m rau

der Wiener
und Können

guten Verleger ab. Die Melodien hinzugerechnet kann von
un geſ. werden, das wirklich ſehens

wer

doch das vorhandene Material

gen wurde ebenfalls

Verfügung.
Umſätze zuſtande.
Na e bei weitem nicht befriedigt werden. Fürger erſte beſtand wenig Kaufneigung.

Von B wurden r

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Januar.
Das Angebot in Brotgetreide war wiederum klein.

Wenn auch die Nachfrage nicht groß war, ſo konnte
werden

Weizen war vor allem in ſchweren Qualitäten am
Berliner Platz unterzubringen, während mittlere Qua
litäten leichter in der Provinz Käufer fanden. Rog

größtenteils an kleinere Provinz-
mühlen abgeſetzt. Die Großmühlen haben noch Lager
vorräte, aus denen ſie ihren Bedarf

usWeizenmehl hatte laufendes Bedarfsgeſchäft.
zugsmehle waren am beſten beachtet. Jn Roggen
mehl wurde der kleine Bedarf ßtenteils von den
Provinzmühlen, die das Material billiger anzubieten
vermögen, gedeckt. Futterhafer ſtand kaum zur

Jn Jnduſtriehafer kamen einige
Jn Futtergerſte konnte

raugerſte nur feinſte Qualitäten bei
günſtiger Preisſtellung aufgenommen. Am Futter
mittelmarkt kamen nur wenig Umſäße zuſtande.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Januar.

Preis für Weißzucker einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melis
bei Lieferung Januar 31,525, 31,55, 31,625. Tendenz:

ig.
Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack

frei Seeſchiffſeite Hamburg für netto.
Notierungen unverändert. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.
Auftrieb: 1528 Rinder 114 Ochſen, 124 Bul

len, 1290 Kühe), 2829 Kälber, 2592 Schafe, 8908

ite ne

Schweine, 604 Auslandſchweine.

Heute Heote utoe
Ocheen I 42 Kabe 3 35-42 Sehalo 3 20-—30do. 21 do. 4 24-34 do. edo. 31 42 Fürags l 42 do. sdo. a do. 21 42 do. sdo. s do. 51 42 Schweine I 54,51
do. Fresses 36 42 do. 21 54.50Bullen u 42 Kälber do 3 52.50do. 2 42 do. 2 50 50. cdo. 3 42 do. 3 do. 5 5äo. a do. 4 do sKäbe i 42 sebalfe i 35 41 4o 7 2.5do. 21 42 do. 21 33 37

Marktverlauf: Rinder glatt, geringe Kühe langſam,
bleibt UÜberſtand, 11 Ochſen, 19 Bullen, 9 Färſen 3 RM.
über Notiz; Kälber langſam, Schafe ig, Schweine

Schreib- und DruckpapierPreiserhöhungen.
h. Die von der „Vereinigung Ho ig/Holzfrei“

a olzhaltigen und holzfreien Drück- und
Schreibpapiere ſowie Kartons ſind, wie die „F. Z.“
meldet, im Preiſe erhöht. Die ſeit März 1935 gültigen
Notierungen erfahren ab ſofort folgende chläge:
n n s der Stoffklaſſe I und II 0,50ark für 1 ramm, holzhaltige Papiere der

Stoffklaſſe III bis IV 0,75 Mark die 100 Kilogramm,

J i Pgre r e ai reise ung wir erau iffenenBeiſpielen wie folgt aus immer do Kilo
ramm bei Abnahme von 5000 Kilogramm, Gewicht
0 bis 149 Gramm je ter): holghaltiges

Druck papier, Stoffklaſſe Ia erhöht ſich von
24 auf 24,50 Mark, holzhaltiges Schreib papier der
Stoffklaſſe la von 27 auf 27,50 Mark, geglättetes
Druck papier der Stoffklaſſe IV von 31,50 auf 32,25
Mark, holzfreie Schreibpapiere von 42,25 auf
43,25 Mark.

Danziger Hafen
lag.

Der ſeewärkige Warenverkehr gefunken.
b. Jm endgültigen Jahresergebnis ſchließen die

Zahlen des iger ſeewärtigen Warenverkehrs für
1935 in der Ei r mit 778 467,7 t (Vorjahr 1934:
655 762,6 t), in der Ausfuhr mit 4314 546,7 t (1934:
5 713 181,0 t), im Geſamtumſ mit 5093014,4 t
(1934: 6 368 943,6 t) ab. Der Geſamtumſchlag war
ſo m 20 v. H. niedriger als im Vorjahre.

Das Monatsergebnis für Dezember 1935 lautet:
Einfuhr 69 539,0 t (55 307,5), Ausfuhr 316 496,0 t
(458 120,0).

Wenn die Einfuhrzahlen wiederum über denen des
ſo beruht es wie her el en

vermehrten Eingang von Erzen, Kakao, tieriſchenFetten und Hlen, Sdrott Eiſen und Stahl.

Bei der Aus tärkere Verſchiverzeichnen bei r fegte
Die deutſche Höſternte 1935 in ZJahlen.

b. Jnfolge der äußerſt ungünſtigen Witterung und
der langandauernden Kälte bis in den Mai hinein im
letzten r hat auch die Obſternte ein ungünſtigeres

gehabt. o iſt der Obſtbaumbeſtand
größer als im Vorjahr. Sie betrug insgeſamt Kern
obſt und h diedene Steinob

Schwierigkeiten im
umſch

We Mill. Ztr.

4984. 994Auf die aſch ob 34,4 ein ſich
ie verſchiedenen tarten verteilt, ergibt

folgendes Bild:

in Mill er1933 1 1935Kpfel 16,6 31,3 17,5Birnen 9 14,6 8,4en Zwetſchen u. ä. 8,8 8,9 6,5

i 4,3 1,8Pfirſiche und Aprikoſen 04 03
Baumwolle aus Agypken nach Deutſchland.

b. Der Bezug von Baumwolle aus 737 konnte
von 77 000 E im Oktober 1934 auf 000 E im
gleichen Monat des Vorjahres geſteigert werden.

2m— ,IN,IKg. ten mg]

177 Mill. Kr. a h ſchwediſchen
h. Bei einer Geſamtausfuhr von 1291 Mill. Kr.

(1934: 1302 Mill.) und einer Einfuhr von 1305 Mil
lionen Kr. (1934: 1468 Mill. Kr.) ſchloß die ſchwediſche
Handelsbilanz des Jahres mit einem Paſſivſaldo
von 177 Mill. Kr. ab, was auf die Konfunktur zurück
t wird. 1934 betrug die Paſſivität nur 3 Mil
ionen Kr., 1933 rd. 17 Mill. Kr.

Kennzeichen der Kraftfahrzeuganhänger
nicht abſtempeln!

S F. auch
an der Rückſeite des An

und es ſtatt deſſen auf beiden

der Reichs und
der Abſtempelung der Kenn-

n an Anhängern ganz allgemein
e

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Sinnloſe Eingaben an die Gefängnisverwalkung.

K. G. aus J rd 10 Tagen Gefängnis 3 verurteilt worden,

e re
iſs
r

ſei
bezeichnet. Wegen Mangel

deshalb Freiſpruch

Berufung verworfen.,

2

5

8

et
e g

Frs
zrufung

da das T ä inworfen, reueverhältnis in unglaubſ

Ein dunkles Tauſchgeſchäft.
Wegen Unterſchl hatte das Amtsgericht Hohenmöſſen P. W. n e tſhe n zu 1 Monat Ge

fängnis verurteilt, wogegen der Angeklagte
einlegte. W hatte im Sommer 1935 mit dem Bauer
K. B. in Selau einen Tauſch getätigt. Die Straf-
kammer kam zu der Auffaſſung, daß es ſich um ein
recht unklares Tauſchgeſchäft handelte, und da ſich B.
jetzt nicht mehr geſchädigt fühlte, wurde der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Hausptſchrtftletter: Franz Gomm.
Stellvertreter: Otto Georg

olitik u Lokales tanz Gomm Sport t.l chet u e Teil: Hiei o Georgißhe Kreis
nachrichten: Werner Rößner; Anzeigen: Paul Kehligz;

ſämtlich in Merſeburg
Durchſchnitisauflage Dezember 1935: 11 062.

Sonnabendse über 14 000
Zur Zeit in Pretoliſte 5 gültig

Einſendungen nur an die Schrtftleitung nicht an Perſfonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandte Beiträge

keine Gewähr Gorichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent (Miſteldeukſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch. den

wenn r e T C rn
29. Jannar 1938.

Das Mitteſmeer
dureh Minen gefährciet?

Schon im 18. Jahrhundert wurden
ein Minen-Unkerſeeboot.

Einer Drahtmeldung zuf fand man im
Mittelmeer, in der Nähe der ſpaniſchen Küſte,
ſieben Minen neueſter Bauart Die Minen

von der ſpaniſchen Marine ſicher
ellt.

Ob mit der Auffindung der Minen der Mittelmeer
konflikt eine gefährliche Verſchärfung erhalten hat, oder
ob es ſich lediglich um verlorengegangene Minen
handelt, iſt vorläufig noch eine offene Frage. Jeden-
falls iſt die Anwendung des Minenkampfes ein altes
Mittel. Die früheſten Erfindungen von Minen im
Seekrieg gehen bis ins 18. Jahrhundert zurück. Der
erſte, der ſich um die Einführung der neuen Angriffs
waffe bemühte, war ein Amerikaner namens Buſhnell.
Er verſuchte im Jahre 1667 mit Hilfe eines von ihm
kdonſtruierten merkwürdigen „Unterfeebootes“ an feind

dieſe gefährlichen Ungeküme benutzt. Der Amerikaner Buſhnell baute
Fulkon, der Erfinder der Minen, verhandelte mit Rapoleon.

ſeits des Kanals eine Probe ſeiner Erfindung. Mit
Minen ſprengte er eine däniſche Brigg in

Trotz dieſes Beweiſes konnte ſich aber
auch England nicht zum Ankauf der Erfindung ent
ſchließen. Es waren Bedenken wegen einer Gefähr
dung der eigenen Flotte, die es zurückhielten. Eng
land wollte die Erfindung ganz verſchweigen und bot
Fulton ſogar eine nicht unbeträchtliche Summe an,
wenn er von ſeinen Plänen keinen weiteren
eine derartige utung zu, daß er ſich nicht ent
ſchließen konnte, das Angebot anzunehmen. Fulton
Crt von Da ſchen ſeiner nindung, Dampfſchiff. einer amerikani

mußte Fulton Ausbau

r v

S

Konkakt- und Beobachtungsminen.

Bei der Auslegung von Minen wurde in neuerer
Zeit hauptſächlich das ſchachbrettartige Verfahren an
gewendet. Man legte die Minen in ſogenannten
Minenfeldern aus, ließ nur eine kleine Fahrt frei,
durch die die eigenen Schiffe vorſichtig fahren konnten.

2

7

zum Einſeg einen gegeben ſo wird auf ele
triſchem Wege die Exploſion der Minen herbeigeführt.

Aber nicht nur zur See werden Minen benutzt. Sie
finden ebenſo im Landkrieg übrigens ſchon ſeit
bangem! ihre Anwendung. Ein beſonderes lehr-
reiches Beiſpiel einer Minenexploſion im Weltkrieg
biete der Kampf um den Col di Lana, der auch von
Trenker verfilmt worden iſt. Damals hatten ſich die
Hſterreicher auf der Spitze des Berges verſchanzt. Nach
verſchiedenen Angriffen ſahen die Jtaliener die Unmög-
lichkeit ein, die Bergſpitze mit ihrer weiten Sicht zu
erſtürmen. Sie gingen alſo dazu über, den Berg zu
ſprengen. Nach langwierigen Vorbereitungen wurde
die Rieſenſprengung am 17. April 1916 durchgeführt.
Die Wirkung war verheerend. Die öſterreichiſche
Stellung wurde verſchüttet. Bereits wenige Viertel
ſtunden nach der Sprengung war der Berg in der
Hand italieniſcher Truppen.

Krigineller Betrügertrick

t n i Wer beim Film oder gar Flieger iſt, hat gewiſſen 5 Vordwa imatn r m u gen n Ken Jdeen Abſtand chen. Der r ſpä Ausſichten, bei dafür empfänglichen Frauen und
4 aber von wenig Erfolg gekrönt. Die Brandung riß ren Arbeit a ausſchließlich der Vervollkommnung Mädchen Eindruck zu machen.die Verankerung zwiſchen Mine und Schiff immer der Dampſſchiffe. der 45 Jahre altewieder fort und die Mine explodierte wenn über

wut

Reiger ſelbſt zum Flugkapitän und ſuchte dann diee
auen en am, die nNapoleon ſtark inkereffiert. Dee der Mine im be See e ree See den ehe W rdr ſpekulierte, daß bei

die Mißerfolge ſeines ſich nicht mehr ein. Andere Männer ſehr bald diel eieiuſau 7 ihnen noch unter dem Eindruck des eben geſehenen
der Amerikaner Fulton, der Erbauer des erſten Dampf urſprünglichen Anregungen auf und ſie auf ihre S. Fliegerfilmes die Geneigtheit, einen wirklichen Flugſchiffes, nicht entmutigen. Er führte neue Verſuche mit Weiſe in die it um. Als 1813 die iſche i e Kampf egen Winternol dapitän kennenzulernen, größer ſein werde als unter
e ſern en e rege er e Fee. grerani( gen Hin eriheen, un zu anderen Verhältniſſen. Der Trick glückte ihm nur allzudem er anbot, war beon I. Der ſperren, machte ſie unliebſame Bebdanntſchaft inen. eichsſtraßenſammlung des W. h. W. 2.fedt. gut. Er erleichterte eine für die Fliegerei begeiſterte
Korſe war von dem Pian ſehr eingenommen und ſah Später wurde dieſes Kriegsmittel auch in Europa ver Dame um Geld und eine Armbanduhr. Als er mehr
darin eine Möglichkeit die maritime wendet. Die erſte größere it Minen Unterſchieden wurde zwiſchen Kontakt- und Beob verlangte, damen ihr jedoch Bedenken. Sie benachzu brechen. Sein Marineminiſter ließ aber in Deutſchland war die Sperrung des Hafens inen. Bei den Kontaktminen genügt die richtigte die Polizei, die ſich den Herrn Flugkapitän
den Vorſchlag fallen mit der Begründung, es handele im Jahre 1848. Man erwartete damals Angriffe geringſte Berührung, um eine Exploſion herbeizuführen. einmal näher beſah und in ihm einen gefährlichenſich bei der Anwendung von Minen um nichtſeedäniſcher Schiffe und ſah eine Minenkette als beſt Le einer Beobachtungsmine beſteht eine elektriſche j Betrüger feſtftellte, der bereits nicht weniger als 14mal
männiſche und daher unfaire Mittel“. Durch dieſe Abwehrmaßnahme an. Auch im Krimkrieg ſpielte die Verbindung mit einer zentrale an der vorbeſtraft worden war. Da er inzwiſchen wegen

5 Abſage Frankreichs ließ ſich aber Fulton nicht alle Mine eine Rolle. Beſondere Bedeutung gewann ſie Küſte. Der Beobachter hat die Aufgabe, vom Lande mehrerer anderer Betrugsfälle bereits zu 238 Jahren
Hoffmungen nehmen. Er wandte ſich an den Gegen aber im RuſſiſchJapaniſchen Krieg, in dem 25 große aus feſtzuſtellen, ob ſich in dem Minengebiet ein Schiff We verurteilt worden iſt, erhielt er jetzt eine
ſpieler des Korſen: England. Erfolgreich gab er jen Schiffe eine Beute moderner Minen wurden. befindet. Jſt dies der Fall und ſind die Vorbedingungen ſatzſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus.

—mmm-m-—V„TSqw-=———Jr- rTa>ssrrddquqlok--z7 eW Am Donnerstag, dem 30. Januar, 4 und 8 Uhr, findet inDre Form Müchen Verein richten 30 and Hausfrauen! Merſeburg Reſt Kafno:, ſein intereſanter Vor ſag über
Für die vielen Gratulationen und Ge Annahmeſtelle f. g.Gar zu unſerer r Saen de r e hchn e n. Der am Gilagtzplätte awir hierdurch unſeren herzlichſten Dank To. Jannar im r K Gottesdienſt iſt Heute Mittwoch mit praktiſchen Vorführungen ſtatt. Neuzeitliches Waſchen,
Willy Lalla und Fran Gertrud ſchwerden uſw. bereits um 19 Uhr. Die Kyffhaäuſerkameraden werden

Am 28. Jannar entſchliefſanft

Runckunb- Programm Nähmaſchinen!
Eintritt frei!

T t Fang S er i dabei rebeten hierzu 18.30 am Dompl treten. en Kunſtgriffe für guten Sitz der Kragen und leichteserſeburg, im Jannar 1336 geb. v feld 9 hierzu t v an an a en 7 An x dg c ezeigt. Anſchließen orführung der neueſten erger Rain 14 Kkywaſchinen Plättwäſche erwünſcht.Jede Dame erhält eine Ueberraſchung!
Referentin: Frau Elſe Reimann- Stephan

H Da wir keine Reiſevertreter4 nach langem Leiden unſere S Wlunn haben, bitten wir Ihren Sonntag, den 2. Februar 1986, nachmittags 1 Uhr, im großen
4 liebe Tante und Schwägerin W e gratis Reichsſender L Beſuch. Der Weg lohnt immer. Saal des Geſellſchaftshauſes Leung

Jränulein 2 g82.2. Zwiſchenſender: Dres
Annahme Von
fUlederhalter-Reparatunen

Th. RößSner, Leuna, Imdustrietor 3

Pauline Urban
im 79. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Familie Oswald Urban

h 233,5

Leipsig: Donnerstag, 360. Januar
6.60: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym

naſtik. 6.30: Vom Deutſchlandſender: Gu
ten Morgen, lieber Hörer. 8.00: Berlin:
Gymnaſtik. 8.20: Ter die Hausfrau: Mut

Gute Auswahl der Modelle.
Sachgemäße Bedienung.
Anleitung im Gebrauch der bei
uns gekauften Nähmaſchinen
wird ohne beſondere Berech
nung erteilt.
Zahlungserleichterungen!

üiſüuüiſche Feier

iſi '8, Fernruf 2323 ter und Kind. 8.30: Breslau Blasmuſitk Niedrige Preiſel! veranſtaltet vom Männergeſangverein Leuna und der Unternd Angeddrige Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Fernruf 28 z eldendurger S KarlSchott Eckedſtoßm arkt gliederung: r der Mittelſchule unter Mitwirkung
auſe. 9.40: Vom andſender: Kin igal d der MuſikvereiniLeung, den 28. Januar 1936 4—2fan-Hans z 10. 953 Feger r Shnie des Madriga e r 7 i u e nigung Leuna
gesprogramm. om u and A.Beerdigung findet Freitag. m. Garten ſof. zu Iſt ſender: Nichts geſchieht, e Max Schneider

14 Uhr, vom Trauerhaus achten geſucht. verkaufen. Wille befiebit. Sele nde zum 2 e Schmale Straße 19. „Das hohe Died vom Heldenopfer
aus ſtatt. Schriftl. Angeb. u. Deutſchen Revolution. 10, 45: Sendepauſe. Antker, Phönix, Victoria von Wilhelm Scholl.5 S r r r ver S Rähmaſchinen. Eintrittsprogramme zu 60.40.4 in den Buchhandlung. u. an der Kaſſe

e laufgitter Atzendorf 18.60: Zeit, Nachr, Wetter. 14.00: Seit; Oswald Pretzſch, Olgrube7 m eFamilien Nachrichten zu kaufen oder Annahme von er e e weit r Knochs „Oſſa“ Nähmaſchinen. n e
(Aus anderen Blättern entnommen) d 7 5 5.00: Heute vor Jahren. 15 68: Se S2Sekoeben: e en See Sndebenſe. 16.80: alen a re vieseſ-Wagen!Weißenfels. RentnerKarlWeber,799. Motonadeeeen Beſchwerden 16.00: Vom Deutſchlandſender: Zur grünen großer Erfolg Rotweine e

V r geg wer geb. Born Sportmod., gegen e w. bei Woche. Bunter Nachmittag aus den Aus Vowlenweine Für Ihren Wagen können Sle letzt T hein, ahre bar z.kauf. geſucht. u t ſtellungehallen. 16. 30: Hausmuſik: Lieder liefert ins Haus am Nulandt-

e e Wenn Meer e n ei 17.10: Dr. ausfahren der 15 000- Lir.-Rohösl-Tankaniage, auch mit Zoll-Raumburg. Kaufm. Hugo Hiller, 7238. V Schmale Str. 8 riaugissonein den on 10 Tr. an, der Zapfsaulen w. z D. jede Menge schnell und sauber tanken, genau wie dleNrt Wir uſch geb. 9 Aufpolstern Personenwagen n r v 3 rr J kelne Fässer mehr hinzulegen, so daß Ihre Sachen belm Ab-Vonnenig Herr Varl 38deche leeren Moderniſieren füllen auch den besonderen Geruch nicht mehr annehmen.
Anzeigen. J h 2-3 Zi. Die neueſten I aller Polſter S 4 also mit ihrem Diesel zu melner Großtankstolle.Für d. Aufnahme 0 III u. Kü. Frühjahrs- möbel, atz. S e m uder Anzeigen an m. 1kl. Lagerraum modelle ſind J Möbelbezüge F e 4 I Jebeſtimmt vorge- (evtl. a. getrennt) z. eingetroffen: große Auswahl Großtankstelle am Nulandtplat2zſchriebenen Tagen 1. 3. od. 1. 4. zu Kaſtenwagen preiswert. ecèkkhkkcSlclhuanÜrirmaonha.hÜescma=ſceeod. Plätz. können mieten geſucht. n Möbehharnischwir keine Verant Angb. unt. 133 a. d. uſw.r e m V Toch werden diene e Deukſchtamdſender St vtragg. nach Mög 9 Wohn. Morgen schon besuchen wir die Welße m Vir vorh.,

lichk. berückſichtigt m. Bad, evtl. geg. Möbelausstellung bei 85 r i hrrotte r zDentſchlandfender: Donnerstag, 39. Jannarfrdl. Dmmer ca r NöbelHarniſch 8.90: Guten tieber Hörer! Gloden- De Rloing der Preis
g Angeb. u. 136 a. d. Inh. A. Döbler, Tapesiermeister ſpiel, Tagesſpruch, 6. 10: z rn., ſp.zu verm.: Leuna, Oelgrube 1 Mögl. Bildzuſchr.Turmgaſſe 1. Geſchäftsſt. d. Bl. en u. 1344. Oſt d. Bl. Anzeige ist enfscheidet,
n ſtändchen für die Hausfrau. 9.90: Sverr2 guhwbl mm 340 t 19.00: Serte Junges Mädchen unerretent Sondern alleinan Dame od. Hrrn. Soeben erschien ein neues Buch von dem paufe. 10. 15: Nichts geſchieht, wenn nicht (ca. 16 Jahr) für

in Einfam.-Hs. zu bekannten Facharzt Dr. mad, Hopoes en Wille befiehlt. Eine Feierſtunde zum Bäckerei u. Gaſt in in rer der Erfolg?

vm. Pr. n. Vernb. Tag der d on S wirtſchaft ſofortZ.erfr. i. d. G. d. Bl. un ine a b r Gemüferoh geſucht. I MirkungI n Gr 30: Der Bauer ſpricht der Bauer S 3Pungn er wne Wechseljahre 7 un Mittag. Dazw.: kannt. Gütebei IDiv Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige
ſof. zu vermieten. 13. 55: Zeitseichen. 13.00: Grückwünſche. Emil Schütze al II im Moerseburger Korrespondent Mitteldeutsehe
Z.erfr. i. d. G. d. Bl. bei Frau und Mann 18.45. Nachr. 14.00: von Zwei Jnhaber eſucht.r Freie Wetter, n x iegweg 13 Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat-leere IIIIIh Unter Berücksichtigung Eine Zuſ von Briefen. 15.45: l lege el langhaardachel zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

z h von Arterienverkalkung, n 41 éefalre Merſeburg entlaufen. GegenAltenburg 22 III. I Preis 1.80 RM. Krebs und Sexualleiden nen des dritten Reiches Entenplan 9 J Velohn. gtuged.
16.00: Woche. Bunter Nach Weißenflſ. Str. 31

Gerade in den Jahren zwischen 45--55, den
sogenannten Wechseljahren, steigt die Sterb-
ichkeitsziffer ganz erheblich. In dijesen
Jahren ist der Körper des Menschen infolge
seiner Umstellung von der Jugend zum Alter
sehr vielen schmerzhaften Krankheiten aus-
gesetzt, die sich jedoch vermeiden und
beseitigen lassen, wenn rechtzeitig vorge-
beugt wird und die wertvollen Ratschläge
dieses erfahrenen Arztes befolgt werden.

ans Wohnung
St., K.,K., paſſ. f.
allein ält. Ehep.
ſof. zu verm. Agb.
u. 138 a. d. G. d. Bl

Wohnung rm
(2 R. u. 3b., 1.Et.)
Schuhgeſch. Herm.

a n den Ausſtellungshallen. 18.00:
Auguſt Klughardt: Quintett für Zglöte,
Oboe, Klarinette, Horn und Fagott. 18.30:Idee und Wirklichkeit. Gedanken von Hou Die vom Arbeitsamt vorge g zen eſton Stewardt Chamberlain zum neuen ſchriebenen
Reich. 18.80: Sportfunt, Formulare

ur Einſtellung von jugendlich.
erſonen er 25 Jahrenhält vorrätig eWalther, Benn- ken von Herbert Windt. 20.30: Der Wegt Vorrätig- n Feis ne ihgn dengser veſgigt Buchdruckerei Th. Rößner 7 c hnpa sta

j von ar J 5Ger. Kuche u. Ka. Th. RösSner, Leuna, Industrietor 1 Wetter Rachr. So Der München: Merſeburg, Kleine Ritterſtr. r u
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3.

Fernruf 2323.
in Leung an ruh.
ältere Leute ſofort
zu vermieten.
u. 139 a. d. G. d. Bl. o

Leung. Jnduſtrietor l,Weltpolitiſcher Monatsbericht, von Karl Sammelnummer 2323.
ushofer. (Aufn.) 22.45: Seewetterbericht.
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